lau 2 Thaler, außerhalb incl. 
11 ½ Sgr. Inſertionsgebühr ſh den 
ner fünftheifigen Zeile in Petitſchriſt 
1 2 Sgr. 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


Sonntag den 5. Juli 1857. 


Morgenblatt. 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 119. Schleſ. 
Bank⸗Verein 93%. Commandit⸗Antheile 113%. - Köln⸗Minden 154. Alte 
130. Neue Freiburger 125. Oberſchleſiſche Litt. A. 151 


Freiburger . 
Oberſch eſ. Eitt. 3. 139½. Oberſchleſiſche litt. C. 140. Wilhelms⸗Bahn 
58. Rheiniſche Aktien —. Darmſtädter 118%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
84%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 117%. Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 
2 Monate 96%. Ludwwigshafen⸗Berbach 153. Darmstädter e n 15 
Triedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 151. 
Eppeln⸗Tarnowißer 87%, — Weniger feſt, lebhaft. 

Berlin, 4. Juli. Roggen flau, feſt. Juli 54, Juli⸗Auguſt 54, ai 
Septbr. 54%, September⸗Oktober 56. — Spiritus flau, feſt. Yoro 29%, 
Juli 29%, Juli⸗Auguſt 29%, Auguſt⸗Sept. 30% , Sept.: Oktober 30, 
Oktober⸗Rovember 29. — Rübbl flau, feſt. Juli 16, Sept. Oktober 15%. 


Tele graphiſche Nachrichten. 


5 2. Juli. Beranger, der große Volksdichter der Neuzeit, liegt im 
en. 
Geſtern gingen von Graveſend 1300 Mann Engländer nach Calcutta ab. 

General Kalergis iſt zum griechiſchen Geſandten in Paris ernannt. 

Der Vertreter in der peruaniſchen Regierung in Paris hat die Chinchas⸗ 
Inſeln als Garantie für die Schuldforderungen übergeben, welche Frankreich 
und England an Peru zu ſtellen haben. 

Trieſt, 3. Juli. Der „Corriere mercantile“ meldet aus Genua. vom 

„v. M.: In verfloſſener Nacht und beute Früh ſequeſtrirten Sicherheitsor⸗ 
gane einige Flinten, beſonders Piſtolen, Stilette, Pulver und Patronen in ziem⸗ 
icher Menge an verſchiedenen Orten. Verſchiedene Verhaftungen erfolgten 
Nachts und Morgens. Seit geſtern werden einige Punkte der Stadt ungewöhn: 
lich überwacht von zahlreichen Carabinieren und Wachen; die Truppen waren 
konſignirt. Man ſpricht von Gruppen, die ſich gegen Mitternacht im weſtlichen 
Stadttheile bildeten, jedoch ſich zerſtreuten und ihre Waffen wegwarfen, die von 
den Agenten der öffentlichen Gewalt aufgeleſen wurden. h 

Turin, 1. Juli. Dank der Wachſamkeit der Behörden ſcheiterte der Ver⸗ 
uch, ſich der Forts „Sperone“ und „Diamento“ in Genua zu bemächtigen. Bei 

nco hatte man die Telegraphendrähte abgeſchnitten. 

Konſtantinopel, 27. Juni. Der belgiſche Geſandte Herr Blondeel iſt 
auf Weiſung ſeiner Regierung nach Athen abgegangen. Legationsſekretär Jooris 
beſorgt interimiſtiſch die Geſandtſchaftsangelegenheiten. Riza Bey, Bevollmäch⸗ 
tigter der Pforte bei dem petersburger Hofe, hatte ſeine Abſchiedsaudienz bei 
dem Sultan, er reiſt am 30, von hier ab. Sir Murray iſt von Bagdad ab⸗ 
gereiſt; er weilt an der perſiſchen Gränze, wo er von den Behörden ie 
werden ſoll; doch ſoll man zu Teheran den Wunſch hegen, er möge ohne Prunk 
Bat feinen Einzug halten. — In Circaſſien iſt ein Silberbergwerk entdeckt 
worden. ; 

Athen, 27. Juni. Die Königin wird am 9. Juli abreiſen. — Die Ko: 
rinthenleſe iſt wegen der naſſen Witterung ſehr in Frage. 


Breslau, 4. Juli. [Zur Situation.] Als „Morn. Poſt“ 
kürzlich den heftigen Artikel gegen das Leſſepsſche Projekt des Suez⸗ 
Kanals vom Stapel laufen ließ, bedachte ſie nicht, wie bald die in 
Indien zum Ausbruch kommenden Ereigniſſe die Nothwendigkeit einer 
beſchleunigten Seeverbindung unwiderleglich darthun würden, und der 
„Conſtitutionnel“, welcher ſich heut bemüht, die Angriffe der „M. P.“ 
zurückzuweiſen, hat leichtes Spiel. 

Indeß beweiſt die ungeſchickte Polemik der „M. P.“ auch wohl 
nur, daß die engliſche Regierung das Leſſepsſche Projekt noch nicht für 
reif — reif für die Intereſſen Englands — hielt: keineswegs, daß 
man ſich gegen die Erſprießlichkeit oder die Unvermeidlichkeit deſſelben 
verblendet. 

Beweis dafür die unvermuthete Beſetzung der Inſel Perim, durch 
welche ſich England gegen alle aus der Ausführung des Leſſepsſchen 
Projekts entſpringenden Eventualitäten ſchützt. 

Dies erkennt auch der „Conſtitutionel“, neidlos, an. Die Inſel 
Perim, meint er, iſt als Gebiets⸗Erwerbung nichts weniger denn von 
Belang; als Militärpoſten dagegen iſt dieſes Eiland von hoher Be: 
deutung. Als die oſtindiſche Kompagnie ſich Adens bemächtigte, gleich: 
falls um das rothe Meer militäriſch zu überwachen, bekannte ſie nicht 
ſogleich offen ihre Abſicht; ſie ſchützte vor, ſie wolle daſelbſt nur eine 
Steinkohlen⸗Niederlage errichten, während jetzt 3000 Mann regulärer 
Truppen dort liegen und die Stadt wie eine Citadelle von Batterien 
vertheidigt wird. Die Beſetzung von Perim hingegen iſt mit vollkom⸗ 
mener Offenheit erfolgt. Die britiſche Regierung, fährt der „Conſti⸗ 
tutionnel“ fort, zeigt eine bewunderungswürdige Umſicht und bereitet 
mit ſteter Sorgfalt alles vor, was der Wohlfahrt des engliſchen Vol⸗ 
kes Ausſicht verſpricht, und dieſes Volk hat nicht blos ein tiefes Ge⸗ 
fühl von der jetzigen Größe des indiſchen Reiches, ſondern anch von 
deſſen künftigen Geſchicken. Deshalb zeigt es ſich ſo empfindlich, ſo 
unruhig, ſo eiferſüchtig gegen jeden Schatten von Rivalität. 

Freilich beſtreitet der „Conſtitutionnel“ die Möglichkeit, daß England 
ſeine Allein⸗Herrſchaft auf dem rothen Meere behaupten werde, findet 
es aber begreiflich, daß es für den Anfang des vorausſichtlich großen 
Umſchwungs ſich „materielle Garantien“ ſucht. 

Und eine ſolche materielle Garantie ſieht er — und allerdings ſehr 
mit Recht — in der Beſitznahme von Perim. 

Perim iſt ein kahler, waſſerloſer, von einer glühenden Sonne er⸗ 
hitzter Felſen, aber es beſitzt einen breiten und ſicheren Hafen, und was 
mit, Hilfe der modernen Kunſt bei den gegenwärtigen Transportmitteln 
der Briten ſich aus nackten Eilanden machen läßt, haben die Englän⸗ 
der auf Malta, ſo wie auf St. Helena, Ascenſion und vielen anderen 
ſtrategiſch wichtigen Punkten bewieſen. Auch Perim, das für verhält⸗ 
nißmäßig geſund gilt, wird mit Humus bedeckt, mit Gärten geziert 
und ſelbſt mit Trinkwaſſer verſehen werden, und ſollte man zu dem 
Zwecke auch die koloſſalſten Filtrir⸗Maſchinen errichten und die koſtſpie⸗ 
ligſten Ciſternen ſprengen müſſen. Perim, das etwa zwei Meilen im 
Umfange hat, beſitzt ſtrategiſch eine ausgezeichnete Lage, es ſteigt gerade 
da aus dem Meere empor, wo die arabiſche Halbinſel mit dem im 
Gebel Manchali 856 Fuß aufſteigenden Vorgebirge gleichen Namens 
der mondförmig im Ras Seſan 380 Fuß ſich erhebenden afrikaniſchen 
Küſte gewiſſermaßen die Hand entgegen ſtreckt. Mitten in der Meer⸗ 
enge des Schreckensthores, jedoch etwas näher nach Arabien zu gelegen, 
theilt Perim das Meer in die ſogenannte kleine, längs der arabiſchen, 


und in die große, längs der abyſſiniſchen Küſte gehende Straße. Die 
kleine Straße wird wegen ihres guten Ankergrundes von den Schiffen 
in der Regel gewählt, und gerade dieſe künftige Weltpaſſage wird von 
den Geſchützen der Briten auf Perim vollſtändig beſtrichen, während 
auch nach der abyſſiniſchen Küſte hin, an welcher die ſogenannten acht 
Brüder das Fahrwaſſer für größere Fahrzeuge zum wirklichen Schrek⸗ 
kensthor machen, die engliſchen Geſchütze bei ihrer jetzigen enormen 
Tragweite das Fahrwaſſer weithin beherrſchen. Und Perims Bedeu⸗ 
tung wird noch weſentlich durch die Nähe von Aden erhöht, von wo 
aus es ſtets mit dem Nöthigſten verſehen und als deſſen Vorwerk und 
Ergänzung es betrachtet werden kann. 

Die telegraphiſchen Depeſchen im Mittagblatt (Nr. 306 d. Ztg.) 
bringen Meldungen über den Ausbruch und zugleich über die Unter⸗ 
drückung eines Aufſtandes im Königreich Neapel. 

Dieſe Depeſchen laſſen noch Einiges in Bezug auf die Oertlichkeit 
unklar. Der Ort Sapri iſt auf den Karten nicht zu finden; wenn 
er wirklich im Meerbuſen von Policaſtro liegt, ſo ſind die Aufſtändi⸗ 
ſchen, nachdem ſie von der nordwärts von Neapel gelegenen Provinz 
Lavoro aus die Inſel Ponza angegriffen und die dortigen Gefangenen 
befreit, auf dem Dampfer „Cagliari“ ſüdwärts nach dem Buſen von 
Policaſtro geſteuert und dort bei Sapri gelandet. Eine neapolitaniſche 
Fregatte nahm nun den „Cagliari“ und die Aufſtändiſchen begaben 
ſich, verfolgt von den königlichen Truppen, zu Lande, wie es ſcheint, 
nordwärts nach Salerno, wo ſie auseinander geſprengt wurden. 
(S. indeſſen unten den Art. O. C. Wien.) 

Die Aufhebung der Erport: Bonififation 

für Spiritus. 

Da augenblicklich höheren Orts lebhaft daran gedacht wird, die 
Steuervergütung für die Branntweinausfuhr definitiv aufzuheben, um 
dadurch 800,000 Thlr. etwa zu erſparen, ſo wird es von einigem In⸗ 
tereſſe ſein, ſich die Wirkungen zu vergegenwärtigen, welche die zeitweiſe 
Aufhebung dieſer Bonifikation in der letzten Theuerung und zum Zweck 
der Milderung derſelben auf den Brennerei⸗Betrieb u. ſ. w. in Schle⸗ 
ſien hatte. Es trat damals allerdings eine Abnahme des Brennerei⸗ 
Betriebs, jedoch faſt nur allein der kleineren und mittleren Brennereien 
ein, in den großen Brennereien fand keine Betriebsbeſchränkung ſtatt, 
was indeß hauptſächlich darin ſeinen Grund fand, daß ſie von Anfang 


der Betriebszeit an nur nach Bedürfniß für die Wirthſchaft brannten, 


und dieſen Betrieb in Folge des Futterbedürfniſſes nicht weiter beſchrän⸗ 
ken konnten. Dies iſt zur Zeit anders, wo Schleſien, wie nie zuvor, 
an der Branntweinausfuhr betheiligt iſt, und trotz der neuerdings her: 
vortretenden Abneigung des franzöſiſchen Geſchmacks gegen unſer Pro: 
dukt wohl auch betheiligt bleiben dürfte, wenn nicht etwa Mißernten 
eintreten. Dieſe erhebliche Theilnahme an der Ausfuhr iſt indeß noch 
jung, darum noch ſchwankend, und bedarf der ruhigen Zeitigung zur 
Gewinnung bleibender Erfolge. Nur im Regierungsbezirk Breslau 
litten auch die großen Brennereien unter der früheren zeitweiſen Auf- 
hebung der Ausfuhrvergütung in Folge des Sinkens der Branntwein⸗ 
preiſe in ihrem Betriebe. Am erheblichſten war damals dies Sinken 
in Görlitz, wo der Preis unmittelbar nach Publikation jener Aufhebung 
von 153 Thlr. auf 113 Thlr. für den Eimer herabging. Außerdem 
hatte jene Aufhebung bei uns eine Erweiterung des Betriebs der Me— 
laſſe- Brennerei zur Folge. Der Grund dafür lag darin, daß der 
Branntwein aus Rübenzuckermelaſſe bei uns nur zu gewerblichen 
Zwecken benutzt und wegen ſeines Rübengeſchmacks nicht als Getränk 
genoſſen wird, gleichwohl fand derſelbe während des ruſſiſch-türkiſchen 
Krieges Abſatz nach der Krim zur Verpflegung der dortigen Truppen. 
Nach Aufhebung der Bonifikation fiel der Preis der Melaſſe ſelbſt um 
mehr als die Hälfte, und den Beſitzern der Melaſſebrennereien erwuchs 
dadurch ein Gewinn, welcher ſie reichlich entſchädigte und in den Stand 
ſetzte, ihren Betrieb auch ohne Steuervergütung fortzuſetzen. Der 
Nachtheil traf lediglich die Rübenzuckerfabrikanten. 

Die dauernde Aufhebung der Export-Bonifikation aber muß für 
Schleſien als ein indirektes Ausfuhrverbot und als eine empfindliche 
Störung ſeiner Brennereien angeſehen werden, denn ſo groß auch 
Schleſiens Fortſchritte in der beſſeren Benutzung ſeines Bodens in den 
letzten 20 Jahren waren, — eine hohe Stufe der Agrikultur hat es 
noch nicht erreicht. Es fehlt Schleſien nicht an Muſterlandwirthen und 
an Muſterwirthſchaften, namentlich auch nicht an einzelnen Zweigen der 
Landwirthſchaft von glänzender Ausbildung, aber im Allgemeinen ſchrei⸗ 
tet man langſam bei uns vor, und viele Umſtände vereinigen ſich, 
ſelbſt den langſamen Fortſchritt zu erſchweren. Die noch lange nicht 
verwundenen Mißernten, der Mangel an Arbeitskräften, die Steigerung 
der Lohne, die daraus nothwendig entſpringende Steigerung der Gr: 
zeugungskoſten, der häufig auf unſeren Gütern anzutreffende, im Ver⸗ 
hältniß zu der bearbeitenden Fläche ſchwache Viehſtand, und endlich der 
Mangel an Düngungsſtoffen vereinigen ſich, um dem Hauptmangel — 
dem Defizit angehörigem Betriebskapital — eine ganz beſondere Schwere 
zu verleihen. Ein Hauptmittel der Milderung und Hebung für dieſe 
Gebrechen iſt bis jetzt die Brennerei, denn ſie wirft gute baare Ein⸗ 
nahmen ab, und ſchafft ſo und in noch anderer Weiſe Mittel zur 
höheren Verwerthung der Bodenerzeugniſſe. Die Storung dieſes wid): 
tigen Hilfsgewerbes, wie fie die Aufhebung der Exportbonifikation aller 
Vorausſicht nach herbeiführen dürfte, wird nicht blos die kleinen Bren⸗ 
nereien, ſoweit ſie noch vorhanden, völlig vernichten, ſie wird auch den 
großen fabrikmäßig betriebenen eine Wunde ſchlagen, die in vielen 
Fällen die Urſache zur Vermehrung der Güterzerſtückelung iſt. Die 
Schwere der Maßregel und zugleich auch ihr Charakter als Ausfuhr⸗ 
verbot erklärt ſich aber hinlänglich dadurch, daß, wenn ſie eintritt, ne⸗ 
ben den erhöhten inneren Steueren nicht auch der hohe Ausfuhrzoll 
getragen werden kann; gerade das Sinken der Branntweinpreiſe und 
die Schwächung des Brennereibetriebes während der zeitweiligen Auf⸗ 
hebung ſprechen für die Richtigkeit dieſer Anſicht, wenn man nur bei 
der Würdigung dieſer Umſtände auch mit in Erwägung zieht, daß da⸗ 


mals der Betrieb ein überhaupt ſchon ſchwacher war, und daß dann 
erſt das volle Gewicht des Druckes empfunden werden kann, wenn die 
Aufhebung der Bonifikation in Zeiten mit guten Kartoffelvorräthen und, 
mit guter Kartoffelernte fällt. 


Preuſten. 
Berlin, 3. Juli. Die Konferenz der Bevollmächtigten des 
Zollvereins, welche in wenigen Tagen ihre Berathung über die Er⸗ 


höhung der Rübenzuckerſteuer beginnt, hat wenig Ausſicht, zu einem 


einſtimmig gefaßten Beſchluß zu gelangen, da ſchon jetzt verſchiedenar⸗ 
tige Behandlungsweiſen der Frage von Seiten der Betheiligten ſich 
vernehmbar machen und ein Theil derſelben die auf den Schutz baſirte 
Induſtrie in ihren Staaten zu ſchonen genöthigt iſt. Aber ſchon das 
iſt an dieſen Berathungen intereſſant, daß ſie gleichzeitig mit ähnlichen 
Diskuſſionen in Wien begonnen werden, nur daß für Oeſterreich 
die Anregung von der entgegengeſetzten Seite, nämlich von den bedroh⸗ 
ten Fabrikanten, ausgeht, deren Organ, das Komite für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie im Kaiſerthume, ſich im Mai d. J. an den Miniſter v. Bruck 
wandte, um nach vorangegangener gründlicher Unterſuchung ihre 


Induſtrie wenigſtens vor den ruckweiſen Erſchütterungen einer plötzlich 


wechſelnden Beſteuerung zu beſchützen. Denn auch die k. k. öſterreich 
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Regierung ſieht ſich genöthigt, im Intereſſe ihrer Einnahmen und 1 


konſumirenden Publikums ihren Zuckerfabrikanten an den Geldbeutel zu 
welche der Fiskus an 


gehen, in welchen jährlich 24 Mill. Fl. fallen, 
Eingangszoll für indiſchen Zucker verliert. Preußen opfert, um den 
Beſtand des Zollvereins aufrecht zu erhalten und feiner mächtig wach⸗ 
ſenden Induſtrie den deutſchen Markt zu ſichern, die Freiheit ſeiner Zoll⸗ 
politik und theilweiſe ſeiner Steuergeſetzgebung: ſehen wir zu, ob das 
durch keinen Zollverein genirte Oeſterreich über das Privatintereſſe feiner 
Induſtriellen den Sieg davonträgt oder ob Hr. v. Bruck ſich ihnen 
wird akkommodiren müſſen, wie er es in Sachen der Gewerbefreiheit hat 
thun müſſen. Zur Seite ſteht ihm freilich die Unabhängigkeit von der 
Zuſtimmung anderer Regierungen und der treibende Sporn, den Staats⸗ 
haushalt Oeſterreichs zu ordnen, eine Aufgabe, die bekanntlich durch 
mäßige Eingangszoͤlle am beiten erreicht wird. 

+ Berlin, 3. Juli. Die däniſche Note ſcheint eine Faſſung 
zu haben, welche nicht zu außerordentlichen Maßregeln gegen Dänemark 
provoziren will. Es iſt daher ſehr leicht möglich, daß die Maßnahmen 
der deutſchen Großmächte und des deutſchen Bundes von den Vor⸗ 
lagen bedingt werden, welche das däniſche Kabinet den einzuberufenden 
Ständen der deutſchen Herzogthümer machen wird. 

Zwiſchen dem evangeliſchen Ober-Kirchenrathe und dem 
Kultus⸗-Miniſterium herrſchte bekanntlich ſeit einiger Zeit über ge⸗ 
wiſſe Punkte ihres Reſſorts eine Meinungs⸗Verſchiedenheit. Jetzt iſt auf 
Grund einer königlichen Ordre eine Regelung dieſer zweifelhaften Be⸗ 
fugniſſe eingetreten. In Bezug auf die Beſetzung der Aemter im evan⸗ 
geliſchen Kirchen-Regimente ſoll das Recht der Beſetzung reſp. des Vor⸗ 
ſchlages dem evangeliſchen Ober-Kirchenrathe zuſtehen: bei der Beſetzung 
der erledigten Aemter in den Konſiſtorien, bei der Ernennung von 
Superintendenten, bei der Berufung der Lehrer ſo wie des Direktors 
an dem Prediger-Seminar zu Wittenberg und an ſonſt etwa zu errich⸗ 
tenden Prediger-Seminarien, bei der Ernennung des Ephorus des hie⸗ 
ſigen Domſtiftes, in Angelegenheiten des landesherrlichen Patronats, 
ſoweit eine Einwirkung auf die kraft dieſes Patronats erfolgenden Er⸗ 
nennungen ſeitens der oberſten Kirchenbehörde geübt worden it, nament⸗ 
lich alſo auch bezüglich der Verſorgung der Militärprediger und Straf⸗ 
anſtalts⸗Geiſtlichen. Dagegen ſollen auch in Zukunft die Vorſchläge 
zur Beſetzung der geiſtlichen Rathsſtellen bei den königlichen Regie⸗ 
rungen von dem Kultus-⸗Miniſterium ausgehen. Eine Abänderung der 
bisherigen Vorſchriften wird, wenn mit dieſen Stellen eine Mitglied⸗ 
ſchaft im Konſiſtorium verbunden iſt, nur in ſofern eintreten, als die 
Zuſtimmung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes nicht, wie bisher, auf 
Lehre und Bekenntniß betreffende Bedenken beſchränkt fein foll. 

Man erfährt, daß der Kaiſer von Rußland ſeinen Geſand⸗ 


ſchaften in den Ländern, welche er auf ſeinen Reiſen in Deutſchland 


berührt, den Auftrag ertheilt hat, für ſich jeden offiziellen Em⸗ 
pfang zu verbitten, wobei die Erklärung abgegeben worden iſt, 
daß der Kaiſer nur in Privat- und Familien⸗Angelegen⸗ 
heiten reiſe und nur als Privatperſon betrachtet ſein wolle, außer 
in denjenigen Fällen, wo eine Ausnahme nothwendig erſcheint. 


[Tages⸗Chronik.] Se. Majeſtät der König haben geruht, aus | 
Anlaß der Jubelfeier in Kolberg nachſtehende allerhöchſte Kabinetsordre 
„Ich beſtimme hierdurch, daß 


an das Kriegsminiſterium zu erlaſſen: 
bei der Feſtung Kolberg die neben der Gneifenau-Schanze liegende 
Strandſchanze den Namen „Waldenfels⸗Schanze“ und die bei der Mair 
kuhle liegende Moraſtredoute den Namen „Redoute Schill“ erhalten 
ſollen, und iſt es Meine Abſicht, daß dieſe Namen an dem bevorſtehen⸗ 
den 2. Juli ertheilt werden ſollen, wonach das Kriegsminiſterium das 
Weitere zu veranlaſſen hat. 
gen die Lage der bezeichneten Werke näher an.“ 
Ordre datirt: Marienbad, den 15. Juni 1857. 

— Man macht wiederholt auf falſche Banknoten der braunſchweig⸗ 
ſchen Bank aufmerkſam, Sie unterſcheiden ſich von den echten dadurg, 
daß das Papier ſehr ſchlecht, weich und grau, und das Waſſerzeichen 
zum Theil undeutlich iſt. 

— Das hieſige Stadtgericht hatte, wie die „Gerichts⸗Ztg.“ mitge⸗ 
theilt, auf Einforderung des Juſtizminiſters kürzlich einen ſehr umfaſ⸗ 
ſenden Bericht in Betreff des in der letzten Seſſion des Herrenhauſes 
beſchloſſenen Antrags auf Vereinfachung des Hypothekenweſens eritattet. 
Derſelbe iſt jedoch nicht zu Gunſten der vom Herrenhauſe gewünſchten 
Reformen des Hypothekenweſens ausgefallen; er hält unſere Hypothe⸗ 
kengeſetze einmal für völlig zweckmäßig und will den in anderen Staa⸗ 
ten, beſonders in Mecklenburg beſtehenden Vorſchriften keinen Vorzug 
einräumen, und dann müßten auch noch die weiteren Erfolge der Hy⸗ 


Dieſe allerhöchſte 


Die beifolgenden Croquis A. und B. zei⸗ 
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die Gerichtskoſten in Hypothekenſachen erkennt der Bericht an, daß eine 

Ermäßigung derſelben wünſchenswerth wäre, meint aber, daß dies keine 

dem Rechtsgebiete angehörende Frage ſei. . ; 

1 — Der heutige „Pubiciſt“ enthält folgende Mittheilung: Seit eini⸗ 

gen Tagen befindet ſich hierſelbſt in krimineller Haft der bekannte Lite⸗ 

kat, zur Zeit Redakteur des teltower Kreisblattes, Dr. Andreas Som⸗ 
mer. Er iſt durch einen Polizeibeamten von Schandau hierhergeholt 

7 worden, unter der Anſchuldigung, einer Dame unter falſchen Vorſpie⸗ 

gelungen ihr nicht unbedeutendes Vermögen entlockt und zum großen 

5 Theile verſchwendet zu haben. Wie weit dieſe Beſchuldigung in den 

amtlich ermittelten Thatſachen ihre Begründung findet, wird die einge⸗ 

leitete Unterſuchung lehren. Was der „Publiciſt“ zur Zeit verbürgen 
will, iſt Folgendes: Sommer hat von jener Dame ein aus ungefähr 

12,000 Thlr. beſtehendes Kapital empfangen; er iſt darauf von hier 

nach der Schweiz und Süddeutſchland gereiſt, hat an der Bank in 

Homburg mehrere tauſend Thaler verſpielt, darauf in Schandau Auf⸗ 

enthalt genommen und ein ſehr lururiöſes Leben geführt. — Das amt⸗ 

liche Einſchreiten ſoll auf Anrufen der Verwandten der Dame erfolgt 
ſein und der Reſt des Geldes, der ſich in Sommers Händen befand, 
iſt in Beſchlag genommen worden. 

— Dem General⸗Intendanten der königlichen Schauſpiele, Herrn 
von Hülfen, iſt, der „Gerichts⸗Ztg.“ zufolge, von anonymer Seite aus 
Wien eine vortrefflich ausgeführte Marmorbüſte der verſtorbenen Schau⸗ 
ſpielerin Edwina Viereck überſandt worden, um dieſelbe an einem 

entſprechenden Platze im Schauſpielhauſe aufzuſtellen. 

— Wir haben jüngft mitgetheilt, daß der junge Graf Despinay, 

Attache bei der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft, in Folge eines Stur⸗ 
zꝛxses mit dem Pferde auf einem bei Frankfurt a. d. O. abgehaltenen 
Jiagdrennen eine heftige Gehirnerſchütterung erlitten habe, und daß die 

Mutter deſſelben durch den Telegraphen aus Paris an fein Kranken⸗ 
lager gerufen worden ſei. Ueber den Zuſtand des Grafen ſind unſere 
erſten Aerzte wiederholt in Berathung getreten; ihr Gutachten lautet 
aber dahin, daß die gewaltige Gehirnerſchütterung ſowohl als auch die 
mehrſtündige Einwirkung der Sonnengluth auf den Patienten, während 
er auf dem Felde beſinnungslos lag, ſeine Geiſteskräfte dergeſtalt zer⸗ 
rüttet hätten, daß eine völlige Wiederherſtellung id ſchwer erwarten 
laſſe. Geſtern Nachmittag halb 7 Uhr iſt die Frau Gräfin mit dem 
unglücklichen Sohne, in Begleitung eines Attachés der hieſigen franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft, mittelſt des Courierzuges nach Paris zurückgereiſt. 
Der Vertreter Frankreichs am hieſigen Hofe, Marquis de Mouſtier, 
hatte der Frau Gräfin bis zum Bahnhofe das Geleit gegeben und ver⸗ 
abſchiedete ſich dort von ihr in überaus herzlicher und theilnehmender 

Weiſe. 

Wr In diefen Tagen wird der Guß der Broneeſtatue des Feldmar⸗ 
ſchalls v. Keith, welche auf dem Wilhelmsplatze hierſelbſt aufgeſtellt 
werben ſoll, ſtattfinden. (B. B.) 

Königsberg, 1. Zul. Der Vorſtand der hieſigen chirurgiſchen 

Klinik, Medtzinalrath Prof. Dr. Sehrig, hat, der „Zeit“ zufolge, 
- Die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt erhalten. 


Deutſchlan d. 
Aus Thüringen, 2. Juli. Die baldige Abreiſe der Her⸗ 
Zogin von Orleans mit ihren beiden Söhnen von Eiſenach beſtä⸗ 
igt ſich, indem dieſelbe ſchon morgen ſtattfindet. Sie begiebt ſich nach 
einem Luſtſchloſſe in der Nähe von Windſor, wo ſie bis zum Spät⸗ 
ſommer verweilen wird, um dann auf kurze Zeit wieder nach Eiſenach 
N zurückzukehren, da der Geſundheitszuſtand der Herzogin ihr auch für 
den nächſten Winter den Aufenthalt unter einem ſüdlicheren Himmel 
empfehlen dürfte. Wie es heißt, wird der Beſuch des ruſſiſchen Kai⸗ 
ſers an dem großherzoglichen Hofe in Wilhelmsthal gegen den 24ſten 
d. Mts. ſtattfinden. (M. 3.) 
Dresden, 2. Juli. Im Laufe dieſes Herbſtes (vom 26. Sept. bis 
mit 2. Oktbr.) wird die ſächſiſche Armee zu größern gegenſeitigen 
Uebungen in und bei Dresden konzentrit werden und dabei ein Armee⸗ 
korps von 20 Bataillonen, 20 Schwadronen, 8 Batterien, 1 Pion⸗ 
niter⸗ und Pontonierabtheilung mit dem erforderlichen Material zu 
hUueberbrückung der Elbe und 2 Sektionen Sanitätsſoldaten bilden. Die 
Uebungen werden unter der obern Führung des Kronprinzen in der 
Gegend zwiſchen Dresden, Wilsdruf und Meißen ſtattfinden und ſich 
auf eine große Revue und drei Manövertage erſtrecken. Die konzen⸗ 
trirten Truppen werden hierzu in zwei gleich ſtarke Armeediviſionen ge⸗ 
trennt werden und dieſe beſtehen: 1) aus der Leib⸗ und 1. Infante⸗ 
riebrigade, aus dem 4. und 1. Jägerbataillon, aus der 1. Reiterbri⸗ 
gade, aus einer reitenden Batterie, aus drei Fußbatterien, aus einer 
Sanitätsſektion, und 2) aus der 2. und 3. Infanteriebrigade, aus dem 
2. und 3. Jägerbataillon, aus der 2. Reiterbrigade, aus einer reiten⸗ 
den Batterie, aus drei Fußbatterien, aus einer Sanitätsſektion. Der 
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O Das Gaſtſpiel der wiener Hofburg ⸗Schauſpieler. 
Dramaturgen und Schauſpieler, unter letzteren, wenn ich nicht irre, 
Seidelmann, haben ſich mit der Idee getragen, dem Verfalle des 
deutſchen Schauſpiels durch eine wandernde Muſterbühne entgegenzu⸗ 
treten. Gewiß lag der Idee ein richtiger Gedanke zu Grunde, da die 
DPecentraliſation Deutſchlands neben vielem Schönen und Guten, was 
ſie im Gefolge hat, doch auch eine Zerſplitterung der Kräfte herbei⸗ 
führt, welche mindeſtens eine deutſche Nationalbühne nicht aufkommen läßt. 
Inm Leben wie in der Kunſt wird die ſchöne Lebensregel, welche der 
Dichter giebt: Sich einem Ganzen zuzugeſellen, wenn man nicht ſelber 
ein Ganzes darſtellen könne — nirgends jo vorſätzlich beleidigt, wie 
in Deutſchland, und darum mußte auch jene oben citirte Idee un⸗ 
praktiſch bleiben, aber doch nicht unfruchtbar. Außer den Verſuchen 
mit einer deutſchen Bühne in London haben Dingelſtedt's Muſter⸗ 
Vorſtellungen in München und des verſtorbenen Dr. Nimbs zu Stande 
gebrachtes Enſemble⸗Gaſtſpiel gezeigt, wie weit jene Idee ausführbar 
fe. In München ging der Plan dahin, für eine vorher beſtimmte 
RNeeihe von Vorſtellungen die geeignetſten Darſtellungskräfte aus ganz 
Dieutſchland zuſammenzuführen. Ein ſolcher Verſuch iſt nur für eine, 
mit königlicher Munificenz ausgeſtattete Hofbühne ausführbar; dagegen 
war es denkbar, ein ſchon vorhandenes Enſemble ſchöner darſtelleriſcher 
Kräfte zu einer Reihe von Gaſtſpielen zu gewinnen, und der Gedanke 
ward im vorigen Jahre zur That. 
0 Das Enſemble⸗Gaſtſpiel, deſſen Genuß uns die vorhergehende Di⸗ 
rektion verſchaffte, bleibt uns in unvergeßlicher Erinnerung, obwohl es, 
da es zur Ausfühzung kam, durch Erkrankung des Herrn Wagner 
gleich eine empfindliche Benachtheiligung erlitt. a 
Bekanntlich bewegte ſich daſſelbe hauptſächlich auf dem Felde der 
Tragödie, obwohl Schau: und Luſtſpiel nicht völlig ausgeſchloſſen waren, 
und da der Eindruck deſſelben ein fo gewaltiger war, mußte ſich von 
ſelbſt bei der Direktion wie beim Publikum der Wunſch regen, auch 
das wiener Luſtſpiel in ſeinen hervorragendſten Perſönlichkeiten 
kennen zu lernen, zumal das Burgtheater gerade in dieſer Sphäre 
ſeinen großen Ruf intakt erhalten und — Dank der energiſchen und ein⸗ 
ſichtigen Leitung Laubes — das Glück gehabt hat, die Lücken, welche 
k Zeit und BVerhältniffe eingerifien haben, in barmoniſcher Weiſe zu er⸗ 


ganzen. 
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beothekennovelle vom 24. Mai abgewartet werden. Nur in Bezug auf] vorgedachten Konzentrirung gehen noch Separatübungen, bei den In⸗ 


fanteriebrigaden von vierwöchentlicher und bei der Reiterei von drei⸗ 
wöchentlicher Dauer, mit Zuziehung von Artillerie für die letzten acht 
Tage, voraus, und beziehen zu dieſem Behuf Separatcantonnements: 
die Reiterei bei Großenhain (vom 2. Sept. ab), die Leibbrigade bei 
Elſtra (vom 28. Aug. ab), die 2. Infanteriebrigade bei Oederan (vom 
28. Auguſt ab), die 3. Infanteriebrigade bei Dohna (vom 29. Aug. 


ab), die Jägerbrigade bei Kolditz (vom 27. Aug. ab). Die 1. In⸗ 
fanteriebrigade Kronprinz bildet währenddeſſen die Garniſon von 
Dresden. (Dr. J.) 


Schandau, 30. Juni. Heute Früh 6 uhr hat der in Beglei⸗ 
tung eines Gouverneurs ſich ſeit vier Wochen hier aufhaltende, im 
fünfzehnten Jahre ſtehende junge Graf Rudolf Uruſki aus Warſchau 
ſich feiner Aufſicht zu entziehen gewußt, ſich heimlich aus feiner Woh 
nung im Badehotel entfernt und unter Zurücklaſſung ſeiner Stiefeln in 
der Nähe von Schmilka wahrſcheinlich den Tod in der Elbe gefunden; 
doch hat man ſeinen Leichnam bis jetzt trotz aller Nachſuchungen noch 
nicht aufzufinden vermocht. (Dr. J.) 


Oeſterreich. . 


O. C. Wien, 3. Juli. [Revolutionäre Verſuche in 
Italien.] Die k. k. Regierung war ſeit einigen Tagen unterrichtet, 
daß die revolutionäre Partei auf mehreren Punkten Mittel⸗ und 
Unteritaliens Aufitand und Empörung anzuzetteln beabſichtige. 

Am Abend des 30. Juni fand ein Aufſtandsverſuch in Livorno 
ſtatt. Der Pöbel griff die Gendarmerie an; drei Gendarmen wurden 
mit Stiletſtichen ermordet. Die bewaffnete Macht mußte auf die Meu⸗ 
terer feuern; 13 Perſonen wurden getoͤdtet. Die Zahl der Verwun⸗ 
deten iſt unbekannt, 

Nach Berichten aus Florenz von geſtern, war ſeitdem die Ruhe in 
Livorno nicht mehr geſtört worden. 

Gleichzeitig wird aus Neapel 1. Juli gemeldet: 

Ein Schiff (Pyroscaph) mit piemonteſiſcher Flagge am Hauptmaſt 
und der rothen am Nebenmaſte warf am 27. Juni unter dem Vor⸗ 
wande erlittener Beſchädigungen Anker im Hafen der Inſel Ponza. 
Ein Haufen Aufwiegler verließ alsbald das Schiff, warf ſich unter 
dem Rufe: „es lebe die Republik“ auf die aus weniger Mannſchaft 
beſtehende Hafenwache und tödtete den wachhabenden Offizier. Nach 
Ponza Verwieſene verbanden ſich mit den Meuterern, raubten und 
zündeten die Häuſer an. In der Nacht führte der „Pyroscaph“ dieſe 
Bande nach Sapri in Calabrien, von wo ſie in das Innere der Provinz 
einzudringen verſuchte. Alsbald wurden mehrere königl. Fregatten mit 
Truppen abgeſendet. Das Rebellenſchiff iſt genommen, die Empörer 
nach Calabrien verfolgt. 

Nach neuern Nachrichten aus Neapel (von geſtern Mittag) hat der 
verbrecheriſche Verſuch bei der Bevölkerung durchaus keinen Anklang 
gefunden; die Rebellen waren von der Gendarmerie und den Stadt⸗ 
wachen geſchlagen worden; mehrere hatten ſich auf Gnad' und Ungnade 
ergeben; der Reſt war zerſtreut. 

Wir haben ſchließlich die befriedigende Verſicherung anzufügen, daß 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche fortwährend die ungetrübteſte 
Ruhe herrſcht. f 

Wien, 3. Juli. Nach den bisher getroffenen Anordnungen 
wird Se. Majeſtät der König von Preußen Mittwoch den 8. Juli 
mittelſt der Nordbahn von Teplitz hier eintreffen und am 10. Juli 
wieder dahin zurückkehren. Das Abſteigequartier wird Se. Majeſtät 
im k. preuß. Geſandtſchaftspalais in der Kärntnerſtraße nehmen. Der 
k. preußiſche Schloßhauptmann, Geheimrath Ludwig v. Meyering, iſt 
bereits geſtern hier eingetroffen, um bezüglich der Ankunft Sr. Majeſtät 
die nöthigen Verkehrungen zu treffen. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
dem Miniſter des Aeußern, Hrn. Grafen Buol⸗Schauenſtein, die Be⸗ 
willigung ertheilt, das ihm verliehene Großkreuz des portugieſiſchen 
Ordens der Empfängniß U. L. F. von Villa Viçoſa annehmen und 
tragen zu dürfen. — In einer peſther Korreſpondenz der „Oſtd. Poſt“ 
wird bemerkt, daß unter den durch das füngſte kaiſerliche Handſchreiben 
vom 24. v. M. ausgezeichneten Ungarn ſich auch mehrere Pro⸗ 
teſtanten befinden. Baron Pronay zählt zu den hervorragendſten 
Namen der evangeliſchen Konfeſſion, Graf Raday iſt einer der Patri⸗ 
zier der reformirten Kirche und dadurch bekannt, daß er bei dem letzten 
Generalkonvent der Reformirten von der proteſtantiſchen Redefreiheit 
den möglichſten Gebrauch gemacht hat. Umſomehr ſtellt die Ver⸗ 
leihung des Leopoldordens an den als Intendant des Nationaltheaters 
hochverdienten Mann außer allen Zweifel, daß es der Regierung voller 
Ernſt war, als ſie die beiden proteſtantiſchen Schweſterkirchen zu einer 
unumwundenen Meinungsäußerung bezüglich des oftgenaunten Geſetz— 
Entwurfs aufforderte. 

Am 29. v. Mts. Abends ſchlug der Blitzſtrahl in den ſchönen 
Kloſterthum zu Ranshofen bei Braunau. Nach einer halben 


Nun — dieſer Wunſch iſt jetzt erfüllt! 
das wiener Luſtſpiel aufzuweiſen hat: Frl. Boßler und Frl. Goß⸗ 
mann; die Herren Baumeiſter, Fichtner und Laroche haben ſich 
zu einem Enſemble⸗Gaſtſpiel vereinigt, deſſen Eröffnung am geſtrigen 
Abende ſtattfand. 

Es wurde das Luſtſpiel der Frau o. Weißenthurn: „Das 
letzte Mittel“ gegeben; ein Luſtſpiel, welches nicht eben durch eine 
ſehr tief gehende Charakteriſtik, ſpannende Verwickelung und originelle 
Situationen brillirt, in der geſtrigen Aufführung aber zu dem anmuthigſten, 
durch die Gewalt der überzeugendſten Wahrheit und den Reiz der gra⸗ 
zieuſeſten Unmittelbarkeit feſſelnden Lebensbilde ward. Das Stück gab 
vier unſeren geſchätzten Gäſten (Herr Laroche trifft erſt heut oder morgen ein) 
Gelegenheit, ſich in ihrem ſpezifiſchen Rollenfache zu zeigen; oder, wo fie 
auch nicht in ihren eigenſten Sphären ſich befanden, doch durch die 
Einheit des Tons, ſo wie mit der durch ſorgſamſte Vorbereitung und Ein⸗ 
gehen auf die Intention des Andern erzielten Macht des Zuſammenſpiels 
zu einem ungetrübten, ſchöͤnen Total⸗Effekt mit zu wirken. Wir 
können uns nicht erlauben, heute ſchon in eine ſpezielle Kritik einzu⸗ 
gehen, welche die Gewalt eines erſten Eindruckes kaum geſtattet; aber 
wir ſprechen gewiß aus dem Herzen des Publikums heraus, wenn wir 
vor Allem die Grazie und Feinheit in dem geiſtreich nüancirten Spiel 
des Fräul. Boßler (Baronin Waldhüll) und den glücklichen, in den 
Farben friſcheſter Lebenswahrheit gehaltenen Humor des Hrn. Fichtner 
(Baron Gluthen) rühmend anerkennen, und in Frl. Großmann (Ida) 
die kecke, draſtiſche Geſtaltungskraft, welche fo frappant und doch ſieg⸗ 
reich uns entgegentritt, bewundern, während wir in Herrn Baumei⸗ 
ſter (Graf Sonnſtett) den vorjährigen Liebling freudig wieder begrüßen, 
deſſen ſo überaus glücklichem Naturell es nicht fehlen kann, den ge⸗ 
wonnenen Platz in der allgemeinen Neigung neu zu befeſtigen. 

Wir rufen ihnen ſämmtlich ein herzliches Willkommen! entgegen. 


& Berliner Feuilleton. 

Die Meinung des Profeſſor Steffens, daß Berlin während des 
Sommers den Wüſtenſtädten Palmyra oder Theben ſehr ähnlich ſei, 
findet bei dem diesjährigen übertriebenen Sonnenbrand neue Beſtäti⸗ 
gung. Wohin fliehen vor dieſen dürrenden Gluthen, welche beinahe 


Stunde ſtand die Thurmuppe? 
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Die beſten Kräfte, welche 


n hellen Flammen und ſtü 
105 Uhr Nachts in den anſtoße en Friedhof; gegen 12 Uhr 
die ſchönen Kirchenglocken. Um 2 Uhr nach Mißzernacht far 
die Kirche und das Schloßgebäude als gerettet betrachten. 
hatte ſich gleich nach 9 des Brandes der vor 


Sturm gelegt. 
Ruf lan d. 93 
O Odeſſa, 24. Juni. Ohniski, der Direktor des hieſigen ! chen 
tens, macht gegenwärtig den Verſuch, chineſiſche Seſdent ape, die 
von Eichenblättern nähren und ein zwar weniger eines, aber deſto reichlicheres 
Geſpinnſt liefern, hier zu akklimatiſtren. Gelingt im dies . und bis jegt hat 
es den Anſchein —, jo hätten wir in der Seidenzucht einen pedeutenden Schyit“ 
vorwärts gethan und eines der Haupthinderniſſe, den Matſgel an Futter fir 
die Raupen, welcher der im Winter erfrorenen Baume wegen ſehr häufig eim, 
tritt, wäre glücklich beſeitigt. Da die Sache an und für ſich von großem In⸗ 
tereſſe iſt, jo werde ich ſpäter ausführlicher über dieſelbe berichten. \ 
Odeſſa ift zwar an Unterhaltungen nicht arm, aber dennoch wird es, jobalb 
die ſchöne Jahreszeit eintritt, mit jedem Tage leerer. Zu jedem abgehenden 
Dampfſchiffe melden ſich ſo viel Paſſagiere, die nach Italien oder Paris wollen, 
daß gewöhnlich ein gut Theil derſelben zurückbleiben und die nächſte Gelegen⸗ 
heit abwarten muß. Von allen hier anlegenden Dampfern iſt der öſterreichiſche 
„Metternich“ der thätigſte, denn er geht wöchentlich zweimal nach Galatz; die 
ruſſiſche Pallada vermittelt die Verbindung zwiſchen hier und Konſtantinopel 
und iſt gleichfalls fortwährend unterwegs. 
Frankreich 
Paris, 1. Juli. [Die Donau⸗Fürſtenthümerfrage und 
die „N. Preuß. Ztg.] Die jüngſten Mittheilungen der „N. Pr. Ztg.“ 
über den Stand der Frage von den Donau⸗Fürſtenthümern *) haben 
in unſerer politiſchen Welt eine große Senſation hervorgerufen und der 
„Gazette de la Croix“ ein Peletonfeuer von Berichtigungen zugezogen. 
Es iſt ganz in der Ordnung, daß die pariſer Correſpondenten des 
„Nord“ dem „Conſtitutionnel“ zu Hilfe kommen. Obſchon es nun in 
der Regel mit ſolchen Berichtigungen nicht viel auf ſich hat, ſo haben 
wir dennoch Erkundigungen an ganz zuverläſſigen Quellen eingezogen, 
und wir koͤnnen verſichern, daß das, was wir erfahren haben, voll⸗ 
kommen übereinſtimmt mit den Angaben der „N. Pr. Ztg.“ 
Die Anhänger der Union der Donau⸗Fürſtenthümer vermengen fort⸗ 
während zwei ganz verſchiedene Dinge: die Unzufriedenheit einestheils 
der großen Mächte über das Verfahren der türkiſchen Behörden in 
den Fürſtenthümern, und die Entſchließungen derſelben Mächte in Be⸗ 
treff der Unionsfrage ſelber. Wir zweifeln nicht einen Augenblick 
daran, daß dieſe Mächte fortfahren werden, gegen alle Maßregeln zu 
proteſtiren, welche den freien Ausdruck des Volkswillens in den Für⸗ 
ſtenthümern verhindern ſollen, aber das verhindert nicht, daß ſie die 
Hand zur Vorbereitung eines Vermittelungsvorſchlages bieten, durch 
den die endgiltige Löſung der Frage erzielt werden kann, und ſie thun 
es um ſo lieber, als ſie die Ueberzeugung gewonnen haben, daß die 
Türkei, Oeſterreich und England niemals in die Union einwilligen wer⸗ 
den, es müßte denn irgend ein ganz unerwartetes Ereigniß ihre An⸗ 
ſichten ändern. Ein ſolcher Vorſchlag iſt nun das engliſche Aſſi⸗ 
milationsprojekt (Aufgeben der politiſchen Union, aber möglichſte 
Einheit in adminiſtrativer Beziehung) und weder die Erklärungen des 
„Conſtitutionnel“ noch die ziemlich unverſtändige Behauptung des 
„Nord“, „die Nachricht der „N. Pr. Z.“ ſei ein Manöver der Anti⸗ 
Unioniſten“, werden etwas daran ändern, daß Rußland, Preußen und 
Sardinien jenen Vorſchlag in mehr oder weniger ausdrücklicher Weiſe 
angenommen haben. Was Frankreich betrifft, ſo hat es immer ge⸗ 
glaubt und glaubt auch heute noch, daß die Union der Donaufürſten⸗ 
thümer eine gute Sache fern würde, aber vor die Wahl geſtellt, auf 
die Erfüllung ſeines Wunſches zu verzichten, oder ſich mit England und 
Oeſterreich zu überwerfen, wer wird glauben, wer kann es ihm zumu⸗ 
then, daß es Letzteres vorziehen werde. (N. Pr. Z.) 
Paris, 1. Juli. Der Kaiſer lebt in Plombiè res ziemlich 
zurückgezogen; er wünſcht von Staatsgeſchäften möglichſt wenig be⸗ 
läſtigt zu werden, und hat ſeinem Sekretär, Herrn Mocquart, den 
Befehl ertheilt, ſelbſt offizielle Perſonen nur ausnahmsweiſe vorzulaſſen. 
In ſeinem Hotel, der Amtswohnung des Maire, iſt ein Telegraphen⸗ 
dienſt eingerichtet, der direkt mit den Tuilerien und dem Staatminiſte⸗ 
rium verkehrt. Ein Auditeur des Staatsraths wird wöchentlich oder 
ſo oft dies nöthig iſt, dem Kaiſer die Akten zuſtellen, die ſeine Unter⸗ 
ſchrift erhalten ſollen. Die Brunnenanſtalt in Plombieres, ehemals 
durch den Staat verwaltett, iſt jetzt an eine Geſellſchaft von Kapita⸗ 
liſten verpachtet worden, welche große Verſchönerungen vornehmen läßt. 
Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz bewohnen fortwährend St. Cloud 
und machen täglich Ausflüge nach dem Gehölze von Boulogne. — 
Prinz Napoleon wird nicht länger als bis zum 25. Juli in England 
) Die Nr. 148 der „N. Pr. Z.“ theilte mit, daß der engliſche Vorſchlag, nach 
welchem die Moldau und Wallachei eng verbunden und gleichmäßig ver⸗ 
waltet, aber nicht vereinigt werden ſollen, die Zuſtimmung Preußens, Ruß⸗ 
lands und auch Sardiniens erhalten habe, und daß Frankreich geneigt ſei, 
ſchließlich der Majorität der Großmächte nachzugeben. 


glauben machen, daß der leichtſinnige Helios ſein Geſpann wiederum 
einem anarchiſch revolutionären Phaeton anvertraut habe, der es nicht 
verſteht, mit ſicherer und leichter Hand die Zügel der ſchäumenden Roſſe 
zu lenken? Wohin fliehen aus dem traurigen Zuſtande im Sieden be⸗ 
griſſener Häuslichkeiten, wenn auf den breiten Straßenzeilen die 
Sonne mit afrikaniſchem Komfort ſich gelagert hat, mit Nichts in 
der ganzen Stadt mit dem beinahe fremartigen Klima im Einklang 
ſteht, als die olivenfarbenen Geſichter der Roſenſtraße? Ueber den 
Gensd'armenmarkt weht der Sirokko, die häßliche Katze auf den Stu⸗ 
fen des Schauſpielhauſes fühlt ſich im Schlürfen heimathlicher Lüfte 
zum erſtenmal behaglich, und der arme Menſch, der ein wenig friſche 
Luft, Waldeskühle und anmuthige Schatten am Rande einer fanft 
murmelnden Quelle, allen Kunſtleiſtungen, ſelbſt denjenigen des Fräulein 
Seebach vorziehen möchte, iſt genöthigt, mit Staub bedeckt, ächzend, 
ungefähr in dem Zuſtande der Freiligrath'ſchen vom Wüuſtenkönig ver⸗ 
folgten Atilope, ſich in den Niquet'ſchen Keller zu ſtürzen, wo ſelbſt bei 
dieſem Ausnahmezuſtand der Natur eine erquickliche Kühle herrſcht. 

Doch iſt es nur wenigen Sterblichen vergönnt, am hellen Tage in 
Niquet's herrlichen Keller und ähnlichen empfehlenswerthen Katakomben 
nieder zu ſteigen. Der Beamte ſitzt am grünen Tiſch und läßt die 
Feder über dem grauen Aktenpapier unaufhaltſam raſſeln, während ge⸗ 
linde Schweißtropfen über ſeine Stirn träufeln; der Geſchäftsmann 
eilt mit raſtloſer Behendigkeit über die Straßen, unbekümmert um die 
Bosheit der Natur, welche gleich einer routinirten Kokette, nachdem ſie 
lange kalt und ſpröde gethan, endlich mehr Gluthen als angenehm, 
ſchenkt; und wo zwei dieſer Herren bei einander gehen, hört man häu⸗ 
fig das denkwürdige Wort, das der auf dem Roſte befindliche Monte⸗ 
zuma ſeinem neben ihm bratenden Freunde zurief: Denkſt du, daß ich 
auf Roſen wandle? Auch die Arbeiter feiern nicht, oder nur auf kurze 
Augenblicke, wenn die kleine Flaſche mit dem diaboliſch glitzernden 
spiritus familiaris, der in der Kälte wärmt, in der Hitze kühlt, ih⸗ 
ren vergnügten Rundgang macht. Nicht nur läßt die geſteigerte 
Bauluſt an ganz entlegenen Stellen, wo ſonſt die Köchin mit ihrem 
Geliebten zu luſtwandeln pflegte und in der Nähe ihres häuslichen 
Wirkungskreiſes die Freuden der Einſamkeit genoß, prächtige Paläfte 
aufſteigen, ſondern die immer farbiger auflodernde Sommerluſt verträgt 
es nicht, daß hie und da noch große winterliche Schmußflecken die 
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ſich aufhalten. Die Pacht „La Reine Hortenſe“ muß um jene Zeit 
bereits wieder in Cherbourg eingetroffen ſein, um den Kaiſer und die 
Kaiſerin nach England zu führen. — Das Begräbniß des Vize⸗Admi⸗ 
rals Dubordier wird auf Staatskoſten ausgeführt werden. 

Bekanntlich iſt das Projekt, die Straf-Kolonie von Cayenne 
nach Neu⸗Kaledonien zu verlegen, von der Regierung verwor⸗ 
fen worden. Wie man jetzt erfährt, hat ſich eine Geſellſchaft unter 
der Direktion des Engländers Byrne, des Gründers von Port-Natal, 
gebildet, um die Inſel zu koloniſiren. Die franzöſiſche Regierung hat 
dieſer Geſellſchaft zwei Drittel der Inſel unter folgenden Bedingungen 
zur Verfügung geſtellt: Die Geſellſchaft erhält für 5000 Einwanderer 
1,000,000 Morgen Land und für jede folgenden 5000 Emigranten 
die nämliche Strecke Land, bis auf ein Drittel der Inſel, das der 
Regierung verbleibt. Die ganze Inſel iſt 7,500,000 Morgen groß. 
Außerdem erhält die Geſellſchaft das Privilegium, alle Kolonial - Pro- 
dukte, wie Zucker, Kaffee ꝛc., die ſie auf der Inſel zieht, während 
21 Jahren zollfrei in Frankreich einzuführen. — Signora Riſtori hat 
hat ſich vertragsmäßig verpflichtet, noch während dreier Jahre mit 
ihrer Geſellſchaft in Paris zu ſpielen. — Dem „Moniteur viticole“ 
zufolge hat man in einer der erſten Weinhandlungen von Bordeaux 
eine große Partie verfälſchter Weine mit Beſchlag belegt. Man ſpricht 
von nicht weniger als 1000 — 1200 Fäſſern. — In den Umgebun⸗ 
gen von Paris hat man bereits mit der Roggenernte begonnen. Geſtern 
kam hier ſchon ein Sack diesjährigen, in der Provinz geernteten Wei⸗ 
zens zu Markt. 
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Großbritannien. 


London, 1: Juli. [Meuterei der Sepoys.] „Times“ und 
„Poſt“ ſtudiren und commentiren noch immer ihre Korreſpondenzen aus 
Bombai und Kalkutta. Nach der Anſicht der „Times“ ward es eine 
Art „grundloſer Panik“, was die Sepoys zum Aufſtande trieb; eine 
„moraliſche Epidemie“ ſcheine ſich eines Theils der eingeborenen Trup⸗ 
pen bemächtigt zu haben. Mehrere Umſtände zeigen jedoch deren ge— 
ringe Anſteckungskraft. Es ſind ſelbſt im 3. Regiment leichter Kaval⸗ 
lerie — das über die Verhaftung einiger Meuterer aus ſeiner Mitte 
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gegen ein anderes rebelliſches Korps feſt geblieben. Die Mordthaten 
im 10. Regiment fallen eigentlich den Leuten vom 20. zur Laſt, und 


kein Haar krümmen, obgleich ſie auf die Offiziere anderer Regimenter 
feuerten; das 74. endlich, das einen Theil der Beſatzung von Delhi 
bildet, ſoll durchaus keine herzliche Sympathie mit der Sache des Auf— 
ſtandes verrathen. Von dem Terrorismus gegen die kleine Artillerie⸗ 
truppe iſt ſchon geſprochen worden. Was die blutigen Ausſchweifun⸗ 
gen in Mirut und Delhi betrifft, ſo ſollen dieſelben großentheils das Werk 
des Pöbeld und entſprungener Verbrecher geweſen ſein, während die 
h; Flüchtlinge aus Delhi bei der reſpektabeln Maſſe der eingeborenen Be⸗ 
völkerung Schutz und Zuflucht fanden. Eben ſo beachtenswerth ſei die 
Anhänglichkeit, welche die Radſchas oder einheimiſchen Fürſten der bri⸗ 
tiſchen Regierung bewieſen haben. — Daß Lieutenant Willoughby, 
der das Magazin und Arſenal in Delhi in die Luft ſprengte, die Ex⸗ 
ploſion glücklich überlebt hat, ſcheint nach der „Times“ Thatſache; 
man weiß nur noch nicht, ob er allen ſpätern Gefahren entkam. Von 
Lieutenant Miller in Mirut erzählt man, daß er mitten in den dickſten 
Haufen der, Meuterer hineingaloppirte, um ſich über den Zweck ihres 
Treibens zu orientiren, und dann mit Hilfe ſeines Revolvers ſich durch⸗ 
ſchlug. Derſelbe Offizier fuhr eine Weile nachher in ſeinem Kabriolet 
ins Innerſte der Stadt, griff einen Kerl auf, der bei den Metzeleien 
eine Hauptrolle geſpielt, und ſchleppte ihn an einen Galgen, an dem 
der Mörder auch eine Minute darauf baumelte. — Die „Poſt“ führt 
eben ſo viele Umſtände als Beweiſe für die Ungefährlichkeit der Empö⸗ 
rung an, die einen rein örtlichen Charakter habe. Auf dem 880 engl. 
Meilen langen Wege von Delhi nach Bombai ſei die Hiobspoſt weder 
aufgehalten, noch in britenfeindlichem Sinne ausgeſchmückt worden, ob⸗ 
gleich jene Straße 500 Meilen durch das Gebiet fubfidirter und mehr 
oder weniger unabhängiger Radſchas geht. Der Mahratten⸗Häuptling 
von Gwalior, der fein Kontingent von 8400 Mann ſofort den Eng- 
ländern zur Verfügung ſtellte, iſt erſt 1843 der britiſchen Herrſchaft 
unterworfen worden und Bhurtpur, das für die Engländer ausrückte, 
hat den britiſchen Waffen zweimal einen nicht unrühmlichen Widerſtand 
geleiſtet. Die Empörer in Delhi ſind etwa 5 Bataillone ſtark und ha⸗ 
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ben eine Stadt mit 11 Thoren und 7 Meilen Umkreis zu vertheidi⸗ 
gen. Schließlich dringt die „Poſt“ darauf, bei dieſer Gelegenheit den 
unnützen Prunk eines Mogul⸗Hofes abzuſchaffen, der die Kompagnie 
130,000 L. jährlich koſte, und äußert den Verdacht, daß dieſelbe ruhe⸗ 
loſe Politik, die mit den Bränden von Sebaſtopol die Kriegsflamme 
in Teheran entzündet, und die von den Ufern des Amur aus die Be⸗ 


| freundlichen Phyſiognomien der Häufer entitellen. Daher zahllofe Ge: 
xruüſte, ſtehende und hängende, da, wo die letzten Häufer find, und ſelbſt 
um die Giebel des altergrauen Schloſſes herum, des einzigen Gebäu⸗ 
des, dem die Verwüſtungen der Jahre und die Spuren langen Beſte⸗ 

hens ſo wohl ſtanden, wie die Würde dem Alter. — 
Zwei große Ereigniſſe liegen hinter uns: der Wollmarkt und 
das Gaſtſpiel des Fräulein Seebach. Selbſt wenn man jene 
Gegenden gar nicht zu betreten Gelegenheit hatte, wo auf den längs 


der Trottoirs behaglich geſpeicherten Wollſäcken Straßenjungen-Parla⸗ 


mente tagen, und der feinfühlige Kenner die Urelemente aller Beklei⸗ 
dung, welche vielleicht nach einem mehrjährigen Civiliſationsprozeß wie⸗ 
derum von ſeinem Milchbruder, dem alten Kleiderhändler, angekauft 
werden, auf das behutſamſte betaſtet — ſelbſt wenn man ſeit Monden 
den Alexanderplatz und Herrn Raebel nicht geſehen hat, den erfinderi⸗ 
ſchen Kaufmann, der Berlin mit einem großen gemeinnützigen Woll⸗ 
5 
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ſpweicherungs⸗Etabliſſemeut beſchenkt, fo weiß man doch, daß der Woll⸗ 
markt vorüber it, dieſer Epilog unfrer winterlichen parlamentariſchen 
Juſammenkünfte. Denn wo ſind fie, jene impoſanten Geſtalten, welche 
die ſchmale Küche Berlins nimmer genährt, vielmehr große fette Land⸗ 
ſtriche unterhalb der Havel und der Elbe gemäſtet haben? Wo iſt die 
Dohaſucht der kleinen Choriſtin des Opernhauſes, die mit jo boshaftem 
Lcheln in die Schlingen ihrer tänzelnden Füßchen provinzielle Herzen 
und Geldbeutel fängt? Wo weilt die letzte Hoffnung des verarmten 
Vollkommiſſionärs, der Mann feiner Bewunderung, der Herr zahllo⸗ 
er Schafheerden? 
Der Wollmarkt iſt vorüber, der Gutsbeſitzer befindet ſich ſeit vier⸗ 
zehn Tagen auf ſeinen fetten Gefilden und ſpielt mit dem Hauslehrer 
feiner Kinder, dem Prediger des Dorfes und andern Honoratioren ſei⸗ 
nes Patronats eine Partie Boppin, dieſes raffinirte Kegelſpiel, das 
von Moritzhof aus durch ganz Preußen gewandert zu ſein ſcheint. 
Auf dem Alexanderplatz aber werden die letzten Zelte abgetragen, 
und der Unternehmer, nachdem er den keuchenden Arbeitern ihren Lohn 
bezahlt hat, ſtreicht ſchmunzelnd feinen Gewinn ein. So bleibt von 
den größeſten Ereigniſſen oft nichts übrig, als die lata morgana der 
- Erinnerung. und das mit Kaſſenſcheinen gefüllte Portemonnaie einiger 
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Lopfſcheu ward — 70 oder 80 Mann treu und im ſpätern Kampfe 


die Soldaten des 38. Regiments wollten ihren eigenen Offizieren 
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wohner Cantons aufgeſtachelt rg 
auch in Delhi und Mirut die Hand im Spiel gehabt hat. 


ſuchen und Bericht abzuſtatten hatte, iſt mit ihren Arbeiten zu Ende, 
und veröffentlicht heute das Ergebniß derſelben. Von den 17 Preiſen, 
die ſie zu vertheilen hat, ertheilt ſie zwei franzöſiſchen Architekten, die 
übrigen 15 fallen ſämmtlich Engländern zu. Den erſten Preis für 
einen allgemeinen Grundriß der Bautenanlage erhält Mr. Crepignet 
in Paris (500 Pfd. St.), die beiden erſten Preiſe von je 800 Pfd. St. 
für die Pläne zu den Miniſterien des Auswärtigen und des Krieges: 
die Herren Coe und Hofland und Mr. H. B. Garling (beide londoner 
Firmen); der zweite von den Preiſen, der einem Ausländer zu Theil 
wurde (M. D'Hazeville in Paris), beträgt 500 Pfd. St. für den zweit⸗ 
beſten Entwurf eines Kriegsminiſteriums. 

Die Sammlungen zu Ehren von Miß Nightingale ſind jetzt ge⸗ 
ſchloſſen. Sie haben die anſehnliche Summe von 44,000 Pfd. St. 
eingebracht; etwa 2000 Pfd. St. ſind noch aus den Kolonien zu er⸗ 
warten, und auf eben ſo hoch dürften ſich die Einſammlungs⸗ und 
Verwaltungskoſten belaufen. Zur oben genannten Summe waren ge⸗ 
gen 9000 Pfd. St. von Armee und Flotte und 5000 Pfd. St. von 
den Kolonien beigeſteuert worden. Durch Frau Jenny Lind⸗Goldſchmidt 
waren der Stiftung 1372 Pfd. St. zugefloſſen. 

Aus Stutterheim am Cap — ſo heißt jetzt die erſte Anſiedelung 
der deutſchen Legion daſelbſt, zu Ehren ihres Kommandanten — finden 
wir im „Morning Herald“ ein Schreiben eines Legions⸗Offiziers vom 
16. April abgedruckt, welches viel Erfreuliches über das Gedeihen der 
Ausgewanderten enthält. „In einem halben Jahre etwa — ſo ſchreibt 
er — werden wir hier auf dieſem oͤden Flecke eine große Stadt aufge: 
baut haben. Es geht uns prächtig und die Leute fügen ſich vortreff⸗ 
lich in die Verhältniſſe, bauen vom Morgen bis zum Abend an ihren 
Hütten und Häuſern. Sie können ſich darauf verlaſſen, daß die Re⸗ 
gierung die Koſten des Transports für die Legion in kurzer Zeit mehr 
als heimgezahlt haben wird, da die neuen Koloniſten die Hilfsquellen 
des Landes ausbeuten und den Verkehr mächtig fördern werden. Ab⸗ 
geſehen davon ſind die Kaffern über die vielen Weißen, welche ſich an 
ihrer Grenze anſiedeln, nicht wenig erſchrocken, ſo daß ſie vielleicht für 
immer von Feindſeligkeiten gegen England abſtehen werden.“ 

London, 1. Juli. [Export „freier“ Neger.] In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes wünſcht Lord Brougham eine amtliche Auskunft betreffs 
eines Gegenſtandes, der bei Allen, die glei ihm ſeit langen Jahren die ärgſte Gei⸗ 
ßel des Menſchengeſchlechts, den Sklavenhandel, bekämpft, gegründete Beſorgniß 
und Beſtürzung hervorrufen müſſe. Eine Anzahl weſtindiſcher Pflanzer habe 
neulich den edlen Lord Premier angegangen, die Einfuhr freier Neger 
von der afrikaniſchen Küſte nach den britiſchen Kolonien zu er- 
leichtern. Frankreich und Spanien ſollen ein ähnliches Unternehmen begün- 
ſtigen, und die franzöſiſche Regierung, heißt es, habe ein Haus in Marſeille 
ermächtigt, eine Expedition von 20,000 ſogenannten freien Negern auszurüſten. 
Schon ſei ein Schiff von Marſeille nach dem Gebiete des berüchtigten ſeelen⸗ 
verkäuferiſchen Häuptlings von Dahomey in Weſtafrila abgeſegelt. Die Nach⸗ 
richt ſcheine ihm beinahe unglaublich. In Bezug auf Spanien werde ſein 
Verdacht zur Gewißheit; allein überall, wo überhaupt eine Einfuhr ſtattfindet, 
müſſe fie, in Ermangelung ſtrenger Bürgſchaften für die freie Stellung der 
ſchwarzen Arbeiter, zu einem Menſchenhandel unter einem anderen Namen aus⸗ 
arten. Uebrigens ſei noch ein Punkt erwähnenswerth. Dem engliſchen Export 
nach jenen Theilen der afrikaniſchen Küſte, einem Export im 5 von 1½ 
Mill. Pfd. St. jährlich, drohe die entſetzliche Neuerung ſchweren Abbruch zu 
thun. — Der Miniſter des Auswärtigen, Lord Clarendon, ſtimmt der Mei- 
nung des 3 bei, bedauert jedoch, keine ins Einzelne gehende Aus⸗ 
kunft ertheilen zu können, weil er auf die Anfragen unvorbereitet war. Er 
weiß wohl, daß eine weſtindiſche Deputation dem Premier ihre Aufwartung 
machte, aber nichts um den Inhalt und die Tendenz ihrer Geſuche. Man 
dürfe ſich indeß auf die bekannte menſchenfreundliche Geſinnung ſeines edlen 
Freundes verlaſſen. Portugal ſei gegen jeden Verſuch der angedeuteten Art. 

on der marſeiller Expedition habe die N Gern feine amtliche Kunde, und 
jeiner Meinung nach hätte ein ſolches Faktum der Kennißnahme engliſcher Be⸗ 
hörden kaum entgehen können. (Nach dem Bericht des „Chronicle“ ſagte Lord 
Clarendon außerdem, die engliſche Regierung habe der franzöſiſchen bereits die 
von Lord Brougham gewünſchten Vorſtellungen gemacht. 

[Geheime Parlamentswahl.] Im Unterhauſe beantragt Mr. Henry 
Berkeley ſeine alljährliche Ballotbill. Da der Premier eine Parlamentsreform 
auf nächſtes Jahr verheißen habe, ſo würde er bereitwillig ſeinen Antrag war⸗ 
ten laſſen, wenn er nur wüßte, was von der verſprochenen Reform zu erwarten 
ſei. In Abweſenheit des edlen Lords, der ſich in Mancheſter befindet, erlaube 
er ſich die andern Regierungsmitglieder zu fragen, ob der miniſterielle Plan 
das Ballot (die geheime Abſtimmung bei der Parlamentswahl) mit enthalten 
werde. Wenn ja, ſo könne er ſich gleich wieder ſetzen. 
Schatzkanzler (Finanzminister) erhebt ſich mit einigen Worten ſcherz⸗ 
haften Zweifels an dem Ernſt des ehrenwerthen Antragſtellers, Dieſer, 
aus Beſorgniß, das Wort zu verlieren, bleibt ſtehen, worauf der Schatzkanzler 
unter Ordnungsrufen ſich nach halb vollendeter Periode niederläßt. — Mr. 
Berkeley fährt nun fort: Da er alſo von der Regierung keinen Beiſtand zu 
hoffen habe, müſſe er ſich ans Haus wenden. Die Argumente für die Zweck⸗ 
mäßigkeit, ge Unentbehrlichkeit der geheimen Abſtimmung bedürfen keiner Wider⸗ 
holung. Nach Lord Grosvenor ſei jeder Wähler für ſein Votum verantwort⸗ 
lich. Aber wem? Der öffentlichen Meinung? Dieſe könne, wenn ſie aufge⸗ 
klärt iſt, nur unter dem Schirm des Ballot Einfluß üben. Ueberall, wo man 


Mit ſolcher preciöfen Sentenz, welche vielleicht auf den Leichenſtein 
mancher Kreditinſtitute und Eiſenbahnunternehmungen geſchrieben wer⸗ 
den könnte, wollen wir nicht zu der allgemein bedauerten Abreiſe des 
Fräulein Seebach übergehen, ohne zu bemerken, daß gerade dieſer 
Künſtlerin gegenüber das hier einheimiſche materielle, egoiſtiſche Phlegma 
keinen Beſtand hatte; vielmehr einem wahrhaft rührenden Enthuſtas⸗ 
mus Platz machte. Man ſagt zwar, daß die Berliner beſondere Kunſt⸗ 
neigungen hegten; dieſe erſtrecken ſich jedoch wohl im Ganzen nur auf 
Muſik, Ballet, Circus und Zweigroſchen-Concerte. Es iſt aber viel 
leichter, Augen und Ohren zu berauſchen, als zu den Herzen zu ſpre⸗ 
chen, und zwar in der Sprache der Vernunft und der wahren Empfin⸗ 
dung. Letzteres iſt Fräulein Seebach gelungen () und daher die All: 
gemeinheit des Beifalls, ein harmoniſches Rezenſentenkonzert, in dem 
jedes Pfeiſchen in feiner Weiſe lobſingt, daher das allgemein ausge⸗ 
ſprochene Bedauern, eine jo große deutſche Künſtlerin an unſerer Hof- 
bühne entbehren zu müſſen. 


Nach einer Nachricht über Düſſeldorf iſt von Hermann Goldſchmidt in Paris 
am 26. Juni Abends 11 Uhr 30 Min, ein neuer Planet, der 53., entdeckt 
worden. — Der am 22. von Dr. Klinkerfues in Göttingen entdeckte Komet 
wurde auch auf der düſſeldorfer Sternwarte beobachtet, iſt aber nur mit Fern⸗ 
röhren ſichtbar. — Die düſſeldorfer Sternwarte wurde von dem verſtorbenen 
Profeſſor Benzenberg gegründet und fundirt, der ſich bei ſeiner großen Gelehr⸗ 
ſamkeit durch manches Originelle auszeichnete und von dem unter andern auch 
die weit verbreiteten Schlagworte herſtammen: „Alles muß öffentlich ſein!“ und 
„Zahlen entſcheiden!“ . 


In Pilſen wird jetzt im Theater Brachvogel s „Narciß“ unter dem Namen 
„Wahnſinn aus Liebe“ und der Bezeichnung „Neueſtes Kein und Intri⸗ 
uenſchauſpiel“ zur Darſtellung gebracht. Auch die 1 0 eiffer'ſche „Grille“ 
urch die jetzt bei uns gaſtirende k. k. ee Frl. Goßmann zum 
ugſtück für das wiener Publikum geworden) wird dort unter dem Titel „Das 
Hexen-Alphabet“ gegeben. 


[Sonderbare Folgen eines Zweikampfes.] Ein Herr zu 
New⸗Orleans, fo berichtet eine pariſer Korreſpondenz, glaubte ſich von 
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E. C. London, 1. Juli. Die von der Regierung ernannte Kommiſ⸗ 
ſion, welche die Baupläne zu den neuen Miniſterial⸗Gebäuden zu unter⸗ A 
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olge gekrönt, nur in ingland wüthe noch auf dem“ 
terungs⸗, in den Städten das alte Beſtechungsweſen for 
uftritten in Kiddermi er habe die „Times, aus Järtlia c 
drei oder vier Leitartite gewidmet, aber ähnliche Scenen hätten auch ar 
geſpielt; ſie blieben nur unbeachtet. Alſo eben ſowohl zum Schu 
gen die Bedrückung der Grundherren, als gegen den Ter 
mus des Pöbels bedürfe man der geheimen Abſtimmung 
Redner verbreitet ſich danach in längerer Ausführung über das jegige engliſch 
Wahlſyſtem. f ei 

Der Schatzkanzler hofft von der ‚geheimen Abſtimmung wenig Gutes, 
ſieht in den Klagen Über die offene Abſtimmung nichts als launenbafte Ueber⸗ 
treibung. Die Beiſpiele kontinentaler Staaten hätten, bei der Verſchiedenheit 
ihrer Inſtitutionen von denen Englands, nur geringen Werth. In Amerſla 
dagegen ſei die Heimlichkeit der Zettelabſtimmung eine bloße Fiction; theils gig 
gen die Wähler mit dem offenen Zettel am Hut zur Wahl, theils verriethen 
ihre Partei durch die Farbe der Zettel. Wolle man die Heimlichkeit geſeglich 
vorſchreiben, jo werde ſich das Volksgefühl in England dagegen auflehnen. — 
Der alte Vertheidiger von Parlaments⸗Reformen, Lord Ruſſell, erhebt ſich zu 
einer entſchieden ballotfeindlichen Rede. Die Einſchüchterung komme nur im ſe 0 
vereinzelten und ausnahmsweiſen Fällen vor. Man ſolle ſich nur er großen 
Kämpfe des Landes erinnern, und man werde finden, daß die Wahlen jedesmal 
die wahre Ueberzeugung der ackerbauenden Bezirke ausgedrückt haben; dieſelben 
Grafſchaften wählten Mitglieder für die Parlamentsreform und gegen den 
Freihandel. Im Allgemeinen würden die Pächter, wenn jeder Einfluß von 
außen fern bliebe, doch im Sinne ihrer Grundherren ſtimmen. Ein falſcher 
Grundſatz ſei es, daß die Wähler allein und im Gegenſatz zu jeder anderen 
Körperſchaft und Klaſſe das Vorrecht der Unverantwortlichkeit füt ihr Handeln 
beſitzen ſollen. Mit der Oeffentlichkeit der Abſtimmung aber würde auch die 
Veranwortlichteit wegfallen. Wenn ein Oberrichtrr von England ſich der Kritik 
und Kontrole der öffentlichen Meinung unterwerfen müſſe, mit welchem Recht 
wolle ein Zehnpfund⸗Hausmiether allen öffentlichen Einfluß von ſich abſchütteln? 
Man denke ſich einen Mann, der bei einem konſervativen Diner den Vorſißz 
führt, konſervative Tinkſprüche ausbringt, konſervative Lieder ſingt, dann aber 
hingeht, und unter dem Schutz des Ballot für einen liberalen Kandidaten 
ſtimmt. Die Verwerfung einer ſolchen Möglichkeit ſei es, was die Redensart 
meine, daß das Ballot unengliſch ſei. Solche Doppelzüngigleit und Verrätherei 
halte das engliſche Volt und er mit ihm für durch und durch * = 
Mr. Berkeley rekapitulirt, und das Haus ſchreitet zur Abſtimmung. ie erſte 
Leſung wird mit einer Majorität von 257 gegen 189 verworfen. 

Aſien. 

Man ſchreibt dem „Courrier de Paris“ aus Hongkong vom 
9. Mai: „Wir erhalten aus Fu⸗Tſchu⸗Fu folgendes Aktenſtück, welches 
von dem engliſchen Konſul herrührt und vom 2. Mai datirt iſt: Re 

„Der Unterzeichnete hat die DO 0 Anzeige von den hohen chineſiſchen 
Behörden dieſer Provinz (Fo⸗Kien) erhalten, daß ſie den Wunſch haben, unter 
den fremden Kaufleuten für Rechnung der kaiſerlichen Regierung eine Anleihe 
von 500,000 Unzen Silber zu 3, Prozent monatlich zu eröffnen; die Wiederbe⸗ 
zahlung der Anleihe ſoll durch die Zölle, welche in Fu⸗Tſchu⸗Fu, ſowie in den 
anderen Häfen, wo der europäiſche Handel Zutritt hat, erhoben werden, garan⸗ 
tirt werden. Der Unterzeichnete ladet daher die anſäſſigen Engländer ein, die 
Sache zu überlegen, und würde ihnen verpflichtet ſein, wenn ſie ihn jo bald 
wie möglich von ihren Abſichten in Kenntniß ſetzen wollten.“ : 

„Dieſe Anzeige iſt ganz authentiſch (2), und es leidet keinen Zwei⸗ 
fel, daß viele Kaufleute für dieſe Anleihe zeichnen werden. Die Zinſen, 

3 Prozent monatlich, ſind zu lockend, zumal da ſie garantirt werden 
durch die Einkünfte von fünf Häfen, von denen jeder mehr Geſchäfte 
macht, als Havre und Marſeille je gemacht haben.“ 

Nach Berichten aus Hongkong vom 10. Mai befanden ſich im 
dortigen Hafen drei franzöfiihe Kriegsſchiffe. Die franzöſiſche Fregatte 
Virginie machte eine Rundreiſe in den übrigen Häfen von China. 
Am 20. ſollte ſie nach den Philippinen⸗Inſeln abgehen, um die Fre⸗ 
gatte Nemeſis, die dort aus Frankreich im Monat Juli ankommt, zu 
erwarten. Der Contre⸗Admiral Guerin, Kommandant der franzöjiichen 
Streitkräfte in China, wird in Manila das Kommando dem Admiral 
Rigault de Genouilly übergeben und dann auf der Virginie nach Frank⸗ 
reich zurückkehren. Sir John Bowring, der engliſche Geſchäftsträger, 
und de Bourboulon, der franzöfifhe Miniſter, werden mit Lord Elgin 
und dem Baron Gros in Singapor zuſammentreffen. Keine große 
Operation wird in China vor der Ankunft dieſer beiden außerordent⸗ 
lichen Kommiſſare unternommen werden. 


Amerika. 


London, 29. Juni. Wir erhalten ſoeben mit der Amerika um 
ſechs Tage neuere Nachrichten aus den Vereinigten Staaten, denen es 
nicht an Intereſſe mangelt. Im Moment iſt der große Flibuſtiergene⸗ 
ral Walker der Held des Tages in Newyork. Kanonendonner em⸗ 
pfing ihn, als er, von Waſhington zurückkommend — wo er vom 
Präſidenten ſehr freundlich empfangen wurde — die Straßen Newyorks 
betrat. Bon feinen enthufiaftifchen Freunden und einem großen Theil 
des ſouveränen Volks von Newyork nach feinem Hotel geleitet, wurde 
ſeine Ankunft mit unvermeidlichen Sprecher⸗ und ſonſtigen Ausbrüchen 
des Enthuſiasmus gefeiert, die ihn wahrſcheinlich dafür entſchädigen 
müſſen, daß er in Waſhington nichts mehr als eine höfliche Aufnahme 
fand. Offenbar wollte Buchanan dem Lauf der Dinge nicht org reifen 
und dem Flibuſtiergeneral keine poſitiven Zugeſtändniſſe machen. Dieſer 
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Herrn B. beleidigt und ſchickte ihm eine Herausforderung, welche an 
genommen wurde. Der Inhalt des Kartels war furchtbar,. Waffe 
Piſtol; Entfernung: 12 Schritte. Am nächſten Morgen um 6 Uh 
waren die beiden Gegner, von ihren Zeugen begleitet, denn wirklich auf 
dem Kampfplatze und beim Worte „Feuer“ fielen beide Schiſſe zugleich, 
Als der Rauch ſich verzogen hatte, gewahrte man Herrn B. wankend 
in der Stellung eines tödtlich getroffenen Mannes. Seine Sekunda 
ten eilen herbei, um ihrem Freund beizuſtehen. Die Kugel des Geg- 
ners traf gerade auf der Stelle des Herzens eine Uhr, welche 
Herr B. in feiner Weſtentaſche trug, von welcher die Kugel abprallie + — 
Das Uhrgehäuſe war ſtark beſchädigt, aber die Uhr ſelbſt hatte wenig 
gelitten, obwohl der Zeiger (aus leicht begreiflichem Schrecken) in * 
Minuten einen Weg von 3 Stunden zurückgelegt hatte und von 6 Uhr 25 
20 Minuten auf halb 10 Uhr angelangt war. Jedenfalls aber 780 
dankt Herr B. ſeiner Uhr die Erhaltung des koſtbaren Lebens, und 
wenn fie um 3 Stunden zu ſchnell lief, jo hielt fie dagegen den To 
in ſeinem Laufe ab. Aber das iſt noch nicht Alles. Auf der 
Seite ſah man Herrn A. ſich wie nicht geſcheidt geberden und g 
dem Raſen eifrigſt nach etwas ſuchen. Die Zeugen nähern ſich un 
ſahen zu ihrer ungeheueren Heiterkeit, daß einer der ſchönen Back 
bärte des Herrn A. buchſtäblich verſchwunden war, als ob Figaro fehlt 
ihn wegraſirt hätte. Es ſcheint, daß das Piſtol des Herrn 2. EN 
thümlich konſtruirt war und der Kugel eine Rotationsbewegung aus: 
führen machte, welche dieſes merkwürdige Reſultat ergab. Wer konnte 
da widerſtehen? Der Zorn der Gegner mußte einem homeriſchen La⸗ 
chen weichen, und Herr B. mit 3 Stunden zu viel und Herr A. mit 
einem Backenbart zu wenig beſiegelten den neuen Freundſchaftsbund mit 
einer Flaſche echten Weins. Kar 
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U Warſchau, 1. Juli. Für alle Diejenigen, welche ihr Weg 
nach der polniſchen Hauptſtadt führt, iſt es gewiß von Intereſſe, zu 
erfahren, daß binnen Kurzem ein Führer durch Warſchau von 
F. M. Sobieszezanski, dem Verfaſſer des hiſtoriſchen Abriſſes unſerer 
Stadt, erſcheint. Das Büchlein enthält außer den für jeden Fremden 
nothwendigen Notizen einen genauen Plan und zehn auf's ſorgfältigſte 
in Stahlſtich ausgeführte Anſichten der Stadt. 


== 


er die nachgeſuchte Audienz, daß er von vorn: 
erklärte, er fei nicht nach Waſhington gekommen, 
zu ſehen. Vielleicht war das auch die anfängliche 
3 aas; aber die Ankunft Walkers in Waſhington war das 
iu unausgeſetzten Beſuchen von Seiten der „diſtinguirteſten 
ker“ der regierenden Partei; feine Gemächer in dem Hötel, welches 
raum zwei Tage bewohnte, waren gedrängt voll von dieſen Beſuchen, 
And ‘fo kam es, daß der Präfivent der „Vermittelung“ nicht wider⸗ 
ſtehen durfte, und den großen „Bürger von Nicaragua“, wie er ſich 
ſelbſt nennt, ſehen zu wollen erklärte. Offenbar werden die wiederan⸗ 
geknüpften Negociationen des waſhingtoner Kabinets mit der britiſchen 
Regierung dadurch nicht gefördert, obwohl Lord Napier den Brief des 
Generals Caſs über Centralamerika an das engliſche Miniſterium ſen⸗ 
dete und die Negotiationen auf der vom General Caſs vorgeſchlagenen 
Baſis zu eröffnen wünſcht. Wie weit dies glücken wird, ſteht in Frage. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten hält ihre ſchroffe Haltung 
gegen Neugranada aufrecht und ihr Geſandter, Herr Bowlin, hat 
bereits angezeigt, daß er am 20. Juni nach den Vereinigten Staaten 
abreiſen werde. Die Engländer haben jedoch ein „neues Protektorats⸗ 
recht“ über Neugranada gewonnen, indem der britiſche Mackintoſh⸗ 
Claim ausgeglichen und Neugranada 60,000 Dollars in „Papier“ 
anſtatt in Baarem bezahlt. Somit ſind die diplomatiſchen Relationen 
zwiſchen der kleinen Republik und der großen europäiſchen Monarchie 
wiederhergeſtellt, zum nicht geringen Mißvergnügen Bruder Jonathans. 
In derſelben Ordnung der Dinge lauten die neueſten Nachrichten aus 
Panama. Einer glaubwürdigen Mittheilung zufolge ſollen die Con⸗ 
chainſeln an der Küſte von Peru unter die vereinigte Protektion Eng⸗ 
lands und Frankreichs geſtellt werden. Die Revolution unter Vivanco 
iſt zu Grunde gegangen. Alle Schiffe im Dienſte der Revolution haben 
ſich ergeben. Dennoch glaubt man, daß die Unruhen in Peru nicht 
| mit der Wiederherſtellung des Friedens enden werden. Ernſthafte Fra⸗ 
gen haben ſich zwiſchen Chili und den Vereinigten Staaten erhoben. 
10 Die Republik Chili hat einen Spezialgeſandten nach Coſta⸗Rica geſendet, 
5 um einem Plane beizutreten, welcher die ſpaniſch⸗amerikaniſche Allianz 
N ſtärken und der Flibuſterei der Vereinigten Staaten ein Ende machen 
ſoll. Dieſelben Berichte enthalten auch nähere Details über das tra⸗ 
giſche Ende des Flibuſtierführers General Crabbe. Wie ſchon früher 
5 gemeldet, hat ſich General Crabbe in Cavorca, einer kleinen mexikaniſchen 
7 Stadt, mit etwa 90 Mann ſieben Tage lang heroiſch gegen eine ſie⸗ 
benfache Uebermacht geſchlagen und wurde endlich in einem der letzten 
Häuſer, das angezündet wurde, zur Uebergabe gezwungen. Die Fli⸗ 
buſtier marſchirten aus dem brennenden Hauſe mit einer weißen Fahne 
und legten ihre Waffen nieder. Sie wurden ſofort gebunden und am 
nächſten Morgen in Haufen von 5—10 Mann erſchoſſen. Die fei⸗ 
gen Mexikaner konnten den ruhig in den Tod blickenden 
Amerikanern keine tödtlihen Wunden beibringen. Viele 
lebten noch, und erſt als ſie mit dem Rücken gegen die 
Truppen gekehrt wurden, erfolgte der Tod der Männer. 
Der General Crabbe ward als letztes Opfer auserſehen. Er durfte 
noch einen Brief ſchreiben und eine Unterredung mit Dr. Evans, 
einem gefangenen Amerikaner, haben. Er wurde mit der Hand an 
einen Pfahl gebunden und mit dem Rücken gegen die Truppen gekehrt. 
Bei dem Commando Feuer! ſank er von etwa 100 Kugeln durchbohrt 
an ſeinem Arm nieder. Ein Merikaner ſchnitt ihm mit einem langen 
Meſſer den Kopf ab und ſtellte ihn zur Schau auf einen Tiſch aus. 
So endete der Mann, der das Schickſal eines großen Staats lenkte 
und als Schriftſteller wie als Senator einen verdienten Rang unter 
Amerikas beſten Männern einnahm. In Californien giebt ſich über 
das Ende Crabbes eine große Bewegung kund und es wird von dort 
vielleicht zu entſcheidenden Maßregeln kommen, die auf mehr als auf 
die Rächung des Todes Crabbes berechnet ſind. Dieſelben Sympathien 
ſprechen ſich immer deutlicher in Newyork aus. (D. A. Z.) 


* * * 
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Droninzial- Zeitung. 

* Breslau, 4. Juli. [Kirchliches] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Damköhler, Konſiſt⸗Rath 
Heinrich, Propſt Schmeidler, elf Ae Paſtor ae 5 Ober⸗Pred. Reizen⸗ 
tein, Pred. Kutta, Pred. Dondorf, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, 

red. Weiske (zu Bethanien.) f 5 

Nachmittagspredigten: Senior Penzig, Senior Ulrich, Sen. Dietrich, 

Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, Pred. Laffert. 

der Hofkirche findet Nachmittags 2 Uhr eine Verſammlung der Gemeinde 
pe: — Zu Magbalena wird nach der Amtspredigt Herr Diak. Weingärtner 
Zöglinge der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt konfirmiren. 1 


* Breslau, 4. Juli. [O berſchleſiſche Eiſenbahn.] Wir 
haben das Publikum heute auf eine ſehr zweckmäßige neue Einrichtung 
aufmerkſam zu machen, welche von der königlichen Verwaltung der ober⸗ 
ſchleſiſchen, breslau⸗poſener und der andern unter derſelben 
Direktion ſtehenden Eiſenbahnen beſchloſſen iſt, und am 10. d. M. in 
Kraft tritt. Von dieſem Zeitpunkte an wird nämlich den Reiſenden 
auf den erwähnten Bahnen geſtattet ſein, vor Erreichung des auf dem 
Fahrbillet angegebenen Endziels, auf jeder beliebigen Zwiſchenſtation 
auszuſteigen und auf Grund des Billets, welches jedoch dem betreffen: 
den Stationsvorſteher, behufs eines Vermerks der fernern Giltigkeit, 
vorzulegen iſt, mit einem der nächſten Züge an demſelben 
oder nächſtfolgenden Tage, nach ihrem Beſtimmungsorte weiter 
zu fahren. Es bedarf wohl keiner beſondern Hinweiſung, welche be⸗ 
deutende Vortheile dieſe Einrichtung, worüber das Nähere in dem 
amtlichen Inſerate enthalten iſt, namentlich dem geſchäftsreiſenden Pu⸗ 
blikum gewähren dürfte, und iſt zu wünſchen, daß das Beiſpiel der 
genannten Direktion bei den übrigen Eiſenbahn⸗Verwaltungen bald 

allgemeine Nachahmung fände. 


Breslau, 4. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute Vor⸗ 
mittag rückten die auswärtigen Abtheilungen des 6. Artillerie⸗Regiments 
mit ihren Geſchützen, aus Grottkau, Neiſſe und Glaz kommend, 
hier ein, um demnächſt die vierwöchentlichen Regimentsübungen abzu⸗ 
halten. Für die Dauer derſelben werden die Zuſchauer und andere 
dem Schießplatze bei Karlowitz nahe kommende Perſonen durch amt⸗ 

liche Bekanntmachung gegen unvorſichtige Annäheruag an die Schuß⸗ 
linie gewarnt und aufgefordert, den Anweiſungen der aufgeſtellten Di⸗ 
ſtanciers, ſowie der Polizei⸗Offizianten, bei Vermeidung von Ordnungs⸗ 
ſtrafen unbedingt Folge zu leiſten. 

In der mediziniſchen Fakultät hieſiger Univerſität ſind heute die 
Herren Kandidaten Maximilian Hachenberg aus der Rheinprovinz 
und Julius Anderſon aus Schleſien, nachdem ſie ihre Diſſertations⸗ 
ſchriften (De hepatis enchicoccio diagnosi und De spasmo mimico) 
öffentlich vertheidigt hatten, unter dem Dekanate des Herrn Geh. Med.: 
Rathes Prof. Dr. Frerichs, zu Doktoren der Medizin und Chirurgie 
promovirt worden. g 

Die Theilnahme für die breslauer Kunſtausſtellung hat ſich 
fortwährend ſo rege erhalten, daß eine Verlängerung derſelben wohl 
gerechtfertigt wäre, wenn nicht die meiſten Bilder ſchon in nächſter Zeit 
zu andern Ausſtellungen verſchickt werden müßten. Es iſt jedoch Hoff⸗ 
nung vorhanden, den Schlußtermin mindeſtens um einige Tage hinausge⸗ 
ſchoben zu ſehen. Am vorigen Sonntage allein war die Kunſtausſtel⸗ 
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ſich die Frequenz, den Verhältniſſen angemeſſen, an den Wochentagen. 
Die Mitgliederzahl des ſchleſiſchen Kunſtvereins iſt neuerdins um 45 
geſtiegen, die faſt ſämmtlich ihren Beitritt auf zwei Jahre (1856—57) 
erklärt haben. Dieſe außerordentlich günſtigen Reſultate haben den 
Verein in den Stand geſetzt, ſehr namhafte Ankäufe zu machen, wozu 
beſonders das exit in jüngiter Zeit aufgeſtellte, von Cretius aus 
Breslau, gegenwärtig in Berlin, gemalte Bild: „Quartett aus van 
Dyks Zeit“ gehört. Daſſelbe wird als Coursbild unter den befreun⸗ 
deten Kunſtvereinen circuliren und demnächſt in die permanente Gemälde⸗ 
Gallerie im Ständehauſe aufgenommen werden. Außerdem ſind neuer⸗ 
dings zwei Aquarellen (Domkreuzgänge) von Tiedge, eine andere von 
Rauch in Dresden, ferner eine Landſchaft von Salmann in Berlin, 
„die bittre Medizin“ von Romberg in Brüſſel, und „Architekturbild“, 
Kompoſition und Motiv in Breslau, von dem hieſigen Baumeiſter 
Lüdecke zur Verlooſung angekauft worden. 

Das lebensgroße Portrait des Hrn. Geh. Rathes Ebers, von 
Reſch, iſt geſtern zur Kunſtausſtellung nach Dresden abgegangen, 
wohin bekanntlich auch das große hiſtoriſche Gemälde v. Roſenfelder 
beſtimmt iſt. Seit Kurzem wurde auch unſere Ausſtellung wieder mit 
neuen werthvollen Beiträgen einheimiſcher Künſtler bereichert. 

* + [Sommer⸗Theater.) Die Benefiz: Vorftellung unſeres 
geſchätzten Gaſtes, Hrn. W. Kunſt, für welche das elegante hiſtoriſche 
Luſtſpiel: „Zopf und Schwert“ von Karl Gutzkow auserſehen war, 
kann heute nicht ſtattfinden, und ſoll dafür kommenden Montag gege⸗ 
ben werden. 

Morgen gaſtirt auf der Arena Hr. Balletmeiſter Kettenbeil mit 
der Solotänzerin Frl. Berger aus München, woſelbſt beide durch 
Fleiß und Tüchtigkeit in ihrem Fache ſich wohlverdienter Anerkennung 
erfreuen. Auf Hrn. Kettenbeil machen wir das Publikum um ſo 
mehr aufmerkſam, als vielleicht Ausſicht vorhanden iſt, den geſchätzten 
Künſtler dauernd an unſere Stadt⸗Bühne zu feſſeln. 


Schweidnitz, 3. Juli. Der von dem hieſigen Kantor Köͤ⸗ 
nig bearbeitete Auszug aus dem von ihm herausgegebenen und mit 
Genehmigung des königlichen Konſiſtoriums bereits kirchlich eingeführ⸗ 
ten Choralbuche ſoll nun nach dem, was neuerdings vernommen wird, 
in ſämmtlichen Schulen der Parochie Schweidnitz für den Unterricht 
im Choralgeſang eingeführt werden. — Mit Beginn des diesjährigen 
Herbſtes werden in hieſiger Feſtung verſchiedenartige Verſuche der Ar⸗ 
tillerie im Breſcheſchießen ftattfinden; wie man hört, wird dazu auch 
eine Feſtungskompagnie des 6. Artillerie-Regts. herangezogen werden. 

* Kynau, 3. Juli. Der herrliche Regen hat die Menſchen wie die ſchmach⸗ 
tenden Saaten erquickt, welche in unſeren Bergen eine reichliche Ernte ver⸗ 
ſprechen; die des Rübſen und Rapſes beginnt ſo eben. Kynsburg und Char⸗ 
lottenbrunn, namentlich auch die großen Fabriken in Wüſtegiersdorf werden ſehr 
beſucht. Bei meinem heutigen Ausfluge nach Salzbrunn erſah ich als bis 
jetzt angekommen: 7 8 Familien oder 1250 Perſonen; abgereiſt: 128 Familien 
oder 181 Perſonen; Beſtand: 620 Familien oder 1069 Perſonen. In Alt⸗ 
waſſer, wo die Frau Doktor Emma Mampe-Babni aus Hamburg zur Kur 
eingetroffen iſt, auch zu Gunſten des Tenoriſten Fr. Maukiſch zuweilen ſingt, 
u 2 als Kurgäſte eingetragen: 323 Nummern, während 1856 deren erſt 


Reichenbach in Schl., 3. Juli. Am vorgeſtrigen Nach⸗ 
mittag gerieth in der Welz'ſchen Gerberei vor dem Tränthore Thran 
in Brand, in Folge deſſen das Feuer⸗Signal gegeben wurde. Der 
Brand zerſtörte nur die Decke des betreffenden Lokales, da es noch vor 
Eintreffen der Spritzen gelang, des Feuers mächtig zu werden. 

Bei dem vom 30. Juni bis 2. Juli dauernden Kram: und 
Viehmarkt hatten 313 Verkäufer ihre Waare feil. Das zu ver⸗ 
kaufende Vieh waren 440 Pferde, 430 Kühe, 1600 Schweine und 
9 Ziegen. Die Preiſe der Thiere waren im Verhältniß zu früheren 
Jahren hoch. 

Schon ſeit langer Zeit iſt das Bedürfniß eines Um⸗ und theilweiſen 
Neubaues des hieſigen Rathhauſes vorhanden, und hat in 
mannigfachen Projekten bei den Vertretern der Stadt ſeinen Ausdruck 
gefunden. Alle dieſe Pläne ſcheiterten aber ſtets an dem nervus rerum, 
dem finanziellen Stande unſerer Kommune. Wie wir hören, hat jetzt 
der Magiſtrat beſchloſſen, ein neues Projekt in Bezug auf dieſe Ange⸗ 
legenheit den Stadtverordneten, und zuſtimmenden Falles alsdann der 
königl. Regierung vorzulegen. Es ſoll nämlich das erforderliche Ka⸗ 
pital von pp. 8000 Thlr. gegen pupillariſche Sicherheit dem dispo⸗ 
niblen Einlage⸗Fonds der hieſigen Sparkaſſe entnommen werden. — 
Beiläufig erwähnt, ſind bei hieſiger Sparkaſſe gegen neunzigtauſend Thaler 
Einlagen gemacht, wovon circa 3 in Hypotheken angelegt, das letzte 
Drittel aber zu Diskonto-Geſchäften benutzt wird. 

Falls das Projekt des Rathhausbaues in der erwähnten Art zur 
Ausführung gelangt, würde der an und für ſich freundliche Marktplatz 
unſerer Stadt ſehr gewinnen. 


S. Myslowitz, 3. Juli. Wie überall, zeigt ſich auch in un⸗ 
ſerer Gegend der Stand der Feldfrüchte ſehr günſtig. Wir haben 
demnach ein ſehr geſegnetes Jahr zu erwarten, was namentlich für 
unſeren Kreis recht wohlthuend wäre, da wir ſchon ſeit Jahren wegen 
der allzuſtarken Bevölkerung die Lebensmittel weit theurer bezahlen 
müſſen, als anderswo. — Am 4. d. M. beabſichtigt das Trompeten⸗ 
Corps des 6. Huſaren⸗Regiments ein Konzert in Sobecks Garten zu 
geben, das, nach der Ankündigung des Programmes zu ſchließen, nicht 
übel ausfallen dürfte. — Geſtern wurde von der Thomasſchen Geſell⸗ 
ſchaft das Luſtſpiel „Roſenmüller und Finke“ überaſchend gut zur Auf⸗ 
führung gebracht. 

‚= arnowitz, 1. Juli. Die hieſige jüdiſche Schleſingerſche Schule 
bleibt niemals zurück, wenn es ſich um die geiſtige und körperliche Förderung 
der ihr anvertrauten Jugend handelt. Herr Schleſinger führte dieſelbe geſtern, 
begünſtigt vom ſchönſten Wetter, nach einem unweit der Stadt belegenen Wald⸗ 
plätze, unter Muſikbegleitung ſpazieren, woſelbſt erheiternde Spiele mit deklama⸗ 
toriſchen Vorträgen wechſelten, und auch eine Verloſung von größtentheils nütz⸗ 
lichen Schulgegenſtanden ſtattfand, in welcher jedem Schulkinde, ohne Einſatz 
ein Gewinn zufiel. Sum Schluß wurde ein kleines Feuerwerk abgebrannt, und 
kehrte die Jugend, die ihr von ihren Eltern und Lehrern bereitete Freude im 
Herzen bewahrend, mit dankbarem Herzen und dem laut ausgeſprochenen Vor⸗ 
ſatze heim, durch Fleiß ſich derſelben würdig zu machen. 

—= Pleß, 3. Juli. Wie man vernimmt, wird der Landrath hie⸗ 
ſigen Kreiſes, Freiherr von Seherr⸗Thoß, in dieſen Tagen einen mehr⸗ 
wöchentlichen Reiſeurlaub antreten und ſeine Stellvertretung für die 
Dauer der Abweſenheit vom Regierungs-Aſſeſſor Hahn aus Berlin 
übernommen werden. 


= Medzibor, 3. Juli. Die hieſige ſtädtiſche Pflaſter⸗Mauth 
wird mit Eintritt des Jahres 1859 fortfallen und die Unterhaltung 
der auf dem ſtädtiſchen Terrain im Chauſſeezuge liegenden Pflaſterſtrecke 
an die herzogliche Kammer in Oels gemäß des mit derſelben im Jahre 
1844 abgeſchloſſenen Rezeſſes übergehen. 


A Meiffe, 3. Juli. Wir hatten in unſerem letzten Berichte 
verſprochen, etwas über den hieſigen Eliſabetverein oder wie ſie ge⸗ 
wöhnlich genannt werden, die grauen Schweſtern mitzutheilen. 
Der Verein verdankt hauptſächlich den Bemühungen des damaligen 
Oberkaplans, jetzigen Pfarrers bei St. Mauritius in Breslau, Fiſcher, 
ſeine Entſtehung und Heranbildung zur Krankenpflege. Als im Jahre 
1848 das Verbot der religiöfen Orden in Preußen aufgehoben wurde, 


lung von 800 Perſonen beſucht, und nicht minder bedeutend geſtaltet! ſollten dieſelben vollſtändig mit dem Orden der barmherzigen Schweſtern 


vereinigt werden. Sie zogen es aber vor, in ihrer bisherigen Verfaf⸗ 
ſung ſich der Krankenpflege zu widmen, und haben ſich durch dieſelbe 
viele Freunde erworben. Es find Zweigvereine derſelben nach Leob⸗ 
ſchütz, Neuſtadt und kürzlich auch nach Breslau berufen worden, ſo daß 
die Anzahl der in Neiſſe befindlichen im Augenblick nicht groß iſt. — 
Der hieſige Geſellenverein wurde im Jahre 1848, wo die Noth⸗ 
wendigkeit, den untern Ständen einen ſichern Halt vor allerlei Ver⸗ 
führungen zu geben, ſehr klar zu Tage trat, von dem hieſigen katho⸗ 
liſchen Verein errichtet, und der damalige Kapellan an der Kreuzkirche 
Herr Merkel übernahm die Leitung deſſelben. Derſelbe trat ſpäter in 
den Jeſuitenorden und hat dadurch eine eigenthümliche Bedeutung er⸗ 
langt, daß er als Abgeſandter des Papſtes das öͤſterreichiſche Konkor⸗ 
dat an den Kaiſer überbrachte. Darauf übernahm die Leitung Herr 
Kapellan Hertlein, welcher ſie noch jetzt mit regem Eifer fortführt. 
Der Verein, welcher nahe an 40 Mitglieder zählt, hat auf dem Kirch⸗ 
platze zwei Zimmer gemiethet, in denen ein Billard, Damenbretter, 
Dominos u. ſ. w. den Mitgliedern Gelegenheit zur Unterhaltung dar⸗ 
bieten, ſo wie auch einige populäre Zeitſchriften zur Lektüre ausliegen. 
Von Zeit zu Zeit halten Lehrer des Gymnaſiums oder der Realſchule 
Vorträge über Gegenſtände, die für die Geſellen von Intereſſe und 
Wichtigkeit ſind. Im Sommer werden öfter gemeinſame Spaziergänge 
unternommen und überhaupt iſt der Geiſt des Vereins ein ſehr reger, 
heiterer, wie er der Jugend anſteht. Zeitweilig findet auch Geſang 
ſtatt, da ein Theil der Mitglieder muſikaliſch iſt. — In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde mancherlei Intereſſantes verhandelt; 
am meiſten Freude hat jedenfalls die Gewährung einer Penſion an 
den erblindeten Turnlehrer Hauſer erregt, der durch ſein biederes 
Weſen und ſein Unglück allgemeine Theilnahme erregt. — Mit großer 
Befriedigung wird hier die Nachricht aufgenommen, daß unſer Mit⸗ 
bürger, der Apotheker Dr. Polek, der als tüchtiger Chemiker bekannt 
iſt, in nächſter Zeit eine Anſtalt zur Bereitung künſtlicher 
Brunnen errichten wird. Derſelbe wird ſeinen hübſchen Garten zur 
Brunnenpromenade einrichten, und da ſeine Wohnung unmittelbar an 
dem beliebten Spaziergange nach „Fort Preußen“ mit deſſen ſchattigen 
Gängen und an der „Seufzer⸗Allee“ liegt, fo iſt dadurch den Brun⸗ 
nentrinkern jeder Gemüthsſtimmung Gelegenheit zu etwas weitern Prome⸗ 
naden gegeben. Wir hoffen, daß dieſer Plan recht bald zur Ausfüh 

rung kommen werde. i 


® Trachenberg, 3. Juli. Nach langer Dürre und faſt un 
träglicher Hitze trat, von Allen erſehnt, endlich Dinstag Abend ein 
ziemlich lange anhaltendes Gewitter mit Regengüſſen ein. So wohl⸗ 
thätig nun auch ſeine Wirkungen auf Flur und Menſchen geweſen ſind, 
jo war es doch von einem ſehr unheilvollen Exeigniſſe begleitet. In 
dem 1 Meile von hier entfernten Dorfe Hammer ſchlug der Blitz in 
die Wohnung des Schullehrers Futter, und in wenigen Minuten 
ſtanden Haus und Wirthſchaftsgebäude in Flammen, ſo daß der ſchon 
vor 2 Jahren von der Waſſersnoth arg heimgeſuchte Mann noch 
gerade ſein und der Seinigen Leben retten konnte. Alle ſeine Habe, 
ſein Vieh, Hausgeräthe, Wäſche, kurz Alles wurde ein Raub der 
Flammen. Leider war er auch nicht gegen Feuersgefahr verſichert. 


tl. Trachenberg, 3. Juli. [Schleſiſcher Forſtverein.] 
Die vorgeſtrige Exkurſion in das haypdchener Forſtrevier mußte wegen 
des gerade eingetretenen heftigen Regenguſſes um einige Stunden ver⸗ 
ſchoben werden, wurde aber dennoch gegen 6 Uhr trotz des noch fort⸗ 
währenden Regens von den wind- und wetterfeften Forſtmännern unter⸗ 
nommen und glücklich ausgeführt. Im haydchener Walde waren an 
einer fchönen und paſſenden Stelle hölzerne Hallen errichtet worden, in 
welchen die geehrten Gäſte von dem Herrn Fürſten von Hatzfeldt mit 
einem Souper bewirthet wurden. Auch aus der Stadt hatten ſich 
viele Zuſchauer zu dieſer Waldergötzlichkeit eingefunden. Grit ſpät Abends 
wurde die Rückkehr angetreten. i 

Geſtern am 2. fand um 8 Uhr Morgens wieder die Eröffnung 
der Sitzung, wie Tages zuvor, im Saale des Jägerhofes ſtatt, nach 
deren Schluſſe um 2 Uhr das gemeinſame Diner im Gaſthofe des 
Herrn Deutſchmann eingenommen wurde. Bei ſehr heiterer Witterung 
konnte dann um 5 Uhr Abends wieder eine Exkurſion zu Wagen nach 
dem Forſtreviere Neudorf, dicht an der poſener Grenze, unternommen 
werden. Abends um 9 Uhr kehrte die Geſellſchaft erſt von ihrem 
Ausfluge zurück und ſammelte ſich im Garten des Jägerhofes.. Dieſen 
hatte der Herr Fürſt ſehr hübſch erleuchten laſſen, und auf ſein Ver⸗ 
anſtalten gab die rawitſcher Militär⸗Kapelle ein Konzert, welches die 
Vereinsmitglieder und ein aus der Stadt anweſendes zahlreiches Pu⸗ 
blikum in heiterer Stimmung bis zu ſpäter Stunde vereinte. Noch 
bis geſtern Abend brachte jeder Bahnzug neue Gäſte, um noch an dem 
dritten und letzten Verſammlungstage Theil zu nehmen. g 


kr. Trachenberg, 4. Juli. Viele jhöne Tage find in den „Verhandlun⸗ 
gen des ſchleſiſchen Forſtwereins“ aufgezeichnet; aber fröhlichere und glüdlichere 
hat er gewiß noch nie gelebt als hier, wo Se. Durchl. der Fürſt, ſelbſt Mitglied 
des Vereins, mit angeborner Herzlichkeit und edelſinniger Freigebigkeit glän⸗ 
zend bewirthete und es den Bürgern ein Bedürfniß zu ſein- chien, den Mitglie⸗ 
dern des Forſtvereins das Leben recht angenehm zu machen. Am 1. Juli fand 
im feſtlich geſchmückten Abende die erſte Verſammlung ſtatt, nachdem die Mit⸗ 
lieder des Vereins den Abend vorher im daran liegenden erleuchteten Park ver⸗ 
ebt hatten. Sie war ſehr zahlreich von Mitgliedern und Gäſten beſucht; unter 
den letzteren befanden ſich Ober⸗Forſtrath Smoler als Vorſtand des böhmi- 
ſchen Forſtvereins, Oberfoͤrſter Miellitz als Abgeordneter des mähriſchen Forſt⸗ 
vereins und Revierförſter Schufter aus Sachſen. Bei fo auszeichnender Auf⸗ 
nahme, ſo lebhafter Theilnahme von Seiten der Mitglieder und ſo andauernder 
Anerkennung auch von Seiten der Nachbarländer konnte Oberforſtmeiſter von 
Pannewitz, der mit unermüdlicher Thätigkeit und Aufopferung und mit bewähr⸗ 
ter Meiſterſchaft den Verein geſtiftet, fortgeführt und geleitet hat, wohl mit Ge⸗ 
nugthuung vom Präſidialſtuhle auf den von ihm verſammelten Verein blicken, 
der bei dem unlängſt gefeierten Amtsjubiläum ſeines Präſidenten bewieſen hat, 
daß er deſſen Werth zu ſchätzen weiß. Aus den Mittheilungen des Vorſitzenden 
bei der Eröffnun geht hervor, daß der Verein gegenwärtig 236 Mitglieder W 
darunter acht fünſtlche Perſonen und zehn ſchleiſche Städte. Die vom Verein 
begründete Wald bauſchule hat ſich trotz der vielfachen Bemühungen, ihr Vor⸗ 
3 und ihren gemeinnützigen Zweck bekannt zu machen, noch keiner gro⸗ 
en Benützung zu erfreuen gehabt. Einen ſchmerzlichen Verluſt beklagt der 
Verein durch den frühzeitigen Tod des Oberförſters (zu Seitenberg) Thiem, der auch 
für den Waldbauverein ſchon thätig war. Der Sterbekaſſenverein für * 
orſtbeamte, der ebenfalls vom Verein auf Anxegung ſeines Vorſtandes ge⸗ 4 
ſtiftet worden iſt, tritt nunmehr ins Leben. Das k. Miniſterium für landwirth⸗. 
ſchaftliche Angelegenheiten hat dem Verein ein für allemal einen Beitrag von 
150 Thlr. bewilligt, und es beſchloß die Verſammlung, dieſelben zu einem Rei⸗ 
ſeſtipendium zu verwenden. Ein Mitglied (Oberforſter Blankenburg) wird den 
Speſſart, Thüringen und Sachſen, ein anderes (Forſt⸗Inſpektor Trommlitz) 
Süddeutſchland in forſtwiſſenſchaftlicher Hinſicht bereiſen. Als Abgeordne⸗ 
ter des Vereins zur allgemeinen Verſammlung deutſcher Forſt⸗ und Landwirthe 
in Koburg geht Herr v. Thielau auf Lampersdorf nach Koburg, zur Verſamm⸗ 
lung des böhmiſchen Forſtvereins Oberförſter Haaß, zur Verſammlung des 
mähriſchen Forſtvereins Oberforſtmeiſter v. Pannewitz. Der nä ſte 1 
lungsort iſt Warmbrunn, wo der Verein in der zweiten Hälfte des Monats 
September 1858 tagen wird. Den Gegenſtand der Verhandlungen bildeten die 
Naturereigniſſe, welche für die Wälder von Einfluß waren, als Froſt, Dürre, 
Schneebruch, Sturm, Ueberſchwemmung, Brand, Schäden durch Thiere, naments 
lich Inſekten, ſodann Beobachtungen, Verſuche, Erfahrungen und Vorſchläge N 
auf dem Gebiete der Waldkultur. Es betheiligten ſich dabei außer dem 
Direktorium (Vorſitzender von Pannewitz, ſtellvertretender Vorſitzender Forfts 
meiſter Bläske aus Weſtpreußen, Schriftführer von Pannewitz II. und Manken⸗ 
burg), Se. Durchlaucht Fürſt von Hatzfeldt, Graf Pfeil, Landrath v. Nofenbera, 
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Smoler Mieklitz, v. Ernſt, Weihen, Engelke, Major Nethe aus Bunzlau, 
Wonktowsky, Forſtinſpektor Sternitzty, Wagner, Franke (auf Wikoline), Buro 
(bon Trachenberg), Baumann, Krüger J., Wullſtein, Kuſig, Voßfeld, Borrmann, 
v. Chtenfteis, Kirchner, v. Boris, Ulrici, Petzold, v. Lüttwitz J., v. Thielau, 
v. Prittwitz, Heine, Wacke, v. Scheliha, v. Schirakowsky. Der Raupenfraß iſt 
glücklicherweiſe in dieſem Jahre ſchon im Abnehmen, in manchen Gegenden be⸗ 
reits ganz verſchwunden, und wird nach den großen Verheerungen, die er ange⸗ 
richtet, wohl künftiges Jahr ganz verſchwunden ſein. Die ſehr intereſſanten Ein⸗ 
zelheiten dieſes Naturereigniſſes, welches wie Ueberſchwemmung, Erdbeben u. dgl. 
von Zeit zu Zeit erſcheint und verſchwindet, ſind im Vereinshefte nachzuleſen. 
Ziemlich einſtimmig wurde die Anſicht ausgeſprochen, daß auch die Schütte, 
wie die Kartoffel⸗ und Reben⸗Krankheit von dieſem Geſichtspunkte aus zu be⸗ 
trachten ſei, nämlich als Folge einer Art Krankheit der Atmoſphäre, die eine 
eit lang dauere, dann aber von ſelbſt wieder verſchwinde, weshalb denn auch 
chon im vorigen Jahrhundert einmal ähnliche Pflanzenkrankheiten, namentlich 
die Kartoffelkrankheit, beobachtet worden ſeien. Unter den eingelaufenen Ab⸗ 
5 und Auffätzen find zu erwähnen: eine Zuſammenſtellung der ſchle⸗ 
ſiſchen Berghöhen (vom Oberforſtmeiſter v. Pannewitz) ee Angaben über 
die Vertheilung des Bodens in Schleſien auf Forſten, Aecker, Wieſen, Gärten ꝛc. 
in Prozenten (von demſelben), über den Raupenfraß (Schulze in Gumbinnen), 
Rüſſelkäfer (Herzrowsky und Dommes), über Beſchädigung der Fichten durch 
eine unbekannte Raupe (Voßfeld) u. a., welche im Vereinshefte abgedruckt wer⸗ 
den. Aufgefordert vom Vorſitzenden, der bemüht iſt, auch alle mit den Wäldern 
in irgend einer Beziehung ſtehenden Unternehmungen möglichſt zu unterſtützen, 
erſchienen in der zweiten Sitzung zwei Abgeordnete des Vereins zur Beförde⸗ 
zung des Seidenbaues in Schleſien (zu Breslau), von denen einer, Herr Volk: 
maren, einen recht anſprechenden Vortrag über den Anbau des Maulbeerhau⸗ 
mes hielt, welchen er der Aufmerkſamkeit der Forſtwirthe empfahl. Die Ver⸗ 
eat wurden auch diesmal von Dr. Krauſe aus Dresden, Stenograph im 
onigl. ſächſiſchen Staatsdienſt, ausführlich niedergeſchrieben, der die Verhand⸗ 
ungen des ſchleſiſchen Forſtvereins zum erſtenmale im Jahre 1851 zu Proskau 
ſtenographiſch aufnahm, und ſeit der Zeit alle Jahre zu demſelben Zwecke wie⸗ 
Bergelehtt iſt, mit Ausnahme des Jahres 1854, wo er als Lector der Steno⸗ 
graphie an der Univerſität Leipzig beichäftigt war. Sie erſcheinen jährlich in 
der Berlagshandlung von Graß, Barth u. Comp. Am erſten Vereinstage zeigte 
der Bu eine ſehr werthvolle Sammlung von nützlichen und ſeltenen forſt⸗ 
lichen Gegenſtänden. Eine Sämaſchine, vom Forſtinſpektor Krauſe erfunden, 
fand. vielen Beifall. Am zweiten Tage wurde eine vom Revierförſter Schuſter 
aus dem Königreich Sachſen erfundene und A uhhe Rodemaſchine bei einem 
Ausflug in den Wald probirt. Der Erfolg ſtellte ſich als ein ſehr befriedigen⸗ 
der heraus, ſo daß auf dem Platze mehrere Beſtellungen gemacht wurden. Die 
Maſchine iſt ſehr ſinnreich und einfach mit Anwendung der Schraube ohne Ende 
gebaut, man arbeitet überraſchend kräftig und hat den Vortheil, daß ſie von 
einem einzigen Manne bequem gehandhabt und angewandt werden kann. 
Eine andere vom Forſtmeiſter Zeidler gebaute Rodemaſchine, die auch gezeigt 
wurde, it viel zuſammengeſetzter nach einem andern Princip gebaut, etwas 
ſchwerfällig, arbeitet auch ſchr befriedigend, erfordert aber die Arbeitskraft von 
drei Mann, und auch mehr Zeit. Der dritte Tag war lediglich dem Vergnü⸗ 
gen und der Erholung gewidmet. 


(Notizen aus der Provinz) %* Görlitz. Noch nie 
ſind Waldbrände ſo häufig vorgekommen, als in dieſem Jahre. Vor 
acht Tagen brannten im klitſchdorfer Forſt 10 Morgen ab. Tags 
darauf kam in Siegersdorf der Torfſtich zum Brennen. Auch in unſe⸗ 
rer Haide, und zwar im ſchönſten Beſtande, hat ein großer Waldbrand 
ſtattgefunden, es ſollen 150 Morgen abgebrannt ſein. — Mit dem 
Beginn dieſes Monats verließ uns Hr. Syndikats⸗Vertreter Liebelt, der 
in der letzten Zeit auch die Polizeiverwaltung zu verſehen hatte. Die 
Bürgerſchaft wird dem getreuen, fleißigen und humanen Beamten ein 
ehrenvolles Andenken bewahren. — Es liegt jetzt die Wahl von nicht 
mehr als 5 unbeſoldeten Stadträthen vor. Wie ſehr die Arbeiten bei 
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung geſtiegen ſind, geht aus der einfachen 
Notiz hervor, daß jetzt die Zahl der beſoldeten Beamten noch einmal 
ſo ſtark iſt als früher. — Hr. Bürgermeiſter Sattig it aus dem 
Bade zurückgekehrt, dagegen wird Hr. Bürgermeiſter Fiſcher nunmehr 


‚feine Badereiſe antreten; auch Hr. Kämmerer Richtſteig wird ein 


Gleiches thun. 
7 Lauban. Am 8. Juli wird der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗ 


Adolph⸗Stiftung ſeine Hauptverſammlung abhalten, wobei ein Feſtzug 
nach der Kreuzkirche ſtattfinden wird. An der Spitze des Vereins ſteht 
der Herr Kreisgerichts⸗Direktor Baum. — Am 22. v. M. brannten 


in Kittlitz 2 Gärtnernahrungen nieder, am Tage darauf das Hechelhaus 
der Müller'ſchen Flachsſpinnerei in Hirſchfelde. 

A Waldenburg. Am 27. v. Mts. wurde ein Auszügler aus 
Altwaſſer am Gleisberge erhängt aufgefunden. ' 

© Poltwig. Der Magiſtrat ſichert 50 Thlr. demjenigen zu, 

der den böswilligen Anſtifter des am 29. Mai d. J. in der ſtädtiſchen 
Niederhaide ſtattgefundenen Waldbrandes ꝛc. fo bezeichnet, daß er. ge: 
richtlich verfolgt werden kann. 
_ == Namslau. Am 30. Juni fand eine General-Verſammlung 
der Aktionäre des öls⸗namslau⸗kreuzburger Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins ſtatt, 
in der Decharge ertheilt und das neue Direktorium gewählt wurde. 
Der ganze Bau hat bei einer Länge von 83 Meilen 218,000 Thlr. 
gekoſtet, alſo bedeutend mehr als die Veranſchlagung betrug. 

* Görlitz. Am 1. Juli feierte der ſtädtiſche Oberförſter Hr. Häß⸗ 
ler in Kohlfurt fein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Eine Deputation von 
Seiten des Magiſtrats beglückwünſchte den Jubilar und überreichte ihm 
als Zeichen der Anerkennung ſeiner vielen Verdienſte ein werthvolles 
Geſchenk. — Am 29. v. M. brach in unſerer Heide an der freiwal⸗ 
dauer Grenze ein Brand aus, welcher ſich über circa 350 Morgen 
erſtreckte und bedeutenden Schaden an den ſchoͤnſten Hölzern ange: 
richtet hat. 1 

Glogau. In unſerem „Stadt: und Landboten“ wird ein 
Aufruſ des Vorſchußvereins für Gewerbtreibende an alle bemittelten 
Einwohner: ſich dieſem gemeinnützigen Vereine anzuſchließen, ſowie das 
Statut dieſes Vereins, veröffentlicht. 

Hirſchberg. Nächſten Dinſtag und Mittwoch finden die Pro: 
ben der 12 ausgewählten Bewerber um das Kantorat und den Or⸗ 
ganiſten⸗Poſten ſtatt. 

u Goldberg. Am 27. v. M. brannte zu Nieder⸗Falkenhayn 
ein Haus vollſtändig nieder. Das Feuer entſtand in Abweſenheit des 
Beſitzers in der Kammer einer Miethsfrau. — Am 29. Juni war 
ſchon wieder Feuer. Es ſtand das Schneider ſche Vorwerk in Hohberg 


in vollen Flammen. Alle Hofgebäude brannten nieder, wobei 27 Stück] Theißb 


Nindvieh und 30 Mutterſchafe mit ihren Lämmern in den Flammen 
umkamen. Man vermuthet böswillige Anlegung des Feuers. 

= Laubau. In der Kranken- Anſtalt des geistlichen Stiftes zu 
Kloſter Lauban wurden im verfloſſenen Jahre aufgenommen und ver⸗ 


pflegt 313 Kranke (darunter 143 ab⸗ und zugehende), geheilt und ge⸗ 


beſſert wurden entlaſſen 150, geſtorben waren 4, Beſtand blieben 16. 
an die 170 Kranken wurden vertheilt 7178 Tagportionen; jeder Kranke 
wurde durchſchnittlich 4277 Tage in der Anſtalt verpflegt. 
Landkreis Breslau. Wegen des Umbaues der Brücke über 
die Weiſtritz auf dem Wege von Arnoldsmühle nach Rathen iſt der 
Verkehr noch auf etwa 4 Wochen unterbrochen und muß die Paſſage 
über Liſſa oder über Schalkau und Romberg genommen werden. — 
Die Chauſſtrung der Loherſtraße zwiſchen Lehmgruben und Neudorf bis 
zum Verbindungswege zwiſchen Herdain und Neudorf ſoll mit dem 


Erſte Beilage 
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—ͤ— ᷣ—Byů—ſ ̃.]'— — 


e 
zu 
Sonntag den 5. Juli 1857. 


6. Juli beginnen. Die Straße wird zu dieſem Behufe mehre Wochen 
geſperrt ſein, die Paſſage aber auf dem Verbindungswege zwiſchen 
Herdain und Neudorf, einerſeits durch Neudorf, audererſeits durch Lehm⸗ 
gruben ſtatt. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


A Ditrowo, 2. Juli. Zu Ende der vorigen und zu Anfang dieſer Woche 
haben in den przygorzycer Forſten ſtarke Waldbrände ſtattgefunden, und er⸗ 
ſtreckt ſich die Ausdehnung auf 1500 Morgen. Ausgewachſene Bäume und 
Stämme ſoll das wüthende Element nicht ergriffen haben. Die Entſtehung iſt 
bis jetzt unbekannt. — Seit zwei Tagen haben wir mit wenig Unterbrechung 
anhaltenden Regen, von Gewitter begleitet; dabei iſt die Temperatur mehr als 
warm, ſo daß auch der Muthloſeſte der hoffnungsvollen Ausſicht einer guten 
Ernte entgegenlebt. In Folge deſſen iſt auch das Getreide um 6 Sgr. pro 
Scheffel wieder zurückgegangen. Am letzten Wochenmarkte wurde Weizen mit 
90, Roggen mit 57, Gerſte mit 42, Hafer mit 34, Erbſen mit 60, Kartoffeln 
mit 20, Stroh mit 130 und Heu mit 30 Sgr. bezahlt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


- D Baumwolle⸗Bericht. New⸗Orleans, den 6. Juni. 

Die Ausſichten für die wachſenden Erndten von Baumwolle, Tabak, Zucker, 
ſowie Getreide haben angefangen a zu werden und hoffend, daß alles zum 
Beſten gelenkt wird, ſehen wir günſtigem Wetter während des Sommers und 
Herbſtes entgegen. 5 . ar; 

Dieſe iſt um ſo mehr zu wünſchen, weil die jetzt beinah disponirte Erndte 
von Baumwolle vollkommen ſo klein ausfallen wird, als wir zu den precärſten 
Perioden fürchteten, ca. 2,950,000 Ballen zu wenig für den Bedarf; das Defizit 
in den Zufuhren an allen unſern 1 0 iſt 538,000 Ballen gegen voriges Jahr; 
die Ausfuhren nach fremden Häfen ſind 608,000 Ballen kleiner (ein großes De⸗ 
fizit), nämlich nach Großbritannien 429,000, Frankreich 93,000, andern fremden 
Häfen 87,000 Ballen. : 

Die Vorräthe an unſern Häfen find 36,000 Ballen kleiner als voriges Jeb. 

Frei an Bord, inkluſive % P. 0 t, 
5 pCt. Primage, und 10 pCt. Cours. 
Wir notiren heute: 


Oroina gg 11% à 12 ets. = 18) a 6 Penes, 
Good Orbinary 12% 12% 6% 7% 
ae ep a ae 137 - 15% _ 70% 1 50 2 
Mido . 3% - 7-7 8 
Good Middlingg = 11% -14% = 7 %% 7 Bl x 
Middling Fair Eh el Rn 8 
Fair. 8 18 = S %o 7 


ood Fair NN S 
Ankünfte in New⸗Orleans während der 14 Tage: 10,754 Ballen. Aus⸗ 
fuhren 41,612 Ballen. Aus 
Frachten fortwährend flau, ſelbſt zu den außerordentlich niedrigſten Sätzen: 
Liverpool P., Havre % C., Bremen % C. für Baumwolle. 
Courſe ſehr eſt: 


London 60 Tage Sicht 110—110% Prozent. 
Paris 60 „ „ 508%, 
New Nor 5 % „ % Prozent Präm. 3 
P. S. — 8. Juni. Am Sonnabend wurde nur eine Kleinigkeit Baumwolle 


u ſchwachen Preiſen verkauft; das Wetter iſt warm und den Erndten günſtig. 
as Geſchäft im allgemeinen 19 0 ſtill, wie ſonſt in den Monaten Juli und 
Auguſt; die meiſten Leute haben ſchon die Stadt verlaſſen. 
15 e 1 Depeſchen. 
i e 13. Juni. Kontinental Middling 13% C.; das Wetter 
iſt ſehr günſtig. 
New⸗Nork, 16. Juni. Preiſe der beſſeren Qualitäten haben unter Ein⸗ 
fluß der europäfſchen Nachrichten und einer beſchränkten Auswahl X C. ange: 


zogen. Wir notiren: 
Upland. New⸗Orleans. 

c 1% 12% 

Diddl are. 2ose ser 14% 14% 

Good Middling 1 14% 

Middling ar 14% 15% 

F 15% 15% 

Courſe. London 9Y—10; Paris 5 F. 16% —17%; Amſterdam 41% ; 

Hamburg 86% ; Bremen 79%. 


h 8 3. Juli. Der Bericht vom 30ſten Juni aus Brieg enthält Un⸗ 
wahrheiten, die nicht ungerügt bleiben können. Gerade der brieger Kreis kann 
ſich der zu erwartenden Ernte wegen nur glücklich preiſen, und iſt es auch nicht 
zu beſtreiten, daß die Grünfütterung ſchon in ihrem Entſtehen in dieſem Jahre 
gelitten hat und nicht ſo reichhaltig wird als in anderen Jahren, ſo giebt es 
doch wenigſtens ſo viel, daß ſelbſt der erſte Schnitt des Klees immer noch größ⸗ 
tentheils zu Heu benutzt werden konnte. Der zweijährige Klee wäre allerdings 
bei näſſerer Witterung noch ergiebiger geblieben und geworden; wir haben aber 
jetzt ſchon mehrere Tage, wenn auch nicht zu wünſchenden ausdauernden, jedoch 
recht erfriſchenden und ſtärkenden Regen, der alle Sommerfrüchte in den üppig: 
ſten und ſelbſt Kleefelder und Wieſen in einen überraſchenden Zuſtand verſetzt 
hat. Die Winterſaaten verſprechen eine 7 ſegensreiche Ernte, und auch die 
Sommerfrüchte ſtrotzen vor Fülle; Kartoffeln, Rüben, Hafer, Gerſte waren nur 
kurze Zeit zurückgeblieben, und prangen in ihrer volllommenſten Ueppigkeit. St 
Hafer zurückgeblieben, jo verſpricht er doch für kürzeres Stroh viel Körner. Es 
iſt total unwahr, daß es ſo an Grünfutter fehle, daß der Hafer grün zur Füt⸗ 
terung benutzt werden müſſe. 


Hering. Die Zufuhr von ſchottiſchem Matjes beſtand in dieſer Woche aus 
973 To., wovon indeß nur Kleinigkeiten, etwa 200 To. in 9%, 10 bis 12 
Thaler nach Qualität verkauft ſind, das Uebrige wird aufgelagert, die Abſen⸗ 
der in Folge des ſchlechten Fanges mi Limiten gegeben haben, die nicht zu 
erreichen waren. Der ur angelommene Si Maut in der Qualität ſchon 
anz vorzüglich aus. Alter crown und full Brand iſt mit 13% Thlr. und 
‚en mit 11% — 11% Thaler tranſ. käuflich. Von norwegiſchen Fettherigen 
iſt nichts arrivirt. 

Metalle. Roheiſen⸗Zufuhr 12,000 Ctr. Umſätze wurden nicht bekannt, 
ſchott. und engliſches 57/65 Sgr. nach Brände, Kupfer, ruſſ. 44—45 Thlr., 
Banka⸗Zinn 54 Thlr., ſpaniſches Blei 8—8½ Thlr., Zink 10 Thlr. nominell. 


. et 4. Juli. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille war die 
Börſe heute in ſehr matter Haltung. Alle Aktien, jo wie ſämmtliche Kredit⸗ 
Papiere „gingen im Preiſe zurück. Es blieb bis zum Schluſſe matt. Fonds 
unverändert. 


Deſſauer — — 
redit⸗Mobilier 118 bez. und 


— 
8 
= 
8 
2 
5 
| 
J 


Commandit⸗Antheile 114 Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, 
Wagren⸗Kredit⸗Altien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcherBankperein 93 bez., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft — — Kärnthner — —, Cliſabetbahn — —, 


ss Breslau, 4. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bexicht.] 
Jude daga 15, Alt. bezahlt, Aucuft@entee, 48 Tüte beate Ser 
Augu r. bezahlt, Augu r. r. 2 
i Br, KlihrrNookr. 484 


T 
r. Febchr 1858 51 Thlr. Br. 
Septbr.⸗Oktbr. 15½ Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Br. — 
Auguſt 13—12% Thlr. bezahlt, Auguſt S ‚3 — A 5 ne ai 
uguſt 13— r. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. — r. „Septbr.⸗ 
Otb % Poubr. 1 12 Wr., NoobrrBegbr. nichts 


r. B 


Nr. 307 der Breslauer Zeitung. 


Dankbarkeit . zollen; das Pfli 


alten Soldaten ſorgen!“ 


2 0 . 7 
— 5 g * * 


Weißer Weizen 95—98— 100105 Sgr. 

Gelber Weizen 90—94— 98—102 „ 

Brenner⸗Weizen 65—70— 75— 80 „ nach Qualität 

. 0 54—56— 58— 60 „ und 
. 4446 48— 50 „ Gewicht. 
SR 32—34— 36— 38 „ 

Erbſen 50—54— 58— 60 1 


| nach Qualität. 8 
Thymothee BY, 99%, Thlr. 

An der Börſe fand in Roggen ziemlich lebhaftes Geichäft ſtatt und war am 
Schluſſe matter; Spiritus hatte zu höheren Preiſen nur ſchwachen Umſatz. — 
Roggen pr. Juli und Juli⸗Auguſt 467 —45 7, Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 
48,47%, Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oltbr. 4940 Thlr. bezahlt, Oktbr. Rorbr. 
49 Thlr. ezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 49 Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 12 Ir. 
bezahlt und Gld., N 7 7 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. Br., 1 5 tbr. 
13% Thlr. Br., 13%, Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. bezahlt und Br., 
Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 12 Thlr. Br. 


I. Breslau, 4. Juli. Zink unverändert 


Wafferft 
Breslau, 4. Juli. Oberpegel: 13 F. 2 


an d. 
3. Unterpegel: 1 F. 6 3. 


* Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Reichenbach O.L. Weizen 105—115 Sgr., Roggen 65—75 Sgr., Gerſte 
424 —50% Sgr., Hafer 40 —45 Sgr. 
reiburg. Weißer Weizen 85—115 Sgr., gelber en 86—110 Sgr., 
Roggen 57—62 Sgr., Gerſte 45--50 See. Hafer 33—37 Sgr. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 105 — 115 Sgr., gelber 90 Sgr., en 
50—60 Sgr., te 45—53 Sgr., Hafer 30—32 Sgr., Erbſen 45—48 9 
Schönau. Weißer Weizen 105—115 Str gelber 90—105 Se R 4 
5 15 A 49—54 Sgr., Hafer 36—40 Sgr., Erbſen 6 Sgr. Nd. f 
utter 5% - 6% Sgr. 8 
Lauban. Weizen 827 —127½ Sgr., Roggen 60—70 Sr, Gerſte 51% 
bis 55 Sgr. Hafer 40—45 Sgr., Heu 30 Sgr., Schock Stroh 4 Thlt. Pfd. 
7 S eiſch 4 Sgr., Rindfleiſch 3 Sgr., Schöpſenfleiſch 4 Sgr., Kalbfleiſch 
4 Sgr. . i 
Gleiwitz. Weizen 82, —.90 Sgr., Roggen 45 55 Sgr. Gerſte 40—48 
Sgr., Hafer 29—31 “/ Sgr., Erbſen 58% Ser, Kartoffeln 20 Sgr., Stroh 
6% Thlr., Heu 29 Sgr., Quart Butter 18 Sgr. 


Inſerate. 


„Wir müſſen für unſere Freunde, 


die alten Soldaten ſorgen!“ 5 
Die wackeren, muthigen Helden, die auf dem Schlachtfelde vergangener Jahr⸗ 
zehnte den Waffenruhm Preußens bewahrten, ſind alt, ſchwach, zerbrechlich ge⸗ 
worden und wanken nur noch mit dem Knotenſtabe in der zitternden Rechten 
dem Ende eines elenden Daſeins entgegen, deſſen Lenz dem heißen Kampf für 
uns, für das Vaterland geopfert wurde. Siech, krank und hungernd vegeti 
Hunderte in ihrem öden Kämmerlein; die Erinnerung ſchwelgt zwar im . 
ruhm der Vergangenheit, aber der Gegenwart und Zukunft bitterer Kelch 
ſteht angefüllt vor ihnen — ſie trinken aus ihm, ſie müſſen aus ihm trinken, 
denn ſie ſind ja alt und 11 geworden. Das Pflichtbewußtſein des Patrio⸗ 
ten mahnt uns, den hilfs en Helden der Vergangenheit Beweiſe unſerer 
tbewußtſein des allzeit wackeren Preußen for: 
dert uns auf, die verkümmerten Jammergeſtalten hervorzuholen aus der Marter⸗ : 
kammer des e Elends, und ihnen, wenn auch nicht alle, doch 
wenigſtens einige ihrer letzten Kummertage zu verſüßen und das Wort des 
erhabenen Königs bethätigen: „Wir müffen für 1 9 * Freunde, die 
© „Die Unterzeichneten haben daher mit hoher 
Erlaubniß beſchloſſen, alljährlich am Gedenktage der Schlacht an der Katzbach, 
und zwar am 26. Auguſt, ein 


„breslauer Invaliden⸗Feſt“ 

zu veranſtalten, an welchem, wie es ſchon ſeit längerer Zeit in Berlin geſchieht, 
die alten preußiſchen Krieger durch gemeinſames Eſſen, durch gemeinſame 5 
und Luſt einen Erinnerungstag in Wahrheit feiern ſollen. Das Felt ſoll nichet 
ein Schauſpiel werden, ſondern eine e Werkthätigkeit für unſere Freunde, 
die alten Soldaten. Keiner ſoll ausgeſchloſſen ſein; alle, alle, die für | 
Ruhm, Ehre und Freiheit gefochten und Gut und Blut geopfert, ſollen ſich an 1 
dieſem Tage vereinigen, um gemeinſam in der Erinnerung der e 5 
angenheit den Abend zu verleben. Damit aber dieſes Werk der Liebe und 

Dankbarkeit kräftig zur Ausführung komme, bedarf es allerdings N 

alten Sol⸗ 


des großherzigen Publikums, welches den Jubel ſeiner Freunde, der 
daten theilen ſoll. A OR 
Das breslauer Invaliden⸗Feſt ſoll mit einer allgemeinen Beipeifung 
der Invaliden beginnen; Konzert von mehr als drei Kapellen, Schla un 
Ars derte ottesdienſtliche Feier, Feſtlieder und Illumination werden den 
bend verberelihen. x ; 
Die Unterzeichneten erſuchen daher Alle, denen die Exiſtenz der alten Krieger 
unſerer Stadt am Herzen liegt, ſich an dieſem patriotiſchen Feſt ER zu 
a ie \ 


= 


betheiligen und durch Ankauf von Einlaßkarten das Werk der D 


fördern. Das Nähere wird zu ſeiner Zeit mitgetheilt werden. 
Breslau, den 20. Juni 1856. 
Stadtrath Barretzki, 
Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſarius der allgem. Landes⸗Stiftung als National⸗Danl. 8 
Dr. Guſtav Adolph Wolff. Nerd königl. Polizei⸗Anwalt. : 
Leutner, Juwelier. Pücher, Stadt-Sericts-Sekretär. 
Spezial⸗Kommiſſarien. - 


1122] Vorläufige Anzeige der 
Konſtitutionellen Reſſouree im Weifs-Garten. 2 
Das ſchon früher für den 18. Juni angekündigte Konzert zum Beſten der 

allgemeinen Landesſtiftung als National⸗Dank findet zu Anfang des Monat 
Auguſt in Fürſtensgarten beſtimmt ſtatt. — Eintrittskarten werden ſchon kom⸗ 
mende Woche ausgegeben. Der Vorſtand. 1 


lr., E. V. in Annaburg 1 
Mate in Frauftäbt 55 
Herrn Post Remus 7 Thlr. 
ar von H. Ober⸗A. Ronge ein Paket Kleidungsſtücke, 

0 eugebauer 2 Thlr., H. Meubus 1 Thlr., H. Stellm Lehmann 10 
H. Kr.⸗R. ap 20 Sgr. 


„ 
1 lr. 
r. und ein Packet Kleider, alet nis hr BE A 
mig. der 
Polßen bei 
er in Gr. 


7 


Für die Abgebrannten in Granowiec hieſtgen Kreiſes ſind uns ferner . es 
15 
und 


Gorzye 6 Sgr. 7 Pf., von den 
ger. 9 
Bronow 1. Schfl. Korn, durch Hr. 
er i. P. lr. , aus 
reslau 10 neue 
eß OS. 25 Thlr., E. 
Wilh. Zehold in 
in Lobbenich bei Crefeld 5 Thlr. 5 g T. 
Sgr. | Remus in Oſtrowo noch die im oſtr. Wo 
bereits angezeigten 17 ½ Thlr., durch H. Paſt. 
Poſen, den 25. Juni 1857. 


erlin Kleidgsſt., et Roßleben 2 Bir ©, x 
ıbl. 


4 


| 


\ 


Bu 


Ihre heut vollzogene 


eheliche Verbindung be⸗ 
ehren ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: . 
Herrmann von Studnitz, 
Rittmeiſter a. D. 
Clara von Studnitz, 
geb. Perrinet von Thauvenay. 
Potsdam, den 30. Juni 1857. [113] 


Die heute Vormittag ſchwer aber glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Agnes, 
geb. Sucker, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch erge⸗ 
benſt an. . [162] 

ahnhof Obernigk, den 4. Juli 1857. 
Louis Wuthcke, Stations⸗Vorſteher. 


Den geſtern Abend in Folge einer Lungen⸗ 
entzündung erfolgten Tod meiner Schwägerin, 
Agnes Rubarth, zeige ich, in Stelle beſon⸗ 

derer Meldung, hiermit meinen Bekannten er⸗ 
gebenſt an. 

Breslau, den 4. Juli 1857. 143] 

Schulze, Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


— . 
Am 26. d. M. entſchlief ſanft zu einem beſ⸗ 
ern Leben, mein innig geliebter Sohn Moritz. 
it tief betrübtem Herzen zeige ich dieſes allen 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung an. 243 
Bergen, auf der Inſel Rügen, 
den 29. Juni 1857. 
Verw. Auguſte von der Oſten, 
geb. von Alvensleben. 


[205] Todes⸗Anzeige. 
Am 1. d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſtarb in 
Bobile bei Herrnſtadt nach kurzem Krankenlager 


an der Bruſtwaſſerſucht, unſer guter, vielgelieb⸗ 


ter Vater, Bruder und Großvater, der penſio⸗ 
nirte 8 Knappſchafts⸗Lehrer zu Kreuzbur⸗ 
gerhütte Chriſt. Gottl. Oſſig, im Alter 
von 74 Jahren. Dieſe Anzeige widmen Freun⸗ 
den und Bekannten: 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonntag, den 5. Juli. 4. Vorſtellung des 3. 
Abonnements und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Drittes Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der k. k. 1 ieler 
ans Wien. „Der Ball zu 8 
brunn.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
Karl Blum. (Baron Jakob, Hr. Fichtner; 
Hedwig, Fräul. Boßler; Marie, Fräul. 
Goßmann.) Vorher: „Die Schweſtern.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach Varin von Louis 
Angely. (Moritz Günther, Hr. Baumeiſter; 
Gretchen, Fräul. Goßmann. 


Montag, 0 6. Juli. 5. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


„Marie, oder: Die Tochter des Re⸗ 
giments.“ ae Oper in 2 Aufzügen, 
nach dem Tan f chen des St. Georges 
von L. Gollmick. Muſik von Donizetti. 
(Marie, Fräul. Hallenſtein.) 

In der Arena des Wintergartens. 

Sonntag, den 5. Juli: 

us“ Doppel: Borftellung. u) 

. Vorjtellung (Anfang 4 Uhr). Auf vielfaches 
Verlangen: „Der Aktienbudicker, oder: 
Wie gewonnen, fo zerronnen.“ Bilder 
aus dem Volksleben in 3 Abtheilungen mit 
Geſang, nach der wiener Poſſe: „Der Aktien⸗ 

1 7 von Lange, bearbeitet von D. Ka⸗ 
iſch. Mufit von Conradi. 

II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). Erſtes Gaſt⸗ 

ſpiel des Fräul. Bayer und Hrn. Ketten: 
beil, Solotänzer vom königl. Hoftheater zu 
München: „Doktor und Friſeur.“ Pale 
mit Geſang von F. Kaiſer. Muſik von Bar⸗ 
bieri. Vor dem Stück: „Grand pas de deux 
serieux.“ Nach dem erſten Akt: „Pas de 
Manteau.“ Zum Schluß: „Pas de deux 
styrien“, getanzt von Fräul. Bayer und 
Hrn. Kettenbeil. 

Vor wie nach der erſten Vorſtellung Konzert 

von A. Bilſe. 


H. 7. VII. 63. J. 01. 


Seetlon für Obat- u. Gartenbau. 
Versammlung Mittwoch den 8. Juli, Abends 

7 Uhr: Wahlen und andere wichtige 

Angelegenheiten. 11411 


FF 
Dio Breslauer kKunstnue=- © 
% wierlumggs ist von Vorm. 9 Uhr bis I 
Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von A 
A 11 Uhr an (#lücherplatz im Börsen- 4 
38 gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Ser. 7 
AD [10] anne 

Ich wohne jetzt alte Taſchenſtr. Nr. 1. 

Breslau. [127 Dr. Menſchig. 


Ich wohne jetzt Ohlauerſtraße Nr. 63. 
[236] Dr. 


+ a & 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Ich wohne Stockgaſſe Nr. 19. [206] 
Dorothea Seeliger, Stadt⸗Hebamme. 
wohne jetzt Urſulinerſtr. 26, eine Treppe. 
205 Eduard Hahn, Zimmermaler. 
ch wohne jetzt Burgfeld Nr. 12, 1 St. 
[129] Marie Liebiſch, Damenſchneiderin. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Meine Unterrichtsanſtalt im Weißnähen und 
Namenſticken befindet ſich jetzt Nikolaiſtraße 77 
(Ede der Herrenſtraße). 
[197] } Linna Ziemek. 


Unſer Komptoir befindet ſich jetzt: 


Reuſche⸗Straße Nr. 2, 
x (im goldenen Schwerbt,) 
erſte Etage. 1200 


Hetzold u. Futtig. 
Taubſtummen⸗Auſtalt 


in Breslau, Sterngaſſe 8. 

Zur Prüfung unſerer Zöglinge laden wir auf 
Montag den 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ehr⸗ 
erbietigſt und ergebenſt ein. 1142 

Der Verein für den Unterricht und 
die Erziehung Taubſtummer. 
[196 Warnung. ' 
Ich bezahle nur die Waaren, welche ich für 
mich beſtellt habe 
Anton Meſtel, 
Kaufmann in Neuſtadt OS. 


Eller⸗ 


gegen zu kommen. 


7 na) * 
— — 


Einladung zur 33. Virſammlung deutſche 


und Aerzte in Bonn. 

Die 33. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, zu deren Geſchäftsführern die 
Unterzeichneten in Wien erwählt worden ſind, findet, unter Sr. Mafeſtat des Königs allerhöch⸗ 
ſter Genehmigung, in dieſem Jahre in Bonn ſtatt. Sie wird am 18. September mit der erſten 
allgemeinen Sitzung beginnen und am 24. mit der vierten und letzten beſchloſſen werden. 

Bonn an einem der günſtigſten Punkte unſeres Rheinſtromes gelegen, verdient nicht blos 
wegen des Reizes feiner Lage und der Fülle mit königlicher Munifizenz geſchaffener wiſſenſchaft⸗ 
licher Hilfsquellen, ſondern auch wegen der Bequemlichkeit und Leichtigkeit der Verbindungswege 
zu Waſſer und zu Lande den Vorzug, zum zweitenmale auserſehen worden zu ſein, um in ſeinen 
gaſtlichen Räumen die Cultoren der Natur⸗ und Heilwiſſenſchaft aus allen Gauen des gebilde⸗ 
ten Europas aufzunehmen. 

Alle diejenigen daher, welche glauben in unſerer Verſammlung, deren Tendenz allgemein 
gekannt iſt, eine reiche Gelegenheit zu finden, ſolche Eindrücke und Anregungen für ihren Beruf 
zu ſammeln, die gerade durch den perſönlichen Verkehr und das lebendige Wort eine volle Weihe 
empfangen, ſind von uns freundlichſt eingeladen, ſowohl als wirkliche Mitglieder, wie auch 
als Theilnehmer zu uns zu kommen und den Glanz des feſtlichen Vereines zu mehren. 
Unſer Ruf ergeht aber nicht blos an die Naturforſcher und Aerzte des deutſchen Vaterlandes, 
ſondern er gilt nicht minder in derſelben Herzlichkeit jedem Freunde unſerer Wiſſenſchaft, 
wo immer er auch lebe. — 

Was zur Förderung einer ergiebigen Aeußerung des wiſſenſchaftlichen Lebens während der 
Ben der Verſammlung dienen kann, haben die Unterzeichneten ſich eben jo ernſtlich wie gewiſſen⸗ 

aft angelegen ſein laſſen, und auch, neben dieſer ihrer jedenfalls erſten und wichtigſten Sorge, 
es nicht überſehen, die Stunden der Muße in würdiger Weiſe zu füllen. 

Alle diejenigen Mitglieder aber, welche unſere öffentlichen Sitzungen durch einen Vortrag 
zieren wollen, bitten wir, uns rechtzeitig davon ſowohl, wie von dem Inhalte der Mittheilung 
unterrichten zu wollen; auch erſuchen wir ſolche, die ſich, trotz der ſehr reichen und bequemen 
Gelegenheit des Unterkommens in unſeren Hotels und Privathäusern, ſchon voraus einer ent⸗ 
ſprechenden Wohnung vergewiſſern wollen, ſich an die Unterzeichneten zu wenden, die ihren 
Wünſchen nachzukommen gerne bereit ſein werden. 139] 

Bonn, den 1. ax 1857. N 
Die Geſchäftsführer der 33. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 

Dr. Nöggerath, Geh. Bergrath u. Prof. Dr. Kilian, Geh. Medizinalrath u. Prof. 


Evangeliſcher Verein der Fuſtav⸗Adolf⸗Sfiffung. 


Wir fühlen uns gedrungen, die nachſtehende, uns zugekommene Mittheilung des Cen⸗ 
tralvorſtandes in Leipzig vom 30. Juni d. J.: 

Wir erfüllen eine uns tief ſchmerzliche Pflicht, indem wir Ihnen hierdurch anzeigen, 
daß unſer ehrwürdiger Vorſitzender, Herr Sup. ꝛc. Dr. Ch. G. L. Großmann, zu 
einem beſſern Leben abgerufen worden iſt. 5 

Er ſtarb nach mehrwöchentlichen Leiden am geſtrigen Tage an den Folgen eines 
Schlagfluſſes, der ihn am zweiten Oſterfeiertage in dem Augenblick getroffen hatte, als 
er im Begriff war, zur Kirche zu gehen und die Predigt zu halten. Ein treuer Die⸗ 
ner der Kirche, ein Mann von echt evangeliſchem, treuem, ſtarkem Sinn iſt in ihm aus 
unſerer Mitte geſchieden; unſer Verein hat in ihm ſein väterliches Haupt verloren, 
aber nicht verloren wird uns ſein, was er für die evangeliſche Kirche gewirkt hat in 
ſeiner unermüdlichen, umfaſſenden und hingebenden Thätigkeit; fortleben und wirken 
ſoll unter uns der Geiſt, in welchem er mit väterlicher Milde und zugleich mit ſichrer, 
eſter Entſchiedenheit unſern Verein ein Vierteljahrhundert hindurch geleitet hat. Tau⸗ 
ſende von Proteſtanten werden, wenn ſie Gott danken für die ihnen wiederfahrne Hilfe, 
unden dieſes nun Vollendeten dankbar gedenken, dem es zuerſt verliehen war, das 
Andenken an den königlichen Beſchützer der proteſtantiſchen Kirche ſo zu befruchten, 
daß unſer Guſtav⸗Adolf⸗Verein daraus erwuchs, und ſie alle werden mit uns trauern 
um dieſen großen Verluſt. Der Gedanke an ihn möge uns begleiten in unſrer fernern 
Wirkſamkeit und uns helfen, ſie in ſeinem Sinn und Geiſte fortzuſetzen. 

Der Friede Gottes ſei mit dieſem Gerechten, mit dieſem evangeliſchen und deut⸗ 
ſchen Manne! i 

zur Kenntniß aller unſerer Vereinsgenoſſen zu bringen, überzeugt, daß die Trauerkunde 

ſie wie uns mit tiefem Schmerze erfüllen wird. [125] 
Breslau, den 3. Juli 1857, 5 

Der Vorſtand des ſchleſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Collecte für Landsberg. 


Zur Bollendung der im Bau begriffenen evangeliſchen Kirche zu Landsberg in Oberſchleſien 
at der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath im . mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten auf Antrag des hochwürdigen königl. Conſiſtoriums für die Provinz Schleſien 
eine Collecte bewilligt, welche 

am Sten Sonntage nach Trinitatis, den 12. Juli d. De 

in allen evangeliſchen Kirchen der Provinz geſammelt werden joll. Den Bau hat im J. 1855 
der Guſtav⸗Adolph⸗Verein für die an der dortigen Grenze des Königreichs Polen unter der ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung zerſtreut lebenden Evangeliſchen in Angriff genommen, nachdem dieſelben 
bereits zwei Jahre vorher einen eigenen evangeliſchen Pfarr⸗Vikar erhalten hatten. Aus ſeinen 
Mitteln hat der Verein etwa 6000 Thlr. auf den Bau verwendet, und denſelben, unterſtützt 
durch die Liebesgaben beſonders auswärtiger Vereinsgenoſſen, bisher ununterbrochen fortgeführt. 
Bereits ſteht Kirche und Thurm unter Dach. Aber noch ſehlt die ganze innere Einrichtung und 
Ausſtattung, und die Gemeinde von 735 Seelen, die ſich täglich mehrt, iſt bei aller Opferwil⸗ 
ligkeit viel zu arm, um die zur veranſchlagten geſammten Bauſumme von 8900 Thalern noch 
ſchlenden 2900 Thaler aus eigenen Mitteln aufzubringen. — An die evangeliſchen Glaubens⸗ 
genoſſen der Provinz Schleſien richtet ſich daher unſre Bitte: Helft uns der armen Gemeinde 
u Landsberg ihren Kirchenbau vollenden, damit ſie aus ihrer Zerſtreuung in demſelben ſich 
e und dem Cvangelio nicht verloren gehe. Möge er als ein würdiges Denkmal zur 
Ehre des Herrn den ſchon erbaueten Guſtav⸗Adolph⸗Kirchen ſich anreihen und der Mit⸗ und 
Nachwelt auch in dem einſt ſo ſchwer geprüften Oberſchleſien es verkündigen, was der Glaube 
vermag, der durch die Liebe thätig iſt. 

Breslau, den 3. Juli 1857. 4126] 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 

(Gez.) Becker. Dr. Hahn. Bartſch. Schmeidler. Schwürz. Letzner. G. Becker. 


r Naturforſcher 


Der Gewerbe⸗Verein begeht am (ten d. M. Abends 7 Uhr in den Räumen des Schieß⸗ 
werders ſein Stiftungsfeſt. Die Karten dazu ſind bei den Vorſtandsmitgliedern 
Herrn Hipauf, Oderſtraße 28, [79] 
Herrn Strack, Albrechtsſtraße 42, 
ſowie in dem Bureau der Induſtrie⸗Halle zu haben. 
Breslau, den 1. Juli 1857. Der Vorſtand des Gewerbe-Vereins. 


Das unterzeichnete Inſtitut bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß es ſich im Beſitze 
von echter Kuhpockenlymphe befindet, und fordert demnach in Rückſicht auf die noch nicht erlo⸗ 
ſchene Pockenepidemie auf, impfungsfähige Kinder Dinstag und Freitag Nachmittags von 2—4 
Uhr Katharinenſtraße Nr. 18 zur Impfung zu ſtellen. [124] 

Breslau, den J. Juli 1857. 5 

Königliches Schutzpocken⸗Impf⸗Jnſtitut. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit höherer Genehmigung wird vom 10. d. M. an den Inhabern von Fahrbillets für die, 
unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen geſtattet, während der Fahrt, für welche das 
Billet ausgeſtellt iſt, auf einer Zwiſchen⸗Station auszuſteigen, um mit einem am näm⸗ 
lichen oder e Tage nach der Beſtimmungs⸗Station abgehenden Zuge dahin weiter 
zu fahren. Solche Reiſende haben auf der betreffenden Zwiſchenſtation dem Stations⸗Vorſteher 

eim Verlaſſen des Zuges ihr Billet vorzulegen, welcher daſſelbe mit dem Vermerk der Giltig⸗ 

keit für einen der zu keinem höheren Tarifſatz fahrenden Züge des nämlichen oder nächſtfolgen⸗ 
den Tages verſehen wird. — Das Billet muß zu der demnächſtigen weiteren Benutzung wie⸗ 
derum abgeſtempelt werden. — Das Gepäck des Reiſenden geht indeß mit dem Zuge, für welchen 
es genommen iſt, bis zur Beſtimmungs⸗Station weiter. 

Auf Tagesbillets findet vorſtehende Vergünſtigung keine Anwendung. 

Breslau, den 3. Juli 1857. . [154] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


In Folge Uebereinkunft mit der königlichen Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn findet vom 1. Juli d. J. ab auf nachſtehenden Stationen unſerer Bahn: 

Jauer, Striegau, Schweidnitz, Reichenbach, 5 9 91 und Waldenburg 
nach den folgenden Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn: 

— Bunzlau, Görlitz, Hansdorf, Sorau, Guben, Frankfurt a. O. 

un erlin, 
und a 5 von den genannten Stationen der letzteren Bahn nach den 8 Stationen 
unſerer Bahn direkte Perſonen⸗ und Gepäck⸗ Beförderung ſtatt, jo daß alſo auf jeder der ge: 
nannten Stationen Billets für beide Bahnen ausgegeben werden. f 140 

Breslau, den 4. Juli 1857. Das Direktorium. 


Den geehrten Gebirgsreiſenden beehre ich mich hiermit ergebenſt Er Er daß ich 


die Rieſenbaude am Koppenkege 


Dr. Heller. 


ae übernommen habe, und mir — größten Aufgabe gemacht, den Wunſchen der 
mi 


ige und freundliche Bedienung aufs Möglichſte ent⸗ 


beſuchenden werthen Gäſte, durch bi 
f M. Klöbel. 111] 


4 1 2 
Schleſiſche uduſtrie Kusſtellung. ö 
Da die Ste, 6te und 7te Fach⸗Kömmiſſion weniger Mitglieder zählen, jo iſt beſchloſſen, die 
Mittwoch⸗Diners derſelben zu vereinigen, die am 1. und 15. Juli angeſetzten ausfallen und 
dagegen ein gemeinſchaftliches Diner der vereinigten Fach⸗Kommiſſionen J 
A Mittwoch den S. Juli 

ſtattfinden zu laſſen. Breslau, den 27. Juni 1857. 
. Das Sekretariat der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. Es 
[132] (gez.) v. Knobelsdorf. * 


Schleſiſches Volksfeſt 


in Fürſtensgarten und im Scheitniger Park. 


Montag den 6. Juli: 


Großer Freuden⸗Feſtzug. 
Allegoriſche, roßer F Tableaux, Feſtzug. dazu dekorirten 


Wagen, in ernſten und heitern Gruppen, mit Marſchällen und Muſik⸗Choͤren, in 
Koſtüm, zu Fuß, zu Pferd und zu Wagen. — Mt rate ud Si von dem 


öfterreichifchen Alpenfänger-Terzett: J. Peter nebſt Frau und Fräul. Elife. 
Entree für Fürſtensgarten à Perſon 2½ Sgr. Kinder in Begleitung Erwachſener unter 
5 10 Jahren ſind frei. [75] 
j Entree für den Scheitniger Park à Perſon 1. Sgr. . 
Im Lokal: Großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 

Im Park: Aufſtellung zweier Muſikchöre in Coſtüm. 
Anfang des Konzerts 3 Uhr. Zeichen des Zuges: 3 Kanonenſchläge. 


Erſte Auflage 100,000 Exemplare a. 


pro 1858 
zur Hebung der Intereſſen des Handels, der Gewerbe, der Bodenkultur, des Ge— 
ſchmacks aller Stände an den Wiſſenſchaften, zur Unterhaltung und Belehrung für 
Jeden, wird zur Pränumeration empfohlen. 

Ein Buch zu liefern, das jede Hilfe eines fremden Werkes über die gewöhnlichſten im Le⸗ 
ben vorkommenden Gegenſtände überflüſſig machen, das dem Geſchäfts⸗ und Gewerbsmanne, 
dem Soldaten, dem Geiſtlichen, dem Beamten, dem Ackerbauer, dem Staatsmanne, dem Jung⸗ 
linge, der Jungfrau Stoff zu einer günſtigeren und doch leicht und allgemein verſtändlichen 
Unterhaltung und Belehrung geben, Jedem ein Commentar, ein Rathgeber zu allen Vorkomm⸗ 
niſſen, kurz ein „Univerſal⸗Buch“ ſei, das war unſere Aufgabe, und wir haben zur Errei⸗ 
Bang e e keine Opfer geſcheut, dazu die geeigneteſten Mittel herbeizuſchaffen. 

Blicken wir auf den Inhalt, deſſen Reichhaltigkeit eine ſolche iſt, wie kein Werk dieſer Art 
auf dem deutſchen ſowohl, als jedem andern Büchermarkte ihn bietet, wenigſtens nicht zu einem 
verhältnißmäßig jo geringen Preiſe, wie der des unſrigen, der in Form und Gehalt a Origi⸗ 
nal⸗Arbeiten tüchtiger Schriftſteller gewiß Jeden beftiedigen, und Nichts zu wünſchen übrig 
laſſen wird, ſo finden wir außer der gewöhnlichen Kalenderausrüſtung mit: 

Bezeichnung der Zeitrechnungen, 

Angabe der beweglichen Feſte, 2 

Verhältnißangabe der Zeitrechnung der Gegenwart zu der nach dem gregorianiſchen und 

julianiſchen Kalender, 

Gerichtsferien, 

Erklarung der Thierkreis⸗ und Sonnenſyſtems⸗Zeichen, 

Angabe der Finſterniſſe und Bezeichnung der Jahreszeiten, auch die Tageskalenderliſten für 

Katholiken, Proteſtanten, Griechen, Juden und Türken, und raſtrirte Schreibtabellen, 

Aſtronomiſche Erläuterungen, 

Die Genealogie aller gekrönten Häupter Europas, 5 

Eine Original⸗Novelle „Der Sohn der Fiſcherwittwe“, und Novellen in engliſcher u. fran⸗ 

zoͤſiſcher Sprache, 

Eine erläuternde Abhandlung über das Weſen der Kriegsmarine, N 

Eine große Zahl von Aneldoten, witzige Bemerkungen, Sentenzen großer Autoren, Räthiel, 

Sharaden, Rebuſe, dann Original⸗Dichtungen, in deutſcher, kroatiſcher, ſerbiſcher, 
Franzoſiſcher, engliſcher und italieniſcher Sprache; 

Ein Lexikon von mehr als 1500 Fremdwörtern, 

Abhandlungen über Bodenkultur, 

Beitrag zur Thierheilkunde, 

Angabe der neueſten ökonomiſchen Erfindungen, 

Beiträge zur Waarenkunde und Erläuterung vieler Handelsartikel, 

Ae ene über die Verhältniſſe, die Produktions⸗Fähigkeit, die Straßen und Verkehrs⸗ 

mittel, die Sitten und Völker Kroatiens und Slavoniens, 

Beſchreibung der 1 Fabriken dieſer beiden Kronländer, 

da ee 5 15 der manchen Aufſchluß über Gegenſtände der Phyſik, Naturge⸗ 

ichte ꝛc. giebt, 

Statiſtiſche Angaben der Größe, Bewohnerzahl, Staatsſchuldenſumme, Namen der größten 

Städte aller Länder der Erde, ihr Handelsumſatz, ihre vorzüglichſten Produkte, Größe 
ihrer Land⸗ und Seemacht u. ſ. w. Ele 

Einen Schematismus der in unſern beiden Kronländern befindlichen Geiſtlichkeit, mediz. 

Doctoren und Aerzte, 8 , 5 

Einen ſolchen über alle Offiziere der e mit Angabe ihrer Wohnſitze u. ſ. w., 

Einen Schematismus der Beamten aller Branchen in Kroatien und Slavonien, 

Ein Adreſſen⸗Verzeichniß aller Kaufleute, Fabrikanten, Gaſtwirthe und Gewerbsleute jeden 


Orts daſelbſt, 
Ein Verzeichniß der genauen 1 5 aller Handelshäuſer in Deutſchland, a ee Frank: 
reich, Schweiz, Italien, Griechenland u. ſ. w., welche den Kaufleuten als direkte Be: 
zz!ugsguellen für jeden nur erdenklichen Artikel dienen, 
Ein Verzeichniß der vorzüglichſten Gaſthöfe Europas, 
Auszug aus dem Stempelgeſetz mit erläuternden Skalen, 
Ueberſicht des Poſtweſens mit Liſten über das Porto für Briefe ins Ausland, über Ab⸗ 
gang und Ankunft der Poſten ꝛc. 6 R 
Eiſenbahnfahrtabellen für Oeſterreich, Deutſchland, Holland, Belgien, Frankreich, Italien, 
England und Amerika; desgleichen aller Dampfſchiffverbindungen, 
Reduktionstabellen aller europäiſchen Münzen 2 
Maß⸗ und Gewichts⸗Reduktionen, Längen, Flächen: und Körpermaße, 
Intereſſentafeln ꝛc. ꝛc. 5 k 
Einem andern oft gefühlten Bedürfniſſe haben wir dadurch abzuhelfen uns bemüht, da 
wir den Anhang des Buches größern Annoncen gewidmet haben, die für den Suchenden Quel⸗ 
len genug enthalten, an die er ſich wenden känn, und es werden Inſerate jeglicher Art daſelbſt 
aufgenommen, und für je 5 Buchſtaben nur 1 Kreuzer C. M. Inſertionsgebühr berechnet. 
Das ganze Werk von ſolchem bedeutenden Umfange, eleganter Form und ſo 
koſtbarem Inhalte koſtet 
nur 48 Kr. EM, — 56 Kr. rhein. 16 Sgr. preuß. Cour. = 2 Fr., 
ein Preis, deſſen Mißverhältniß zur Größe des Buches und den dafür gebrachten Opfern nur 
dadurch beglichen werden kann, daß es eine zahlreiche Abnahme finde, und jene Umſtände, ſo 
5 vor 2 — die Nützlichkeit des Inhaltes des Kalenders laſſen auf den Abſatz der ſtarken 
dition hoffen. 5 
Der Ladenpreis wird nach dem Erſcheinen des Werkes jedenfalls um ein Bedeutendes er⸗ 
höht werden. — Hotelbeſitzer, welchen es daran gelegen iſt, daß ihr Gaſthof in die Liſte der 
vorzuglichſten Europas aufgenommen wird, dann Fabrikanten, welche als geeigneteſte Bezugs⸗ 
quelle ihres Fabrikats bekannt gemacht ſein wollen, haben bis 15. Juli l. J. entweder 2 Thlr. 
20 4120 au 5 Exemplare zu pränumeriren, oder aber 20 Sgr. als Gebühr fr. einzuſenden. 


— 


jociation des Univerſal⸗Kalenders: 


Für die A 
t 0 Buchhandlung in Agram (Croatien). 


Alois Prettner 
„ Inſerate i 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


12 übernimmt und befördert zur Aufnahme: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Unter Bezugnahme auf die in den hieſigen Zeitungen enthaltene Anzeige des iſraelitiſchen 
Handlungsdiener⸗Inſtituts, daß mir von letzterem die Ermächtigung zu Vermittelung von En⸗ 
gagements für ſtellenloſe Mitglieder deſſelben vertragsmäßig ertheilt worden iſt, erlaube ich mir 
die geehrten Herren Prinzipale insbeſondere darauf hinzulenken, wie ich bereits durch meine e 
herige Thätigkeit in dieſer Branche diejenige Erfahrungen erlangt habe, die ihnen für die 
ſicherſte und ſorgfältigſte Ausführung der mit gütigſt übergebenen Aufträge Garantie zu bieten 
im Stande 5 Indem ich daher um das Wohlwollen der mich zu 3 bitte, und die 
ſtrengſte Reelität verſichere, bemerke ich noch, daß außer Kondition befindliche Commis 50 
Unterſchied der Konfeſſion nach wie vor durch mich geeignete, ihren Leiſtungen entſprechende Pla⸗ 
cements erhalten. [158] Ferdinand London, Wallſtr. Nr. 12, Karlsplatz Nr. 3. 


„Neue holl und engl. Matjes Heringe 


in vorzüglicher, zarter und etter Qualität, empfiehlt von neuen Sendungen zu mög⸗ 


d ilgen nen: J. C. Bourgarde. 


u 


: Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: im Kreis 
n. im Kreiſe Kofel 
1) Reallaſten⸗Ablöſung zu RR 
h. im Kreiſe Fattenberg 
2) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Kleuſch⸗ 
nitz im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden Ber 


re tigungen; 8 
e. im Kreiſe Levbſchütz 
ann der Windmühle Hyp. 


3) Abloſung des al 
Rösnitz für das Bauergut Hyp. 


Ar. 138 u 
Nr. 21 daſelbſt haftenden Getreidezinſes 
Und Vorkaufsrechts; 

Ablöſung der Verpflichtung der Gemeinde 

Badewitz zur Räumung des Mühlengra⸗ 

bens bei den Mühlen Hyp. Nr. 79 und 

80 daſelbſt; 

5) Hutungs⸗Auseinanderſetzung und Separa⸗ 

tion von Kösling; 

dl. im Kreiſe Oppeln 

Hutungs⸗Separation zu Gorrek; 

Hutungstheilung zu Proskau und Alt⸗ 

ammer ; 

Hutungsablöſung zu Czarnowanz; 
Separation zu Dammratſch; 
ehe der den Stellenbeſitzern zu Pop⸗ 
pelau, Chrosczütz, Klint und Sacken im 
königl. Forſt zuſtehenden Berechtigungen; 
Huiungs⸗Ablöſung zu Jedlowa, Wengern, 
Brinnitze, Kupp; 
Separation des Feldtheils Polko zu Poln. 
Neudorf; 5 
Hutungs⸗ und Stierberechtigungs Ablöſung 
e Vogtsdorf, Winow; 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Alt⸗ 
Budkowitz, Friedrichsthal, Neuwedel, Plüm⸗ 
kenau, Süßenrode, Zedlitz, he Geor⸗ 
genwerk, Kreuzburgerhütte, Reilswerk, Mu⸗ 
row und Kusnitza im Budkowitzer Forſt⸗ 
revier zuſtehenden Berechtigungen ſowie der 
ihnen zuſtehenden Stierberechtigung; 

Hutungs⸗ und Streu⸗Ablöſung zu Alt⸗ 

Budkowitz; 

e. im Kreiſe Natibor 
Gemeinheitstheilung zu Studzienna, Adolph⸗ 
ſchen und herzogl. Antheils; 
Ackerſeparation von Thröm; 

Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Lud⸗ 

gierzowitz, Petrzlowitz, Ellguth⸗Hultſchin, 

Hoſchialkowitz, Klein Darkowitz, Langen⸗ 

dorf und Bobrownik in den Hultichiner, 

Ludgierzowitzer und Hoſchialkowitzer Forſten 

5 Berechtigungen; 

blöſung der den Stellenbeſitzern zu Po: 
nientſchütz im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen; 

Schaafhutungs⸗Ablöſung und Acker⸗Sepa⸗ 

ration zu Koblau; 

1. im Kreiſe Groß⸗Strehlitz 

21) 1 von Bendawitz, 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 

mation öffentlich bekannt gemacht und es 

wird allen Denjenigen, welche hierbei ein 

Intereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, 

ſich ſpäteſtens bis zu dem auf 

den 22. Auguſt 1852 

im Amtslolale der unterzeichneten Behörde an⸗ 

beraumten Termine zu melden, widrigenfalls ſie 

die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

Verletzung, gen ſich gelten laſſen müſſen und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 

hört werden können. 
Gleichzeitig wird 
A. die Soritervituten-Ablöfung zu Proskau, 
Kreis Oppeln, in welcher 
1) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 20 zu 
Städtel Proskau 139 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
2) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 6 zu 
Dörfel Prostau 38 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a. auf Hyp.⸗Nr. 20 zu Städtel Proskau 
Rubr, III. Nr. 2 für die Anna Kernin, 
geb. Frenzel, mit 33 Thlr. 10 Sgr., 

b. auf vb: r. 6 zu Dörfel Proskau 
Rubr. III. Nr. 4 für die Tiſchlermeiſter⸗ 
Frau Joſepha Eichhorn in Oppeln mit 
100 Thlr. und Rubr. III. Nr. 6 für die 

Marianne Cebulla, geborene Goy, mit 

100 Thlr. 

eingetragenen Poſten; N 

B. die Rea . von Schierokau, 
Kreis Lublinitz, in welcher für den Guts⸗ 
berrn eine Abfindungs⸗Summe von 1455 

lr. gerichtlich deponirt iſt, und noch ein 

A Ihen 000 von ohngefähr, jedoch 

höchſtens 3000 Thlr. zu erwarten ſteht, 

wegen des auf Schierokau Rubr. II. Nr. 4 

für die v. Jordanſcha Familie 8 

nen Fundations⸗Kapitals von 1000 Thlr.; 

C. die Hutungstheilung von Dziergowitz, Kreis 
Koſel, in welcher der Beſitzer der Frei⸗ 
gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 5 daſelbſt ein Abfin⸗ 
dungs⸗Kapital von 26 Thlr. 12 Sgr. er⸗ 
halt wegen der auf dieſer Stelle Kubr. III. 
Nr. 1 für die vier Kinder des Freigärtners 
Jo ann Chrzonsz eingetragenen Poſt von 

6 Thlr. 21 Sgr.; 

D. die Forſtrente⸗Ablöſung zu Dorf Friedland, 
Kreis Falkenberg, in welcher der Beſitzer 
des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 39 daſelbſt eine 
Kapital⸗Abfindung erhält, wegen des auf 
dieſem Bauergute Rubr. III. Nr. für den 
Grafen v. Burghaus eingetragenen, aus 
dem Jahre 1807—8 herrührenden Kauf⸗ 
gelderreſtes von 38 Thlr. 20 Sgr. 

E. die Forſtrente⸗Ablöſung von Wiersbel, Kr. 
Falkenberg, in welcher / 
1) der Beſitzer des Kretſchams Hyp.⸗Nr. 23 

zu Mauſchwitz 10 Thlr., 

2) die Beſitzer der Stellen Hyp.⸗Nr. 8 und 
9 zu Dorf Friedland ie 100 Thlr. 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a. auf Hyp.⸗Nr. 23 zu Mauſchwitz Rubr. 
III. Nr. 1 für den Caspar Gorke mit 
14 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., 

b. auf Hyp.⸗Nr. 8 zu Dorf Friedland Rubr. 

III. Nr. 1 für die Grezeſchen Erben mit 

250 Thlr., die Mühlmannſchen Erben 

mit 166 Thlr. 18 SE und das ehema⸗ 

lige Friedrichſtädter Richteramt mit 83 

Alk. 6 9 eingetragenen Poſten und der 

e. auf Hyp.⸗Nr. 9 zu Dorf Friedland Rubr. 

III. Nr. 2 für den Lucas Nanſa mit 

6 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. und für den Franz 

Nanſa mit 7 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. ein⸗ 

getragenen rückständigen Kaufgelder 

in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsgefetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 

Hypotheken = Forderungen hiermit aufgefordert, 

N mit ihren etwaigen Anſprüchen nach § 461 


15 


— 


16 


= 


17) 
18) 


19 


— 


20 


— 


ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten Ter⸗ 

mine bei der unterzeichneten Behörde zu mel⸗ 

den, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den 

abgelöſten Realbere 1 9 und den dafür 

ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 
Breslau, den 2. Juli 1857. 


Königliche General⸗Kommiſſion 
für Schleſien. [676] 


Mit Beginn dieſes Monats find im Bezirke 
der hieſigen Ober-Poſt⸗ Direktion felgende Poſt⸗ 
Cours⸗Veränderungen eingetreten: , 

: A. Aufgehoben: 

1) die Perſonenpoſt zwiſchen Senftenberg, 
Ruhland und Ortrand; 

2) die I. Perſonenpoſt zwiſchen Bunzlau und 
Friedeberg auf der Beförderungsſtrecke zwi⸗ 
ſchen Greifenberg und Friedeberg a. Q. 

3) die 1. Perſonenpoſt zwiſchen Bunzlau und 
Gnadenberg; 

4) die Perſonenpoſt zwiſchen Greifenberg 
und Kohlfurt: 

. Neu eingerichtet: 

1) eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen 

Cottbus und Ortrand. 

aus Cottbus um 64 Uhr Abends, nach 
Ankunft der Poſt aus Guben, 

durch Ruhland um 1 Uhr 33 Min. früh, 

in Ortrand um 34 Uhr früh, 

aus Ortrand um 94 Uhr Abends, 

durch Ruhland um 11 uhr bis 11 uhr 

10 Min. Abends, 

in Cottbus um 7 Uhr 10 Min. früh, zum 

Anſchluß an die Poſt nach Guben; 

2) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Lieben 

werda und Ruhland: 

aus Liebenwerda um 3 Uhr 20 Min. Nach⸗ 

mittags nach Ankunft der Poſt aus Burrborf, 

in Ruhland um 8 Uhr 55 Min. Abende 
zum Auſchluß an die Perſonenpoſt nach 

Cottbus, 

aus Ruhland um 2 Uhr früh nach Ankunft 

der Perſonenpoſt aus Ortrand und aus 

Cottbus, 

in Liebenwerda um 7 Uhr 35 Min. früh 

zum Anſchluß an die Poſt nach Burrdorf; 
eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen 

Flinsberg und Kohlfurt: 

aus Flinsberg um 4 Uhr Nachmittags, 

durch Lauban um 8 Uhr 33 Min. Abends, 

in Kohlfurt um 10 Uhr 50 Min. Abends 
zum Anſchluß an den Schnellzug nach 
Berlin, 

aus Kohlfurt um 43 Uhr früh nach Ankunft 

des Schnellzuges aus Berlin, a 
durch Lauban um 6 Uhr 50 Min, bis 

7 Uhr 5 Min. früh, 
in Flinsberg um 11 Uhr 25 Min. Vorm; 

4) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Bunzlau 

und Gnadenberg, 

aus Bunzlau um 6 Uhr früh nach Ankunft 
des Schnellzuges aus Berlin, 

in Gnadenberg um 6 Uhr 40 Min. früh, 

aus Gnadenberg um 8 Uhr 10 Min. früh, 

in Bunzlau um 8 Uhr 50 Min. früh zum 
Anſchluß an den Perſonenzug nach Berlin. 
C. Im Gange verändert: 

1) die Perſonenpoſt zwiſchen Bunzlau und 

Gnadenberg: 

aus Bunzlau um 5 Uhr Nachmittags, nach 
Ankunft des Tages- Perſonenzuges aus 
Berlin, 

in Gnadenberg um 5 Uhr 20 Min. Nach⸗ 
mittags, 

aus Gnadenberg um 8 Uhr 5 Min. Abends, 

in Bunzlau um 8 Uhr 25 Min. Abends, 
zum Anſchluß an den Zwiſchenzug von 
Breslau nach Berlin; 

1) die Botenpoſt zwiſchen Friedeberg a. Q. 

und Greifenberg: 
aus Friedeberg um 84 Uhr früh, 
in Greifenberg um 9% Uhr früh, 
aus Greifenberg um 51 Uhr früh, 
in Friedeberg um 74 Uhr früh, zum An⸗ 
ſchluß in Greifenberg an die 1. Perſonen⸗ 
poſt nach und aus Bunzlau. 

Das Perſonengeld bei den ad B 1 bis 3 neu 
eingerichteten Perſonenpoſten beträgt 6 Sgr. pro 
Perſon und Meile, wofür 30 Pfd. Gepäck frei 
befördert werden. 

Liegnitz, den 1. Juli 1857. 

671 Der Ober⸗Poſt⸗Director Al binus. 


Oeffentliche Vorladung. 


Nachgenannte J. Johan - 

1) der Dienſtknecht Johann Gottlieb Moch aus 
Groß⸗Schönwald, welcher ſich 1844 von 
dort entfernt hat; 

2) der Schloſſergeſell Carl Friedrich Alexander 
Willert, welcher im Jahre 1812 nach 
Ruſſiſch⸗Polen ausgewandert iſt, an den 
Kriegen 1813, 1814, 1815 Theil genommen 
hat, 1817 wieder hierher zurückgekehrt und 
noch in demſelben Jahre wieder nach Auf: 
ſiſch⸗Polen ausgewandert iſt; 

3) der 3 
Breslau, welcher angeblich früher lange 
Zeit Profeſſor in Oxford geweſen und zu: 
letzt im Jahre 1844 von Aachen aus ge⸗ 
ſchrieben, daß er nach England zurück⸗ 
gehen wolle; j 

4) der Tiſchlergeſell Franz Joſef Scholz aus 
Hartlieb, Kreis Breslau, gebürtig, welcher 
im Jahre 1844 nach Kronſtadt in Sieben⸗ 
bürgen geaamam iſt und die letzte Nachricht 
= A im Oktober 1845 hierher gege: 

en hat; 2 

5) der 1 Heinrich Brieger 

aus Wirſchkowitz, Kreis Militſch, gebürtig, 
welcher im Jahre 1845 heimlich von Bres⸗ 
lau entwichen und angeblich nach Ungarn 
gegangen iſt; 

6) der Tagelöhner Adam Stürz aus Neu⸗ 
dorf⸗Commende, Kreis Breslau, gebürtig, 
welcher ſich am 30. Januar 1846 von hier 
entfernt haf, 

werden nebſt den von ihnen etwa zurückgelaſſenen 

unbekannten Erben und 1 hierdurch 

aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem 
auf den 12. April 1858, Vormittags 


11 r., 

vor dem Stadtgerichtsrath Fürſt in unſerem 
Sitzungsſaale der J. Deputation anberaumten 
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls die vorgenannten Perſonen für 
todt erklärt und ihr Nachlaß den ſich meldenden 
und ausweiſenden Erben oder in deren Erman⸗ 
gelung en königlichen Fiskus zugeſprochen wer: 
den wird. 

Breslau, den 23. Juni 1857. [670] 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


3) 


seg. Tit. 20 Th. I. des Allgemeinen Landrechts] [674] 


rivatgelehrte Louis Canter aus 


e ang 
In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Emanuel Franz 
Härtelt hier, iſt der Kaufmann Reinhold 
Sturm hierſelbſt, Graupenſtraße Nr. 10, zum 
rg en Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
reslau, den 1. Juli 1857, Y 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 1 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Vergolders Eduard Guſtav Robert Jacobi 
hierſelbſt iſt zur Anmeldung ihrer Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite ve 
bis zum 1. 9 1857 einſchließlich 
Napa worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 

vom 2. Juni 1857 

bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 4. Septbr. 1857, VM. 11 U., 
vor dem Kommiſſar Stadtrichter Dickhuth im 
Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. . 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
ührung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte daft nch 
90 und Horſt zu Sachwaltern vorge 
agen. 
Breslau, den 1. Juli 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht, IJ. Abth. 


l Ediktalladung. ce 

Die Inhaber der untenverzeichneten ſchleſi⸗ 
chen Pfandbriefe werden nach §§ 126, 127 
itel 51 der Prozeßordnung aufgefordert, mit 
ihren Anſprüchen darauf bis zum Zinstermine 
Weihnachten 1857, ſpäteſtens in dem 

am 1. Febr. 1858, V.⸗M. 11 Uhr, 
anſtehenden Termin in unſerem Geſchäftslokal 
hierſelbſt (Ohlauerſtraße Nr. 45) ſich zu melden, 
widrigenfalls ſie mit allen aus dieſen Pfand⸗ 
briefen herzuleitenden Anſprüchen werden prä⸗ 
kludirt, die Pfandbriefe ſelbſt durch richterlichen 
Spruch werden amortiſirt, und den üntenge⸗ 
nannten Extrahenten des Aufgebots an Stelle 
derſelben neu ausgefertigte Pfandbriefe oder 
inſoweit eine Kündigung nach Vorſchrift des 
1 vom 7. Dezember 1848 (G.⸗S. 
1849, S. 76) ſtattgefunden, die Valuten wer⸗ 
den ausgereicht werden. N 
c der Pfandbriefe: f 
Cörnitz BB. Nr. 7 à 100 Thlr.; Schosnitz 
BB. Nr. 13 à 50 Thlr.; Guhrwitz BB. Nr. 36 
à 25 Thlr. 2 

Ertrahent: DEN Kobliczeck zu Ohlau 
Tönen Langenbielau SJ. Nr. 240 à 200 

aler. 

Extrahenten: Königl. Kreisgericht (I. Abthei⸗ 
lung) hierſelbſt und Cantor Pohl zu Kanth. 

Vreslau, den 11. März 1857. 


Schleſiſche 
Generallandſchafts⸗Direktion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kaufmann Moritz Silbergleit 
zu Gleiwitz gehörigen 15% Kuxe an der auf 
ogutſchützer Territorio belegenen, unter N. 290 
des Berg ⸗Gegenbuchs eingetragenen Agnes 
Amanda Steinkohlen⸗Grube ſollen 
am 7. Sept. 1857 v. BM. 11 ½ U. ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die bergamtlichen Beſchreibungen der Grube 
und der neueſte Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer Botenmeiſterei einzuſehen. 1 
Die Erben des Rittergutsbeſitzers Schnei⸗ 
der als Beſitzer der Zinkhütte Auguſte wer: 
den zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
. Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden. . 570 
Beuthen OS., den 20. Mai 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Holzverkauf. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von Bau⸗ und 
Brennhölzern in kleineren Quantitätin gegen 
leich baare Bezahlung werden für die königl. 
Pberforſterei Poppelau pro III. Quartal 1857 
nachſtehende Termine anberaumt: 
der 10. und 24. Juli, 
A 2. „ 21. Auguſt, 
27 * [73 18. September. 
Dieſe Termine beginnen Vormittags um 10 Uhr 
und werden in der Forſtkanzlei zu Poppelau 
abgehalten. [672] 
Poppelau, den 1. Juli 1857. 
Der königliche Oberförſter Kaboth. 


Auktion. 5 133 
Wegen Abreiſe einer Herrſchaft ſollen Dins⸗ 
tag den 7. Juli d. J. Vormittags von 9 Uhr 
ab Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23, erſte 
Etage, einige gute Mahagoni: und an⸗ 
dere Möbel, wobei 1 ſchöner Bücherſchrank, 
1 Schlafſopha, 2 zweithürige Schränke, ſo wie 
Haus⸗ und Küchengeräthe, meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung, en ert werden. 
Saul, Ault.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 8. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude am Ritterplatze Hide und Nachlaß⸗ 
Sachen, beſtehend in Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbeln, 1 Flü el, Hausgeräthen, 
I enjerne Geldkaſſe, 1 gr. Waage nebſt Ges 
wichten ꝛc. verſteigert werden. [130 
Fuhrmann. 


Bücher⸗Auktion. 

Montag den 6. Juli von 9 U. und 2 U. an 
ſollen in meiner Wohnung, Schuhbrücke 47, 
1 ee hiſtoriſche, philoſophiſche und 
re e Bücher, wobei vollftändig: Jean 
Pauls, Shakeſpeares, Göthes und andere Werke, 
v. Savigny, Kamptz Annalen ꝛc., öffentlich ver: 
ſteigert werden. 131 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


6 9 les 5 eee n e eee von Graß, 
. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: f 
EN 7 RER Des berühmten italieniſchen Magiers 
EBEN“ Eſtella 
IN „u. jo beliebte 2 
Wi ſympathetiſche Uhr des Glücks 
FR und der Liebe, 
welche auf wahrhaft myſterieuſe Weiſe Antworten er⸗ 
theilt, deren Richtigkeit Staunen erregt. 
l TE Preis 5 Sgr. 
erner: Eſtella's Deutung aller Träume. Preis 5 Sgr. 
5 Eſtella ale der Selormand der Einzige, welcher auf den Namen eines berühm⸗ 
ten Wahrſagers Anſpruch hat. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Vorräthig in Breslau in der Sort⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


oder Höflichkeits⸗Regeln 
für Jedermann, insbefondere für Jünglinge und Jungfrauen 
von H. Lorenz. 
8 br. sa . Varkeabe 
rieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: e 
* BIER in Hatibor: Fr. Thiele, 5 ; 
Große Pferde-Anftion. 
= Für auswärtige Rechnung werde ich morgen Montag den 
6. Juli d. J., Vormittags von 10 Uhr ab, Roſenthaler⸗ 
— Straße Nr. 11, in den drei Linden, 36 Stück franzöſiſche —“ 
Pferde, ſogenannte Percherons aus der Normandie, darunter 9 Hengſte und 24 
Stuten, echter Race, zur Zucht und Arbeit ſich eignend, faſt ſämmtlich Schimmel, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Sämmtliche Pferde ſind bereits 


eingetroffen und täglich von Morgens 10 Uhr ab zu beſichtigen. i [104] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Thuringia in Erfurt. 


Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. 
Prämieneinnahme im J. 1835 451,696 Thlr. 18 Sgr. 


Be 


Prämie und Sehadenreſerve 174,986 „ — 
Kapitalreſerdteee ns. 10,000 „ — — 


Die Feuer-, Lebens- und Transport-Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ ge⸗ 
währt Verſicherung gegen Beſchädigungen an Leben und Geſundheit durch Unglücks⸗ 
fälle auf Reiſen jeder Art, die innerhalb der Grenzen Europas zu Waſſer 
und zu Lande, oder mit Dampf: und Packetſchiffen zwiſchen europäiſchen Häfen unter 
nommen werden. Auch die Beſchädigung bei einer gewöhnlichen Ausfahrt 
per Wagen iſt in die Verſicherung mit inbegriffen 

Firmen, welche ihre Geſchäftsreiſenden verſichern, können ſich vorbehalten, daß 
Ihnen bei vorkommenden Unglücksfällen die zutreffenden Entſchaͤdigungsgelder aus⸗ 
gezahlt werden. 

Die Prämien find feſt und äußerſt billig, und dabei hat der Verſicherte 
nach näherer Maßgabe des beſonderen Reglements noch Anſpruch an die 
Hälfte des Geſchäftsgewinnes der Geſellſchaft. 

Den ausführlichen Proſpekt, fo wie jede gewünſchte Auskunft ertheilen die in 
den einzelnen Städten angeſtellten Agenten mit Bereitwilligkeit, und 
ſind dieſelben ermächtigt, Verſicherungen ſofort abzuſchließen. 2817] 


Die von mir zur Induftrie-Ausftellung eingeſandee Dampfmaſchine habe 
ich in der Abſicht eingeliefert, dieſelbe in Betrieb ſetzen zu können, jedoch mußte de⸗ 
ren Inbetriebſetzung aus dem Grunde unterbleiben, da mir bei Einlieferung der Vor⸗ 
wand gemacht wurde, daß die vorhandenen Dämpfe nicht ausreichend ſeien. 

Um nun den vielen Anfragen zu genügen, fühle ich mich veranlaßt, meinen 
werthen Geſchäftsfreunden mitzutheilen, daß eine gleiche Dampfmaſchine zur gefälligen 
Anſicht in meiner Maſchinenbau⸗Anſtalt in Betrieb befindet. 


Breslau, den 4. Juli 1857. 
J. N. Bilſtein, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
Flurſtraße Nr. 9, vis-à-vis dem Oberſchleſiſchen Bahnhof. 


Eine neue Fabrik⸗Anlage 

in der Stadt Görlitz mit einer neuen Dampfmaſchine von 6, und einem neuen Dampf⸗ 
Keſſel von 10 Pferdekraft mit entſprechender Transmiſſion und heller Räumlichkeit, 
iſt veränderungshalber aus freier Hand zu verkanfen. Die Anlage eignet ſich für 
jedes Geſchäft und bleibt ſo lange vom Eigenthümer in vollſtändigem Betriebe, bis 
der betreffende Käufer dieſelbe übernehmen kannn. 

Darauf Reflektirende erfahren auf frankirte Anfragen das Nähere beim Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrikbeſitzer Carl Körner. 114 

Görlitz, im Juli 1857. 


Stoppelrüben⸗Samen, 
lange und runde weiße, rothköpfige empfiehlt: 7 8 
Richard Rother, Schuhbrücke Nr. 75. 


Verkauf des Rittergutes Glockſchütz Kreiſes Trebnitz. 


227 


Der Unterzeichnete beachſichtet, binnen Kurzem, und zwar ſofort nach dem Eingang einer 
zu erwartenden gerichtlichen Urkunde, das ihm gehörige, bei undsfeld im Reis rebnitz, 
eine Stunde von Breslau gelegene, circa 475 Morgen Areal enthaltende Rittergut Glockſchütz 


aus freier Hand zu verkaufen, und ſieht ſich zu der Veröffentlichung dieſer ſeiner Abſicht ver⸗ 
anlaßt, um den etwaigen Kaufluſtigen die Einſicht der Feldmark noch vor dem Beginn 
der Ernte zu ermöglichen. Sobald jene gerichtliche Urkunde eingeht, werden die näheren Mo: 
dalitäten in Betreff des Verkaufes ſelbſt veröffentlicht werden. 0 telt 
Bartſch bei Köben a. d. O., den 4. Juli 1857. Julius Freiherr v. Lü 5 


Zu Speditions-, Kommiffiond- und Incaſſo⸗Ge⸗ 
ſchäften halten ſich empfohlen: (2615) Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


Calceolarien⸗Samen. 


ch erlaube mir denſelben, vom Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner Ed. Breiter hier in 

desen Jahre geerntete, mit der größten Sorgfalt befruchteten und nur von den befruchteten 

Kapſeln gewonnenen Samen, Roth Blumenfreunden beſtens zu empfehlen 75. 
+ 


Richard Rother, Schuhbrücke Nr. 
Zum bevorſtehenden Umzuge 


empfehle ich mein aufs Voll tändigſte aſſortirte Lager von 


[29] 
Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren. 
Wilhelm Bauer jr., ausafetafe Ar. 10. 


Bei R. L. Friederiehs in Elberfeld er- 8 | 2 5 Wr ** 1 uns iſt erſchi 8 en e 
| Weils-Garten. | Geichäfts-Eröffnung. . su See, in ZBrieg dns 


Shan hr |. te, Sonntag den 5. Juli: Konzert. * 0 5 
‚ShaksperesWerke. Anfang 3 M. S1 ‚Marie Elzemaun, Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


Herausgegeben uud erklärt von f 
5 Schießwerdergarten, neben der Leinwandhandlung des 
f geſungen werden. 


Dr. N. Delius. 
(Englischer Text mit deutschen erklärenden Heute Sonntag den 8 Zuli: N , Herrn Jul. Sylia, 
ro es ilitaͤr⸗ Kon ert empfiehlt ihr neu eingerichtetes Lager von allen ; 4 0 
groß 5 Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 
zuſammengeſtellt 


\ . Arten Poſamentir⸗Waaren, Baum:, Strick- und 
von der Kapelle des kgl. 1Iten Infant.⸗Regts., Stickwolle in allen Schattirungen, Weißwaaren, 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 

auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
geh. in Umſchlag 1 © 


r Strickereien in Wolle zur geneigten Beachtung 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
ERS 8. gr. [61] 
Breslau. Graß, Barth en. Comp. Berlagsbuchhbdlg. (C. Zäſchmar.) 


unter Zuſicherung der reelſten und 1255 
Fürſtensgarten. 


Bedienung. Breslau, 2. Juli 1857. 12 
3 f eiſenden nach Dresden 
Heute Sonntag den 5. Juli: 233] Reiß ; 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle, 
jo wie ſteperiſche Nationalgeſänge in Koſtüm 


wird der 
der Familie Peter nebſt Fräulein Eliſe. 


„Preuß. Hof“ in Dresden, 
Vorträge auf der Schlagzitter von Frl. Eliſe. 


im Mittelpunkt der Stadt, beſtens empfohlen. 
Brillant⸗Feuerwerk. 


[147] Logis a Perfon 10 Ngr. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Empfehlung! 
Volksgarten. 


Die eleganteſten und gleichzeitig die billigſten 
Heute Sonntag den 5. Juli großes 


Sommermützen, in allen nur möglichen 
Militär⸗ Doppelkonzert 


Muſtern und Farben, findet man in reichſter 
Auswahl in der Berliner⸗Mützen⸗Nie⸗ 
von der Kapelle des kgl. 19ten N 
unter perſönlicher sans des Muſikmeiſters 


Noten.) 
III. Band. 3. Stück. King Henry IV. Part. I. 
5 Preis 16 Sgr. 


Erledigter Rektor⸗Poſten. 

Das Rektorat der hieſigen evangeliſchen 
Stadtschule, welches ein baares Einkommen von 
300 Thlr., ſowie Dienſtwohnung und freies 
Heizungs⸗Material gewährt, ſoll baldigſt neu 
beſetzt werden. Bewerber, welche die Rektor: 
Prüfung abgelegt haben, wollen ſich ſchriftlich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Münſterberg, den 3. Juli 1857. 673 
Der Magiſtrat. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration 
nebſt vollſtändigem Inventar, Stallung, Obſt⸗ 
nutzung, Wieſenwachs, und 4 Morgen Kartof⸗ 
felland ſoll zur ſofortigen Uebernahme am 

Donnerstag den 9. Juli d. J. 
Nachmittags 4 Uhr in der herrſchaftl. Kanzlei 
an einen kautionsfähigen Unternehmer verpach⸗ 
tet werden. Die Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 76] 

Loſſen den 1. Juli 1857. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


ſagung. 
Ich fühle mich gedrungen und auch verpflich⸗ 
tet, dem Herrn Dr. Eggers öffentlich meinen 
Dank abzuſtatten für die Wiederherſtellung mei⸗ 
nes Sohnes Paul, der ſchon ſeit längerer den 
ſo ſtark an Krämpfen litt, daß alle ärztlichen 
Mittel fruchtlos blieben; nur Herrn Dr. Eggers 
habe ich allein zu danken für die Wiederher⸗ 
ſtellung meines Sohnes. Möge Gott dem Arzte 
noch langes Leben ſchenken, und derſelbe noch 
viele Familien glücklich machen, wo ſolche von 

dieſer Krankheit behaftet ſind. ; 228 

F. Zapke nebit Frau, 
2281 Kretſchmer in den drei Roſen. 


Für die dem Gaſtwirth Herrn Klein, Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 1, in es Lokal von 
mir zugefügte Ehrenkränkung, leiſte ich ſelbigem 
hierdurch Abbitte, und habe ich mich noch mit 
ſelbigem aun eee Wege geeinigt. 

[218] „Zier, Handſchuhmachermeiſter. 

Gewiſſenhafte Penſion ertheilt eine kinderloſe 
Familie einem oder zwei geſitteten Knaben. 
224] A. Hauck, Katharinenſtraße 2. 


Ein Knabe, welcher Zimmer⸗Maler werden will, 
kann ſich melden bei E. Hahn, Urfulineritr. 26. 
Ein examinirter, ſchon bejahrter, beſtens em⸗ 
fohlener Pharmazeut, der gegenwärtig in Ber: 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [163] 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 
Anhang; Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
: ⸗ Berlin nach Wien, 
: 4 Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
8. : = nordöftlihen Staatsbahn, | ab Oderberg. 
. € = füdöftlihen Staatsbahn. 
Groß Folio. Geheftet Preis 20 Sgr. 
Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhoͤlg. (C. Zäſchmar.) 


* J ' unterzeichneter Verlagshandlung ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 164 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 

Siebe mel 8 et Sgr. 


Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 
Von E. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 
22 8. geheftet 4 Sgr. 
Zur Anſchaffung von dem königl. Conſiſtorium der Provinz Schleſien empfohlen. 


Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 
Von J. G. Vornmann. Breit 8. 74 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 
Von Prof. Dr. A. Hahn, General: Superintendent von Schleſien. 


derlage von Podjorski, Grüne⸗Baumbrücke 
chbinder, 134 


Nr. 2, z. B. ſeidne Mützen mit ſeidnem Futter 
v. 10 Sgr. an, in Tuch v. 15 Sgr. an. [195] 
+ u 5 5 
und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons kgl. 
19ten rn ae en 60 Mann ſtark. 


Anfang 4 Uhr. tree a Perſon 1 Sgr. 


Morgen Montag den 6. Juli: 


großes Militär⸗Konzert. 


Anfang 4 Ehr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 5. Juli: [136] 
zwei große humoriſtiſche 


Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Robert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Lina Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang des erſten Vortrags 6 Uhr, des zweiten 
Vortrags 8 Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr. 
Morgen Montag den 6. Juli: 


Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


Anfang 8 Uhr. 


Volksgarten. 


Dinstag den 7. Ju 


großes Gartenfeſt 


Anzeige. 

Zum 1. Oktober d. J. wird mein Gaſthof 
„zum weißen Adler“ in Freiburg, direkt 
ae an der Bahnhofsſtraße gelegen, 
pachtlos. 

ch beabſichtige, denſelben entweder auf drei 
Jahre anderweit zu verpachten oder auch zu 
verkaufen. Kautions⸗ oder zahlungsfähige Re⸗ 
flektanten erfahren zu jeder Zeit die Bedingun⸗ 
gen bei mir perſönlich. [4955] 

Freiburg, den 26. Juni 1857. j 
H. Tietze, Zımmermeilter, 


Ein Geſchäfts⸗Lokal 
nebſt Komptoir, 


Ecke Ning und Blücherplatz. 
iſt mit Vorbau und vollſtändiger Einrich⸗ 
tung von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres bei den HH. Meidner u. Co., 
am Blücherplatz. 1204 


155 Zu verkaufen 

iſt ein in einer Vorſtadt Breslaus gelegene 
Beſitzung mit Gartenland, enthaltend 6 
Wohnungen nach dem früheren Mieths⸗ 
ertrag von 201 Thlr., mit einer Vorder⸗ 
front von 62 Fuß und circa 200 Fuß 
Garten⸗ und Hofraum, für den Preis von 
3500 Thlr., bei einer Anzahlung von 1000 
Thlr.; ſeiner vortheilhaften Lage wegen 
eignet dieſelbe ſich für Penſionäre oder 
Profeſſioniſten. Das Nähere wird die 


in konditionirt, ſucht zum 1. Oktober d. J. eine E 

Stelle als Rezeptarius in einer Apotheke Bres⸗ mit Militär⸗Doppel⸗ Konzert, Gute haben zu ertheilen der Kaufmann 8. 22% Sgr. 

laus. Gefällige Offerten werden unter A. B.“ Illumination durch bunte Ballons, C. G. Gansauge, Reutheftrabe 28. Breslau. Graß, Barth u. En, Verlagsbuchhandlung. 
(C. Zäſchmar.) 


26. poste restante Berlin erbeten. [129] 


Ein routinirter Buchhalter und Correſpondent, 
gut empfohlen, ſucht am hieſigen Platze baldi⸗ 
ges Engagement. 234 

Gefällige Adreſſen werden unter M. K. 1. 
poste restante Breslau erbeten. 


Ein junge Demoiſelle, welche im Fertigen von 
Damenputz gewandt ist, häusliche Arbeiten, Fri⸗ 
ſiren und die Behandlung der Wäſche gründlich 
2 beſtens empfohlen wird, ſucht eine An⸗ 
a ng als Geſellſchafterin oder Führerin einer 

irthſchaft. Gefällige frankirte Anfragen unter 
II. M. befördert die Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine Dame in geſetzteren Jahren, aus aner⸗ 
kannt redlicher Familie, zur Zeit noch placirt, 
ſucht zu Michaeli in einem großeren Haushalte 
ein anderweitiges Engagement. Ob Stadt oder 
Land, ob zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 

alt3 oder zur Unterſtützung der Hausfrau iſt 
gleich, da Umſicht im erſteren und Fügſamkeit 
im letzteren Falle zugeſichert werden kann. Die 
portofreie Anzeige etwaiger Offerten wird erbe⸗ 
en der Chiffre N. B., poste restante 

ainau. N 2 


bengalifhen Flammen und Feuerwerk. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Konzert⸗Anzeige. 
Mittwoch den 8. Juli findet auf Fürſten⸗ 
ſtein ein großes Konzert von A. Bilſe 
mit der Muſik⸗Geſellſchaft „Philharmonie“ 
um Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗ 
Abendbrot auf Montag den 6. Juli ladet 
ergebenſt ein: Kuhnert, 
[208] Gaſtwirth in Pöpelwitz. 


Von heute ab: 


. Bock Bier 


Julius Riegner, 
Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßenecke 
[160] im grünen Adler. 
Verkaufs⸗Anzeige. 2011 
Ich bin Willens, meinen in der Kreisſtadt 
Zamau 000000 e Nimptſch gelegenen Gaſthof liter Klaſſe, zum 
Geprüfte Lehrerinnen, evang. Sonjeilen, „ſchwarzen Bär“ genannt, wozu 2 Häuſer am 
welche geneigt ſind, unter vortheilhaften Bedin: | Markte und ein Haus nebſt Garten und Kegel⸗ 
gungen (auch ohne Vermögen) ſich bei Grün⸗ bahn vor dem Thore gehören, mit ſämmtlichem 
| dung eines Mädchen⸗Inſtituts zu bethelligen, Inventarium aus freier Hand zu verkaufen, 
2 belieben ihre Adr. nebſt Zeugniſſen unter Chiffre] das Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfragen. 
D. E. poste restante Breslau franko nieder⸗ Verw. Gaſtwirthin Looſe. 
Dr . . Haus:Verfanf. ; 
Eine Steinkohlengrube Schleſtens, welche] Ein auf der Schuhbrücke gelegenes Haus, 
wegen geringer Konkurrenz ihre Produkte zu | welches einen bedeutenden Ueberſchuß gewährt, 
guten Preiſen abſetzen kaun, iſt verkäuflich und 
unter Adreſſe C. Ph. 20 poste _restante 
Breslau franco zu erfragen. 1239] 


RNäh⸗Beſtellungen "EM 

jeder Art werden angenommen in Lobethal's 
maſchinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, jetzt wieder 
Ohlauerſtraße Nr. 9, dritte Etage. 230] 


M Offene Stelle für ein Mädchen. 
Einer zuverläſſigen, im Poſamentir⸗ und Ta⸗ 
. gut eingerichteten und 
koutinirten Verkäuferin (aber nur einer ſolchen), 
wird eine ſehr annehmbare Stellung in einer 
mittlern Provinzialſtadt, auf frankirte Anfragen 

um baldigen Antritt nachgewieſen, durch die 
7202 Poſamentir⸗Waarenhandlung 
IJ. C. Bittner u. Comp., 
Breslau. Schmiedebrücke 16. 
Eine arme Wittwe und Mutter zweier Kin⸗ 
der ſieht ſich wegen fortwährender Krankheit ge⸗ 
nöthigt, eines derſelben fremden Leuten anzu⸗ 
vertrauen. Sollten kinderloſe Leute geſonnen 
fein, einen niedlichen Knaben von 14% Jahr 
als ihr 1 anzunehmen, ſo erfahren ſie das 
Nähere Univerſitätsplatz Nr. 18, 2 Treppen, 
bei Lange. [220] 


. TREE BEN IR EBENEN 
„Ein Kellner, der in: und außerhalb 
Breslau ſervirt hat, ſich noch in Condition 
befindet, mit den dabei vorkommenden 
Federarbeiten vertraut iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht zum 1. Auguſt in einem 
Hotel oder in einer Weinhandlung ein 
anderweitiges dauerndes Engagement. 
Gefällige Offerten werden bis zum 15. 
Juli unter der Chiffre F. M. poste 
restante Breslau franko erbeten. [191] 


Die Billard: u. 
Centrifugalke⸗ 
n gelbahnfabrik 
* befindet ſich Nikolaiſtr. 
S Ser. 27 bei, 1193] 
— ro A. Wahsner. 
[112] Offerte. 5 
Ein Apotheker mit einigem Vermögen wünſcht 
für ein ſchon beſtehendes, rentables Fabrik- oder 
ſonſtiges Geſchäft als Aſſocié einzutreten. 
Frankirte Adreſſen unter G. K. E., mit nähe⸗ 
rer Angabe der Geſchäfts⸗Situation, worüber 
die mie l Diskretion verſichert wird, beför⸗ 
dert die Expedition dieſer Zeitung. 
Kloſterſtraße Nr. 60 ſind circa 
200 Schock Kardenpflanzen 
aus Avignoner und Rouener Samen gezogen, 
zu verkauſen. 219] 


Kartoffelſtärke, 


von beſter Qualität, empfiehlt zum billigften 


C. W. Schiff, 


Preiſe: 
Reuſcheſtraße 58/59. 


Roßhaare und Wer 


hält vorräthig und offerirt den Herren Tape: 
zirern und Wiederverkäufern billigſt: [159] 
Ferdin. London, Karlsplatz 3. 


Ein großes Eckhaus 


auf einer der belebteſten Straßen Breslau's 
iſt für den Preis von 23,000 Thlen. mit 
5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
A peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz Y 
15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder / 
&lin neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der N 

Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
82] in Breslau. 


164 Wichtig für Hausfrauen. 


Schleſiſche und Rohrmann'ſche Cylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmann in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten CE. B. Krüger, 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koften ſparenden Maſchinen auf⸗ 
merkſam gemacht. — Im Sn: und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siehe Dingler'ſches polytechniſches Journal, Band CXIII., Heft 6, 28 Septemberheft.) 


Mehrere Landgüter 


im Kreiſe Olkusz, des Königreichs Polen, alfo dicht an der ſchleſiſchen 
Grenze gelegen, die 30 bis 400 polniſche Hufen Flächeninhalt haben und auf welchen ſich 
Galmeigruben, Eiſenhütten, Kalk⸗ und Ziegelöfen, jo wie andere Fabriken 
befinden, ſind aus freier Hand zu verkaufen. { 28] 
Kaufluſtige, nicht aber Unterhändler, erfahren das Nähere beim 
Notarius (Rejent) in Pilica, Kreis Olkusz, im Königreich Polen. 


(199) Wohnungs⸗Anzeige. Die größere Hälfte der zweiten Etage iſt 
Tauenzien⸗Straße 56a find ſchöne, elegante] Ohlauerſtraße Nr. 43 zu Michaeli zu vermie⸗ 

Wohnungen billig ſofort zu vermiethen und von then. Das Nähere beim Haushälter. [231] 
e oder 1 ab zu 1 5 Ki Gin Stall nebft Wagenplah in der Herren 
; 1 5 eres zwiſchen 12 u. 2 Uhr jeden Mittag beim an Stall l 5 
bei Herm Gräupner Schampel, Schubbrüde | Yıcypalter Buka, Antonienfirahe im Storch. druße ober in der Reulchenftafe, „am han 
9 in der Nitolaivorftabt gelegen, wird bald zu 


Nr. 8l. [199] 
7 Ein Quartier 198] |miethen geſucht. Adreſſen werden erbeten unter 
Stoppelrüben = Samen, ran Stod ade Nadine del Bi E. A. Breslau poste restante, [24 
engl. Knörig, offerirt in zuverläſſig keimfä⸗ beſtehend aus 5 Zimmern, Kabinet, heller Kühe | ———————— —  —— 
der Gute: 5 eee und ſchließbarem Entree iſt bald oder Michaelis Ein S e erei-Geſch äft 
Eduard Monhaupt d. Aelt., d. J. zu beziehen. Näheres beim Haushälter. 10 8 p 5 8 br 1 n 1 
Samenhandl., Junternitraße, gegenüber | Tan, m e een | welches ſeit vielen Jahren mit Vorthei 
der goldenen Gans. b 1310 N at ge guten Bar betrieben wurde, iſt zu Term. Weihnach⸗ 
terre⸗Wohnung, beſtehend aus 6 Piecen und] ten d. J. mit vollſtändiger Einrichtung zu 
1 bald oder zu Michaelis zu beziehen. | vermiethen. Das ‚Nähere Mauritusplatz 
bendaſelbſt iſt eine Mitelwohnung von 4 Pie⸗ Nr. 1, bei der Wirthin. [222] 
Sonnabend den 4. Juli ifp| een und Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. 4 


ein Transport friſchmelkender Antonfenſtraße Nr. 10 [5] nge 8 
Netzbrücher Kühe zum | üt veränberimgspalber von Michaelis d. J. ble e 75 ie umd 1 
Verkauf in Stadt Aachen ein⸗ Johannis 1858 eine herrſchaftliche Wohnung, Nr. 1/2 Un r altes Theater) find die jeither 


ag 2 im Ganzen oder auch getbeilt, zu vermiethen.] Pon ! 
getroffen, [237] C. Daman. 5 it daf ia 8 Tr. lichkeiten vom 1. Oktober d. J. ab anderweitig 
. en Näheres ertheilt daſelbſt Ludwig Heyne, I Tr. zu vermiethen, das Nähere hierüber Ohlauer: 
100 Maſtſchöpſe 35 


Bi zu vermiethen Strafe Nr. 28 zu erfahren bei [235] 
ſtehen zum fofortigen Verkauf in Sorgau iſt von Michaelis ab Albrechtsſtraße Nr. 25 der Wilh. Lode u. Comp. 
bei Grottkau. 181] 


dritte Stock, beſtehend in 4 Zimmern, Kabinet, 8 : 5 
CCC „(( 
Sand⸗Vorſtadt, Stern⸗Gaſſe Nr. 13, find Itigem Zubehor für 250 Thlr. [38] beziehen. Ber: 1192 
Sue get Subehon A Michael en e Denn mötid e Fünee We Sole Bbpulafen 

Entree nebſt Zubehör zu Michgeli an ſtille Termin Michaelis n mö Zimm a 
Mietherzu vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Etage. r H [225] 


d. N zu beziehen iſt Albrechtsſtraße 7 25 Katharinenſtraße 2 bei A. Hauck. 
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet — Hag, in erscht c ee Matter n 93 (goldne Sonne) ſind 
und Küche nebſt einem Atelier für einen Pho⸗ 


von 7 Piecen. Auch kann nöthigenfalls ) h 
; \ \ noch Stallın für 2 Pferde wi agen mehrere elegante Wohnungen im Preiſe von 80 
18 iſt von Johanni ab zu vermiethen 0 is 
und Michaeli zu beziehen. Näheres Albrechts⸗ 


ER aberes i bis 100 Thlr. an ſolide, ſtille Miether zu ver⸗ 
0 Gazi waer weden. ae miethen und Michaelis zu beziehen. Nahere 3 
Straße im Hotel zum deutſchen Hauſe. [221] [203] 


Be let: Yüttnerftraße 4, im Comptoir. 


Lobethals Atelier 


für Photographie, Daguerreotypie, 
. een 
Nr. 9. 228 


Loebel Erſtling, 


[223] Buttermarkt Nr. 6. 

Bei Beendigung der Saiſon: zurückgeſetzte 
Hut und Haubenbänder, die 15 Sgr. à Elle 
gekoſtet haben, mit 5 Sgr., Haubenbänder à 1 
Sgr. die Elle, weiße Strümpfe à Paar 3 Sgr. 

Zwei Tauſend Thaler werden zu einer 
ſicheren Hypothek auf ein Grundſtück in einer 
der hieſigen Hauptſtraßen gelegen, zum 1. Okt. 
IJ. gegen pünktliche Zinſen geſucht. Refe⸗ 
renzen hierüber giebt Herr Guſtav Kohl, 
wohnhaft Hummerei Nr. 54. 226 


Flügelinſtrumente u. Pianino's 
in den beliebteſten Holzarten empfiehlt die 
Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 5. [242] 


Steppdecken 


empfiehlt billigſt: 205 
Heinrich Cadura, Ring 46. 


Zwei Gold⸗ und Silberarbeiter⸗Gehilfen und 
ein Lehrling werden geſucht Kloſterſtraße Nr. 12. 
Machhoy, Gold⸗ und Silberarbeiter. 


Eine Partie beſten Kirſchſaft offeriren billigſt: 
Plantikow u. Comp., 
[211] Nikolaiſtraße 74. 


Erbſcholtiſei Groß⸗Oldern iſt eine Obſt⸗Allee 
zu verpachten. 210] 


. 


11 


Zweite Beilage zu Nr. 307 der Breslauer Zeitung. | 


Sonntag den 5. Suli 1857. 


Lebens⸗ und Penſions Verſicherungs⸗Geſellſchaft .. bei Aat, in Oberbaien 
empfing ich neuerdings friſche Sendungen 
„Janus in Hamburg. Mineralwaſſer, an es daraus ec 


Die Geſellſchaft hat es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht, nebſt größtmöglicher Sicherheft und Liberalität zu den Quellſalz und Quellſalzſeifen. 


billigſten Prämien ſi 
zu verſichern. Ich empfeble dies ARE a mi 3neftattete a 
* < J 1 } ER U 2 + Ich empfehle dieſe von der Natur mit überraſchender Wirkung ausgeſtatteten und nach viel: 
Die Verſicherungs⸗Geſchäfte der Geſellſchaft umfaſſen Lebens⸗, Penſions⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Ver⸗ fachen ärztlichen Erfahrungen anerkannten Heilmittel gegen; e 


ſicherungen, Kinder⸗ und Alter⸗Verſor ungen, in den mannigfaltigſten Formen. g Skrophelſucht, chroniſche ſkrophulöſe Augenübel, Tuberkeln, Haut: und 
Die Beiträge können in jährlichen, zjährlichen, zjährlichen und monatlichen Raten gezahlt werden. Drüſenkrankheiten, Flechten, chroniſche Leiden der Harnweekzeuge, 


Ein ganz beſonderer Vortheil wird von der Geſellſchaft „Janus“ dadurch geboten, daß dieſelbe nach Maßgabe der Sand und Gries, Kröpfe, Vergrößerung und Verhärtung von Drüſen, 


S RER ; Den er f . 1 Hypertrophie und Fibroid des Uterus, Geſchwüre, Leber: und Milzan⸗ 
e 1 19 Geſchäfts-Gewinnes an ihre Verſicherten zurüczzahlt. ſchwellungen, Bleichfucht, Steiſigkeit der Gelenke, Rheumatismus, Lei⸗ 
uskunft erthei 


120] den der Schleimhäute, Verdaunngsbefchwerden, ſekundäre und tertiäre 


[120] 
i 2 » rialkrankheiten x. x. 
Die Haupt⸗Agentur B. Vo as, Junkernſtraße Nr. 35. zur S ae un — ergebenft, daß die von Dr. Höfler, Brunnenarzt in Tölz, 


Breslau, im April 1857. verfaßte Broſchüre über den zweckmäßigſten Gebrauch bei mir zur nu bereit Liegt. 
147 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
[74] Carl Fr. Keitſch, Ecke der Stockgaſſe. 


K. Platzmann's Kleider- Halle, 


Dampfschifffahrt 
38. Albrechisstrasse 38. wischen | 


Bremen 


und dem Nordſee⸗ Bade | 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 
Dieſes ſchöne Dampfſchiff, welches für dieſe Fahrt beſonders eingerichtet und mit Allem 
ausgerüſtet iſt, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der diesjäh⸗ 
rigen Saiſon 


zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 


—d äq 


Nicht Chapeau- Clarence und 
Schweinefett, ſondern — 


Meine Herren! Zwei Herzen und Ein Gedanke! — Das iſt die Seligkeit der Liebe; zwei Uhren 
und Ein Schlag! — war das fruchtloſe Bemühen jenes großen Kaiſers in St. Juſt; viel Köpfe und Ein 
Hut — das iſt die Spekulation der pariſer Kopfbekleidungskünſtler. 

, Aber was keinem Kaifer und keinem Könige gelang, wird auch dem Chapeau - Clarence nicht ge⸗ 
lingen; es wird immer noch — Filze geben. 

Freilich die Anerkennung des Großfürſten iſt eine ſchöne Sache und der hohe Preis iſt eine ſtarke 
Lockung für jeden Narren, welcher nur in dem einen Punkte mit Büchern konkurrirt, nämlich, daß er 
nach der Vermehrung der Ausgaben geſchätzt werden will; aber wer bedenkt, daß noch die Zeit kom⸗ 


38, 
"sg 


+ 
— 2 
. 
= * 
= 
- 
80 8 
8 2 
men dürfte, da Koſel⸗Oderberger nur noch nach dem Gewicht bezahlt werden können, hält es mit der J Dinstag, 7. Juli 11 U. Ab. circa.][ Montag, 10. Auguſt 3 U. M. circa. 
n F 55 g 5 Sonnabend, 11. = 1. U. MW. Freitag, 14, r N. 
8 Solidität und Billigkeit und alſo mit dem Preis⸗Courant 4 2 Dinstag. ee In g Fenn D N 
Freitag, 5 7% U. Mm. [Montag, 24. 2½ U. M 
2 der Nr. 38: e, 2: u: ene, % 4 f. 
= Ja, meine Herren! Solidität ift die wahre Billigkeit, und ich möchte, trotz des hübſchen Profits, N das iſt bie Nacht vom 20, auß 21. Freitag, 4. Sertbr. 12% u. M. 
2 welchen John Bull bei Verwendung des Schweinefetts gemacht hat, nicht in feiner Lage fein, da er diesmal, F RS Juli, 55 u a. 99 x E vom 1 um 4. 
en Sprüchwort zuwider, mit dem Fettſchmieren ſchlecht fahren dürfte, was ihm nicht paſſrt wäre, wäre e Montag“ 3. August 10 TU Abbe, Sag Sri N 
ae 5 * 0 1 Montag, 3. Auguſt 10 U. Abos. = Sonnabend, 12. a 7 U. M. 
er des ſchönen Liedes eingedenk geblieben: „Ueb' immer Treu' und Redlichkeit. 2 nie ®: Freitag, * 1 U. M. 
= Es giebt viel ſchöne Lieder, gedruckt in dieſem und anderen Jahren, aber jenes ift das Lieblingslied 2 Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. 
? Ihres Passage Preise: 
2 K. Platz mann. — an . — 9 8 ind, einer een und 8 versa 5 ½ Thli 
Von Bremen nach Nordernei und mit rückkehrendem Boote nach Bremen 
* 4 i 12 MUB an an NEE a Bl ih a N 2 
24 \ nebſt % Thlr. für jedes Mittagsmahl. ? ; 
u Platzmann 5 Enſemble-Gaſtſpiel. E Für Kinder unter 10 Jahren, ſowie Dienſtboten, welche ihre Herrſchaft begleiten, die 
— Di * * Hälfte obiger Preiſe. 50 Pfund Gepäck find frei, für Ueberfracht wird % Thlr. Gold pr. 
** ie Diplomaten ſind beiſammen geweſen So ein Enſemble weiß ich — 100 Pfd. berechnet. , N . 
2 Und haben protokollirt; N Und wer denn kennt es nicht? „. Die Paſſage⸗ karten ſind im Geſchaftslokale des Norddeutschen Lioyd, Martinijtraße 
8 Gen'ral-Verſammlungen mit und ohne Speſen — Albrechts-Straße Nr. 38 S 55 e bers 1 25 a ich e 
1 * 7 7 ji 2 5 N Pr Ne sandte be v ehen, eitig vorher einz eiche: 
Die haben auch dinirt. Was jedem Wunſch entſpricht. 2 Die Abfahrt von Bremen iſt an der Kallſtraße. 8 ET 
- 2 Bremen, 1857. — 
5 Nur wo wir ſind — enſemble, Für Große wie für Kleine —— Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 
*. Da kommt die Freud' in Fluß, Iſt's ein Enſemble⸗Saal; . Crüsemann, Direktor. IA. Peters. Proturant. 145] 
2 Drückt gründlich ihren Stempel Der Preis-Courant, den meine, E FE 2 f 
Auf Kunſt⸗ und Gunſtgenuß. Geſtattet jede Wahl. ® Regelmäßige Dampfſchifffa rt 
a J { > 2 5 
Und mit der Waar' enſemble 1 zwiſchen London und Stettin, 
n Mein Grundſatz 5 % vermittelt durch die Schraubendampfer A. I.: 
= Solid. zu leich und billig — . „Imperial“ Kapt. Gibſon von 500 Tons, 
I Damit allzeit florirt „Imperatrice“ Kapt. Adams von 500 Tons, 
8 „Progreß“ Kapt. Doke von 450 Tons, 
0 K. Platz mann. 2. Abfahrt von London und Stettin am 16. eines jeden Monats. 
um Näheres bei Ww. HELM, Kommiſſion und Spedition in Stettin 
* & ' 2 75 — 
Preis-Courant fürs Sommer-Lager. * Auswanderer nach Amerika und auſtra n 
> werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Nuswanderungs-Bureau 
® 1 feiner Sommer - Neberzieher mit gutem Lüftre 1 Zanella⸗Schlafrok 2 Thlr. 20 Sgr. = indes Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
8 gefuttert 9 und 10 Thlr. 1 Rock von gutem Caſſinet 2 Thlr. 25 Sgr. mit den ſchönſten Dampf: und Segelſchiffen — nicht über 
* 5 dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. 1 Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. 400 Liverpool — zu den billigſten Hafenpreiſen expedirt, aud) ede 
un 1 feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüſtre 7, 73 1 dito von Croiſé 2 Thlr. 5 Sgr. Auskunft und Prospekte unentgeltlich ertheilt. 1 
— 1 10 und 8 Thlr. 1 Garten⸗ oder Promenaden ⸗ Rock nebſt dazu R- 2 p N > Dieſes einzig unfehlbare Mitt zur 
feiner Tuchrock mit gutem Lüſtre gefuttert paſſendem Beinkleid, zuſammen 2 Thlr. 2 or GEORG Tonnarar lichuellen Heilung von Rheuma. tafhteh, HA 
& ER 8 und 9 a 1 * dito 8 1 Thlr. 75 — 3 Pharmacien d£pinal (Vosges) N / net n aum We 1 1 
0 dito mit Seide 10 und 11 Thlr. [. 1 Rock von gutem engl. Coiting 7 en deten für ganz Schlesien, in B e, Eſchitſchke Sdhweid⸗ I 
% 1 Peliffier mit gutem Lüſtre gefuttert 10, 11 1 Beinkleid von gutem niederländiſchen Bucksking, 2 4 on ee ar eee eee 81 SE TODE [150] ’ 
3 2 und 12 Thlr. ausgenommen ſchwarz, 3, 3} und 4 Thlr. = N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Epinal zu achten. 
AL 1 dito mit Seide 12, 13 und 14 Thlr. 1 dito von Halbwolle A Thlr. 20 Sgr. F 14 
12 1 feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide ge⸗ 1 Beinkleid von engl. Wittenwitt 1 Thl. 10 Sgr. € IN RE 
EN futtert 9 und 10 Thlr. 1 dergl. von leinenem Drell 25 Sgr. 2 N Wald ⸗Woll⸗ N . 
1 Stepp⸗Rock von gutem Lüſtre, mit der Maſchine | 1 dergl. dito 1 Thlr. 8 r 777 AR N 
gearbeitet, 5 Thlr. 10 Sgr. 1 Sommer⸗Weſte von gutem engliſchen Stoff 4 ER 10 al ie PER 
1 dito von engl. Leder, mit der Maſchine ger 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. = 288 N m 2 IN >= 
arbeitet, 6 Thlr. 10 Sgr. E i 5 . 7 — — 15 E en „, 
1 Omer Paſcha⸗Schlafrock 53 und 63 Thlr. Sämmtliche angeführte eee f 8 u 
+ 1 dito 5 Thlr. ſi ir i en auf Lager. ö 47 = 
» bite 0 find bei mir in Maſſ 8 z dergleichen Matratzen und Keilliſſen, als ok Ext und kt. Lagerſtatt bekannt. 
88 Waldwoll⸗Extra [149] 
* 05 * r 
f ur Bereitung der rühmlichſt bekannten ee Bäder gegen gichtiſche, rheu⸗ r 
* 7 matiſche 11 nervöſe Leiden, aus der Kin 8 nd zu 7 Ku Au, empfiehlt: 
| Louis Verner, Ring 8, in den 7 Kurfürſten. 
— — — — ——L— —a — —¹ . — nn en 
— Albre fi aße Nr 38 38. 38. 38 38 38. 38. 38. 4 2 
27 chtsſtr N 1 Das größte Tapeten⸗Fabrik⸗Lager 
a e 0 von A. Heinze, Albrechts⸗Straße Nr. 37 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann 8 Regel. empfiehlt deutſche und franzöſiſche Tapeten zu wirklichen traße Nr. 3 2 
3% Sgr. an bis zu den feinſten Dekor⸗ und Goldtapeten. { [4150] 
10 ur ge der 3 ken a auf das Prompteſte bejorgt 
5 1 Für eine Dampfmehlmühle wird unter vor⸗ uch find meine Tapeten zu denſelben Preiſen wie bier zu baben: in Militſch bei 
Ein Bäckerei⸗Verkauf oder Verpachtung. theilbaften Bedingungen ein Werkführer ge Herrn Samuel Choyte in Beuthen bei Pi 5% D — 49 8 bob a 3 179 8 
ſiens, — — Haus, nebſt einer gut eingerichteten Bäckerei in einer Provinziälſtadt Schle: ſucht, welcher neben der Müllerei die Maſchine[Kaulbach; in Groß Glogau bei Herrn Waldbach; in Jauer bei Herrn H. Wagner: 
ſofort zu derpacht mit ſehr lebhafter Nahrung, ift wegen eingetretener Familien⸗Verhältniſſe] zu führen verfteht. 25 ve in Poln.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchke; in Brieg bei Herr Weidner; in Poln.⸗War⸗ 
achten oder auch bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Beliebige n fferten werden erbeten unter Chiffre S. Nr. 2 bei Herrn v. Kornatzty; in Ohlan bei Herrn L. Nitſchke; in Glaz bei Herrn 
) A. F. © 


t 
werden unter Chiffre B. F. Breslau poste restante erbeten. 333. poste restante Breslau. chmorentz; in Bernſtadt bei Herrn W. Puls. 


— — — 


a | e 7 


Be reine nwan 


welche für die e de beſtimmt war, habe ich ſo Ser von friſcher 


3 


Raſenbleiche erhalten und verkaufe das Schock zu 7%, 8, 8%, 9, 9%, 10, 10%, 11 und 

12 Thlr., jede fortlaufende Nummer um] % Thlr. ſteigend, bis 30, 40 und 50 Thlr., 

unter Garantie von reinem Leinen aus beſtem Handgeſpinnſt gefertigt. 
Eben ſo halte ich ein ken Lager 


weißleinener Taſchentücher, 


von den beiten bielefelder, iriſchen und ſchleſiſchen Webern fabrizixt, welche ich ihrer be⸗ 

ſonderen Güte und ſchönen Bleiche Jedermann gewiſſenhaft empfehlen au. 

Fertige Herren: und Damen⸗Hemden, in großer Auswahl billigſt bei 
f Heinrich Adam, 

[137] Schweidnitzerſtraße Nr. 50, goldne Gans⸗Ecke. 


Poudrette 


der chemiſchen Dünger⸗Fabrik in Breslau. 

Die Poudrette der chemiſchen Dünger⸗Fabrik in Breslau beſteht im Weſentlich⸗ 
ſten aus getrockneten menſchlichen Exkrementen, in welchen durch vorhergegangene 
Gährung die darin befindlichen Stickſtoffverbindungen zum größten Theile in leicht 
losliche und daher ſchnellwirkende Ammoniakſalze übergeführt wurden. 

Die menſchlichen Exkremente enthalten durchſchnittlich 2 bis 3 Prozent Stickſtoff, 
13 bis 2 Prozent Phosphorſäure und 1 bis 13 Prozent Alkalien. — Durch Zuſätze 
von anderweitigen thieriſchen und vegetabiliſchen Abfällen wird der Gehalt unſertzt 
Poudrette an düngenden Stoffen ſoweit erhöht, daß drei Centner derſelben einem 
Centner des beſten peruaniſchen Guano vollkommen entſprechen. k 

Für den Landwirth bietet unfere Poudrette ferner den Vortheil, daß fie bei jteid 
gleichmäßiger Zuſammenſetzung von ſtets gleichbleibendem Erfolge ſein wird. 5 

Die Poudrette wird entweder kurz vor oder gleich mit der Saat ausgeſtre 
und mit der Egge unter den Boden gebracht. — Beim Bau der Kartoffeln, Runkel 
rüben ꝛc., ſowie der Hülſenfrüchte wird man fie am beiten. in die Setzloͤcher oder 
Furchen ſtreuen. 

Je nach der Beſchaffenheit des Bodens und der Art der Früchte, die man ziehen 
will, genügen auf den magdeburger Morgen 4 bis 6 Centner. Für Wieſen, Kli 
und Futterkräuter reichen 4 Centner als Kopfdünger aus. — Bei Setzpflanzen brin 
man 3 Handvoll in die Setzlöcher. — Bäume erfordern je nach ihrer Größe 2 bi 
3 Pfund, welche mit 4 bis 6 Pfund Erde gemiſcht unmittelbar an die Wurzel ge⸗ 
bracht werden. 

Die Düngung muß, wo möglich, vor feuchtem Wetter geſchehen. 

Der Centner unſerer Poudrette koſtet bei einer Garantie von 3% bis 4 Prozent 
Stickſtoff in der Fabrik oder bei Partien frei in den Bahnhof (reſp. Oderufer) 15 Thlr⸗ 
netto comptant. — Auf Beſtellung wird auch ein beſſeres Produkt von 5 bis 6 Pro⸗ 
zent Stickſtoff zu verhältnißmäßig höherem Preiſe geliefert. 

Die Verpackung geſchieht in Zwei⸗Scheffel⸗Säcken, welche mit 5 Sgr. berechnet 
und zu demſelben Preiſe wieder zurückgenommen werden. 

Breslau, den 1. Juli 1857. Chemiſche Dünger⸗Fabrik, 

Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21. 
Briefe bitten wir an die: . 


Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß ich in Gräbſchen bei Breslau eine 


Tapeten⸗Fabrik 


gegründet und jetzt vollſtändig in Betrieb geſetzt habe. 
Zugleich finde ich mich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen: 
daß ſolche die einzig beſtehende in Schleſien iſt, und von meinen hieſigen Concurrenten keiner eine 
eigene Fabrik in Tapeten oder Teppichen weder hier noch in Berlin hat. 


Heinrich Mundhenk, 


Ning Nr. 24, dem Schweidnitzer⸗ Keller ſchrägüber. 


ür VBau⸗ Unternehmer. 


Das rühmlichſt bekannte, von der hochlöbl. königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckun 


von Alb. Damcke u. Comp. in Berlin, 


it X afpbaltirt r in Tafeln und Rollen in jeder beliebigen Dimenſion ſtets vorräthig und 
zu den billigſten Preiſen zu haben 


in der General-Niederlage bei J. Bloch & Comp. in Breslau, 
Kupferſchmiede Straße Nr. 30, und in 

Bernſtadt bei Herrn T. Schwerin, Landeshut bei HH. C. E. Hoffmann u. Cp., Polen bei Herrn Rud. Rabſilber, 
Bojanowo bei Herrn F. A. Beſte, Lauban bei Herrn M. Bandmann, Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Coſel bei Herrn S. Fränkel jun., Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Cüſtrin bei Herren Düring und Vetter, P. ⸗Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, | Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, 
Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, | Münfterberg bei Herrn Otto Hirſchberg, Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Glaz bei Herrn M. Böhm, Namslau bei Herrn S. Schwerin, Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenheim, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, Neumarkt bei Herrn E. J. Nicolaus, Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, | Neufalz a. O. bei Herrn Th. Brodtmann, | Ujeſt bei Herrn Adolf May, 
Gr.⸗Strehlitz bei Herrn D. Creuzberger, Oels bei Herrn M. Deutſchmann, Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, Oppeln bei Herrn E. Muhr, Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 
Kempen bei Herrn Gottſchalk Fränkel, | Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, 
Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, „ bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, 

NB. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 
angewieſen und Eindeckungen unter Garantie⸗Leiſtung pünktlichſt und billigſt beſorgt. Eben lo offeriren billigſt die zur 
Eindeckung notbwendigen Materialien, Steinkohlentheer, Steinkohlenpech und vorſchriftsmäßige 


Dachpappnägel. f f 0 
[146] J. Bloch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 
| Pariſer 


Auftrag und Nachweiſung Kaufm. R. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


1 J Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 
. Stellen ſuchen. , Wein⸗ U. Bierkeller zu adreſſiren. 114 
Ein ſolider Commis, der bereits feit einigen Jahren in ein Paar hieſigen Banquiers⸗ Ning Nr. 19 — —— —äj öü—ẽ ö. ä —äP —— mn — 
Geſchäften zur Zufriedenheit ſervirte und noch in Stellung iſt, wegen Auflöſung des Ge⸗ 8 4 
ſchäfts aber feine Stelle verliert, wünſcht bald oder zu Michaeli ein Placement. Zum Frühſtück: € ner Ou re € N) 
Ein Höhft tüchtiger Buchhalter, in feinem Fache äußerſt geſchickt, und eine gute Hand⸗ ? um 10 Uhr. 


* 


befigend, und beſtens recommandirt, ſucht recht bald eine Anſtellung in einem Comtoir, in 
einem Fabrik-, Mühlen- oder Holzgeſchäfte. 


Ein höchſt achtbarer Herr, ein ſehr tüchtiger Federmann, wünſcht eine Anſtellung als 
Rechnungsführer, Aufſichtsbeamter, Faktor ꝛc., und ſieht mehr auf eine humane Behandlung 
als auf hohen Gehalt. Derfelbe dient bereits in königl. Bureaux zur Zufriedenheit, über⸗ 
haupt aber in verſchiedenen Geſchäftszweigen, und wird durch die vortrefflichſten Zeugniſſe 
legitimint. , 

Ein ausgezeichneter Techniker und Zuckerſiedemeiſter ſowie auch geübter Zeichner, mit den 
brillanteſten Zeugniſſen verſehen, ſucht einen Poſten in Rübenzuckerfabriken, gleichviel, ob im 
In⸗ oder Auslande. 


Ein tüchtiger Brauermeiſter und zwei ſehr empfohlene praktiſch und theoretiſch gebildete 
eee wünſchen eine ihren Kenntniſſen und ihrer Brauchbarkeit entſprechende 
uſtellung. 


Ein ganz allein ſtehendes Fräulein, von angenehmem Außeren, ſanftem und moraliſchen 
Charackter, wünſcht in einer Familie als Gehilfin der Hausfrau, als Erzieherin kleinerer 


Mittagbrodt: prämürt auf der Stettiner Ausſtellung 1857, 
beginnt um 12 Uhr und endet 1 ur Nachdem die Poudrette⸗Fabrik in Stettin in anderweitigen Beſitz übergegangen, 
Nachm., kräftig, wohlſchmeckend u. preiswürdig. habe ich meine General-Agentur für dieſelbe niedergelegt, wovon ich ein bochgeehrtes 


landwirthſchaftliches Publikum, ſo wie die Agenten der Provinz hierdurch ergebenſt 
Abends großes Konzerte rere 0 
u 1 ’ 8 „ „ 
Nähere die Anſchlacgetlel 5 Benno Milch in Breslau. 


Gleichzeitig empfehle ich meine Biere, von 


wage Güte, das Seidel . . G u t 3 erk auf od er 23 erp a ch tun g. 


Eine holländiſche Windmühle Wegen Todesfalls iſt ein in Pommern, 1½ Meile von Stettin entfernt belegenes Allodial⸗ 
desgleichen . Wellen gut von etwa 900 Morgen magd. Umfang, von welchen etwa die Hälfte guter Roggen⸗ und 
leitungen, ſowie überhaupt ſämmtliche Theile Gerſtenboden, die andere Hälfte Wieſen und Torfmoor ſind, zu verkaufen oder auch zu derpach 
von 5 franzöſiſchen Mahlgängen ſtehen hierſelbſtf ten. Inventarium und Wirthſchaftsgebäude find in gutem Zuſtande. Der in großem junge 
zum Verkauf. Die Windmühle ift nur unter zu ſtechende Torf findet in Stettin guten Abſatz. Die Uebergabe kann ſofort bei Abſchluß 


der Bedingung des Abtrags zu verkaufen. Vertrages erfolgen. 


e a au als Keuchel en ee Fat. Mübhlrädlitz bei Parchwitz, den 1. Juli 1857. Selbſtkäufern oder Pächtern giebt auf portofreie Briefe Auskunft der Juſtizrath Alker zu 
Zwei Inſtituts⸗Vorſteherinnen; eine Salen⸗Dame; fünf geprüfte Gouvernanten; desgl. [1007 | Guſtav Richter. Stettin. — Stettin, den 28. Juni 1857. [24] ° 


einige gewandte, rechtliche und ſittlich anſtändige Verkäuferi i dem A ; 5 
ſuchen . e und ſittlich anſtändige Verkäuferinnen von einnehmendem Aeußern en ch. 17 Ju ve iethen Reuſcheſtraße Nr. 11, 


Ein Bergwerksbeamter, der bei 1l5jähriger| . * a f 7 BL : : 
Praxis 1 ſalbſiſtandige Leitung von Babe ein Gewölbe nebit Remiſe. Näheres daſelbſt 1 Treppe im Comptoir von, 
ſehr gute Beugnifle aufweiſen kann, ſucht eine Iſidor Jacob Markiewicz . 


anderweitige ähnliche Stellung. Gefällige Offer⸗ 8 fi 
ten unter Chiffre B. J. poste rest, Breslau, [244] Produkten u. Commiſſtons-Geſchäft. 
18 Das Mötel garni in meinem Hauſe,] Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


ut = auf. Ohlauer⸗Straße Nr. 84, wird vom 1. Jan. 1858 Breslau, am 4. Juli 1857, 
Ein Guts Verkauf: Gegend e At ode Bech un prallen De) feine, ae, ord. Waare, 
Schleſiens, ohnweit der Kreisſtadt Reichenbach, 1 424 PER 5 Stahlſchmidt. 33 Weizen, weißer 93—102 88 58 Sgr. 
mit circa 80 Morgen Acker erſter Klaſſe incl. a —— dito gelber 95—102 89 70— 75 
33kKönig sHoötel garnig3 Roggen 59— 60 58 53 
33 Albrechtsſtraße 33, Gerſte . . 49— 50 48 44—46 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 Hafer . . 37— 38 36 AU „ 


f Ein Gaſthof. 

In einer größeren Kreisſtadt in der Provinz Poſen, in reicher fruchtbarer Gegend, ſehr 
günſtig gelegen, mit großem Hofraum, Stallungen zu 40 Pferden, hübſchem Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗ Garten, 5 Morgen gutem Acker und 8 Morgen Netze⸗Wieſen, mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar und prächtigem Mobiliar iſt für 11,000 Thlr., mit 6000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. [138] 


g LEein Gaft: u. Kaffeehaus. 
In reicher Fabrilgegend am Fuße des Gebirges iſt ein großartiges Gaſt⸗ u. Kaffeehaus 
mit herrlichem großen Garten, Orcheſter, Colonnaden, ſchönem Park mit zahmen Rehen ic. x. 
das Schönſte und Frequenteſte in der ganzen Umgegend, an einen reelen Käufer ſofort zu 
verkaufen für 12,000 Tblr. mit ſämmtlichen Inventarium und 2— 3000 Thlr. Anzahlung. 
Die großen Räumlichkeiten eignen ſich auch zu einer Fabrikanlage. 


25 Morgen Wald und Wieſen, Wohn: und 
Wirthſchaftsgebaͤude, ſowie, Inventarium im 
beſten Zuſtande, iſt mit voller Ernte bei einer 


3333 8 Kundmachung. Anzahlung von 3000 Thlr. in baarem Gelde empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Erbin . 54— 58 50 4 „ 
Einige ſolide Käufer beauftragten mich, am hieſigen Platze ein gutgelegenes und im gu⸗ oder ſicheren Hypotheken ſofort zu verkaufen. Tür ein bedeutendes Rommitions-Gejcäft Winterrübſen 110—116 107 = 7 


Auskunft portofrei: A. R. poste rest. Reichen- 
bach in Schl. [158] 


7000 Thaler 


werden gegen pupillariſche Sicherſtellung auf 


tem Bauzuſtande befindliches Haus ihnen zum Ankauf nachzuweiſen; desgl. eine hübſch ge⸗ 

18 9, Billa, am liebſten im Gebirge, und eine gut rentirende Mühlenbeſitzung zum Kauf 

zu beſorgen. 

Offene Stellen, von denen die Aufträge ſtets zur Einſicht vorliegen 
Ein tüchtiger energiſcher Wirthſchaftsbeamter, ſowie vier brauchbare Wirthſchaftsſchreiber 


Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 

0 Eng dung 2. u. J. Juli. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nchm. 2 U. 

gere Zeit in einer derartigen Stellung fungir : Tao omg g- 

hat. Strengite Diskretion wird zugeſichert. en. 1 De 2 Er Er 
Frankirte Adreſſen sub R. Nr. 15 befördert Thaupunkt 2 10,9 M 8.6 ＋ 30 


wird unter den günſtigſten Bedingungen ein 
tüchtiger Disponent geſucht, welcher bereits län⸗ 


ins fi 9 Apotheke in der Provinz geſucht. Offerten um: die Expedition dieſer Zeitung. [177] Kung Er 5 2 

und acht Volontairs finden . ter Adreſſe T. S. 7, poste restante Bresleu, Das Grundſtück Nr. 26 zu Dswih it aus en SlpCt. eg 1 
Ein junger gebildeter Deconom, der einige Jahre bei der Wirthſchaft fungirt haben ſoll, III franco. [65] ſteier 5 a eine Einwiſchu 10 au de Re Meter 1155 an A 

findet bei guter Gehaltszahlung als Hofverwalter eine ſehr hübſche Anſtellung. —— bertaufen. Näheres daſelbſt 106 Warme der Oder f , z 


Für ein Specerei-Geihäft, verbunden mit einer Lotterie Ober - Kolekte, wird ein tüchtiger 
brauchbarer Commis geſucht, der auch in Comtoir⸗Geſchäften erfahren iſt. 


Ein Buchhalter und ein Correſpondent, für ein Comtoir und für ein Fabrifgeſchäft, Beide 


Meerſchaumſachen 


werden abgezogen und eiche bei 
[4129] Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


Breslauer Börse vom 4. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


A Gold und ausländisches Schl. Pfdb.Lt.B.]4 | 98%B, ||Ludw.-Bexbach.|4 — 
nach auswärts, finden ſehr gute Engagements. Papiergeld. | dito dito 31 = Mecklenburger . 4 564, B. 
Lehrlinge! Lehrlinge! WDaſthof Verkauf — Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.(4 | 94% B. Neisse-Brieger . 4 43. 

705 der Lenken S Ga thof⸗Verkau . — Friedrichsd or 8 . 5 


Posener dito 91%B. || Narschl.-Märk. 4 


RER 2 5 } 2 \ 9 4 

Einige Knaben mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, können als Lehrlinge auf E. 1 — 7 2 | 5 * 
Comtoirs, Specerei⸗ und Produften⸗Geſchäften, gleichviel welcher Confeſſſon, ſogleich ein an rar e 5 8 er 1293 Schl. n B. ds Prior, „..14 2 

e ; + i 5 { fü ütten⸗ mit gut eingerichte erei, S 2 - Bill. 95%. N . 2 
e den Port- Ge a be 0 e e ee dene vollen en, Kegelbahn a burchine im beiten Oesterr. Bankn. 98 ½ B. Poln. Pfandbr.. 92% B. | Oberschl. Lt. an B. 


(even, drei Forſt⸗Eleven und acht junge Leute, die ſich dem Schreibfach widmen wollen. 92 7. B n 


auzuſtande, romantiſch gelegenem Ge⸗ Preussisohe Fonds. 


Drei Pharmacenten finden ſehr vortheilhafte Stellungen, und eine geprüfte Gouvernante, llſchaftsgarten nebit Anlagen, mit bedeu⸗ Freiw., St. - Anl./44 | 96. 2 dito Pr.-Obl. 4 
die fertig franzöſiſch ſpricht, wird nach Polen geſucht. fenden Gf 75 Fremden "in Pr.-Anleiho 18304 1005 duale e 5 
Eine Leiterin einer Wirthſchaft, die mit der feinen Küche vollkommen vertraut iſt, wird einer belebten und wohlhabenden Kreis⸗ dito 5 einische . 5 
für ein gräftiches Haus gewünſcht. ſtadt der herrlichſten Gegend Mittelichle- dito 188841088. Kosel-Oderberg,it | 56% G, 
I EEE ſiens, weiſet bei 5000 Thlr. Anzahlung dito 1856144 100 P. dito Prior.- Yun * 


119 B. 
83% B. 


dito Prior. 4, 


Eine Reiſebegleiterin wird geſucht. 


Drei gut empfohlene Wirthſchafterinnen mit vortrefflichen Zeugniſſen verſehen, finden recht 
bald ſehr gute Stellen. 


unter günſtigen Bedingungen verände⸗ Früm.-Anl. 1854 3 a 
rungshalber zum Verkauf nach (4813 f St-Schuld-Sch. 13% 
der Oetonom und Naufm. G. Reinert Berl. St-Obl. 4, 
zu Wüſte⸗Waltersdorf i. Schl. dito dito 4, 


Krak.-Ob. Oblig.(4 80 B. 
Oester. Natal 83 B. 


Inländische Eisenbahn - Aotien 
ollgezahlte Eisenbabn-Astien. \ 


und Quittungsbogen. 


berg O.⸗S. ſtehen 300 Stück weidefette 
Schafe zum Verkauf. Schl. Rust.-PIdb. 4 5 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. a ö Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


874 B. 


97 7 B. Glogau-Saganer 4 95% B. 


Minerva 


Kapitalien. Posener Flandb. 4. 99 36 B. Berlin- Hamburg 4 — 
Von einigen ſoliden pünklich Zinſen zahlenden Herren werden Kapitalien in verſchiedener dito dito 3 86% B. Freiburger 4 129% B. Freib. III. Em. A 125 B.1 
Größe, mit 5% zu verzinſen, und gegen volle Sicherheit ſofort geſucht. N ! 8 . . Schles. Pfandbr. 8 * 27 7 45 37 11 7 B. OberschL II Y h 139% B. 
. : Et a irn 2 8 uf dem Dominio Czeppanow i Falken⸗]à 1000 Rehlr. 33 „ B. Köln-Mindener . 3, | ein-Naheb — 
Auftrag und Nachweiſung Kaufm. R. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. N be 3 Schl. Pfdb.Lt.A. 2 * r- WIk-Nordb 4“ | 56%. B. Oppeln-Tarnaw- 


